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Das zehntägige Stadtfest „Schliere lacht“ wurde zum spektakulären

Erfolg. Im ganzen Stadtzentrum herrschte bei tollemWetter ausgelassene

Stimmung. Viel zu lachen gab es mit Clown Mugg und seiner Truppe, die

während der ganzen Festdauer unterwegs war.
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Das Comeback der Schlieremer Chind war einer der Höhepunkte am Schlierefäscht.

Drei Konzerte fanden auf der Zentrumsbühne statt und alle fanden ausserordentlich grosses Zuschauerinteresse.



Im Jahr 2011 haben Baulärm und viel

Staub das Arbeiten im Stadthaus er-

schwert. Das Gebäude ist in die Jahre

gekommenundmusste infolge gesetz-

licher Vorgaben und aus betrieblichen

Gründen einer umfassenden Renova-

tion unterzogen werden. Im Vorjahr

hat das Parlament beschlossen, die

Gelegenheit zu nutzen und im Erdge-

schoss ein Kunden-Dienstleistungs-

zentrum einzurichten. Die baulichen

Massnahmen führten praktisch in

allen Abteilungen zu Umdispositionen

der Büroräumlichkeiten und gleichzei-

tigmussten betrieblicheMassnahmen

eingeleitet werden, um die verschie-

denenDienstleistungenausdenAbtei-

lungen im neuen Stadtbüro zusam-

menzuführen. Die Mitarbeitenden

haben die verschiedenen Teilprojekte

nebst ihren täglichen Aufgaben trotz

der teilweise starken Bauemissionen

sehr gut umgesetzt. Für die Geduld

und die hohe Leistungs- und Einsatz-

bereitschaft gilt der besondere Dank

des Stadtrates.

Veränderungen prägten nicht nur die

Verwaltung, sondern auch das Stadt-

bild. Die Eröffnung des Wohn-, Ein-

kaufs- und Dienstleistungsgebäudes

Parkside bedeutet einen Meilenstein

in der Stadtentwicklung. Das durch

private Investoren realisierte Projekt

ist ein Mosaikstein im Gesamtkonzept

der Neugestaltung des Zentrums. Ein

wichtiges Ziel besteht darin, das Zen-

trum vom Duchgangsverkehr zu ent-

lasten und dem öffentlichen Verkehr

sowie den Fussgängern und Velofah-

rern mehr Platz einzuräumen. Mit der

Haltestelle der zukünftigen Limmat-

talbahn entsteht ein neuer Stadtplatz

mit urbaner Ausstrahlung. Die politi-

sche Diskussion um dieses Projekt hat

sich im 2011 intensiviert und viele

Detailfragen müssen noch geklärt

werden.

Einleitung

Auch im Gebiet Rietbach sind grosse

Baustellen in Angriff genommen wor-

den. Hier entstehen ein neues Auto-

haus der Amag, ein Neubau für die

Cosanum AG, die seit vielen Jahren an

der Rütistrasse angesiedelt ist, der

neue Hauptsitz und Lagerraum der

Firma SABAG, Gebäudekeramik, sowie

mehrere Wohn- und Gewerbebauten

auf dem Färbi-Areal. Eines dieser

Gebäude wird ein Hochhaus werden.

Beim Bahnhof konnte das neue Sony-

Gebäude von Unternehmen und Woh-

nungsmieterinnen und -mietern bezo-

gen werden. Auch dieses Gebäude ist

ein Puzzle-Teil der Erfolgsgeschichte

der Stadtentwicklung Schlieren. Die

Städte Zürich und Schlieren, die

Gebäudeversicherung GVZ, Sony und

die Immobilien-Entwicklungsunter-

nehmung Colliers International haben

sich partnerschaftlich an diesemarchi-

tektonischen Vorzeigeprojekt beteiligt.

Partnerschaftenhaben auchdenHöhe-

punkt des Jahres, das Schlierefäscht,

geprägt. Wir konnten unsere vielseiti-

gen Beziehungen zu unseren Nach-

barn pflegen und vertiefen, die Verei-

ne haben sich im besten Licht präsen-

tiert und die Wirtschaft hat sich mit

vielenSponsoringaktivitätensehrgross-

zügig eingebracht. „Schliere lacht“

war ein fröhliches Fest der Integra-

tion: Unabhängig von Alter, Herkunft,

Glaube oder Kultur – das gemeinsame

Lachenwar überall unübersehbar und

ansteckend.

Das rasante Bevölkerungswachstum

in den letzten Jahren bedeutet eine

grosse Herausforderung für die Regie-

rungstätigkeit und die Verwaltungs-

arbeit. Für die vielen neuen Schülerin-

nen und Schüler braucht es ein neues

Schulhaus in SchlierenWest. Die Pend-

lerströme zwischen Schlieren und den
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umliegenden Gemeinden und Städten

nehmen zu. Die bestehenden Infra-

strukturenwerden intensiver genutzt.

Der Interessenausgleich von Wirt-

schaft, Bevölkerung und Politik ist

eine spannende Aufgabe. Mit Kreativi-

tät und intensiven Verhandlungen

arbeitet der Stadtrat an Lösungen, um

die unterschiedlichen Bedürfnisse in

Übereinstimmung zu bringen. Ein Blick

in die Agenda 2012 zeigt, dass uns die

Arbeit nicht ausgehen wird.

Toni Brühlmann-Jecklin

Stadtpräsident



Die Zahl der Stimmberechtigten nahm

um 3% zu und betrug Ende 2011 7’838.

Dazu kommen 91 Auslandschweize-

rinnen und Auslandschweizer, die ihr

Stimmrecht in Schlieren ausüben. Die

durchschnittliche Stimmbeteiligung

betrug 29,9 %, was fast dem Vorjahres-

wert entspricht. Schlieren beteiligte

sich am 13. Februar 2011 zum letzten

Mal am E-Voting-Projekt des Kantons

Zürich, bevor dieses vorzeitig abge-

schlossen wurde.

Abstimmungen

An vier Wochenenden fanden Abstim-

mungen statt. Abzustimmen war über

eine eidgenössische, 16 kantonale und

zwei kommunale Vorlagen. Bei den

kommunalen Abstimmungen handelte

es sich um den Abschluss des Mietver-

trages für eine Pflegewohnung und

pflegerisch-betreute Wohneinheiten

BachstrasseWohnen +Begegnen (2205

Ja-Stimmen 84,8 %, 394 Nein-Stimmen

15,2 %) sowie um den Erlass einer

Verordnung über die familienergän-

zende Kinderbetreuung und die Aus-

richtung von Beiträgen (926 Ja-Stim-

men 63,8 %, 525 Nein-Stimmen 36,2 %).

Wahlen

Am 3. April 2011 fanden die Erneue-

rungswahlen des Kantons- und Regie-

rungsrates und am 23. Oktober 2011

des National- und Ständerates statt.

Die Stimmbeteiligung in Schlierenwar

bei diesen beidenWahlen unterdurch-

schnittlich und betrug am 3. April 2011

26 % und am 23. Oktober 2011 25,2 %.

Das war kantonsweit der dritttiefste

Wert. Der Grund für die tiefe Stimmbe-

teiligung in Schlieren ist nicht be-

kannt.

Am 27. November 2011 musste ein

zweiter Wahlgang für die Bestellung

der Zürcher Vertretung im Ständerat

durchgeführt werden.

Im Laufe des vergangenen Jahres fan-

den zudem die folgenden Urnenwah-

len statt:

• Ersatzwahl von zwei Mitgliedern

der Bürgerrechtskommission

(1. Wahlgang)

• Ersatzwahl eines Mitgliedes der

Bürgerrechtskommission

(2. Wahlgang)

• Erneuerungswahl von zwei Mitglie-

dern der evangelisch-reformierten

Kirchenpflege (3. Wahlgang)

• Erneuerungswahl von fünfMitglie-

dern der evangelisch-reformierten

Kirchensynode

• Ersatzwahl eines Mitgliedes der

Schulpflege

Wahlbüro

Die vom Gemeindeparlament gewähl-

ten Wahlbüromitglieder waren bei

allen sechs Urnengängen im Einsatz.

Bei den Erneuerungswahlen auf eidge-

nössischer, kantonaler und kommuna-

lerEbenemusstenpraktischalle 50Mit-

glieder des Wahlbüros aufgeboten

und durch zahlreiche Mitarbeitende

der Stadtverwaltung unterstützt wer-

den, um innerhalb der geplanten Zeit

die Auszählungen abschliessen zu

können.
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Zusammensetzung

Für den auf Ende Dezember 2010

zurückgetretenen Adrian Gallati (SVP)

wurde Roger Hartmann auf den 7. Feb-

ruar 2011 in das Gemeindeparlament

gewählt. Für die auf Ende Januar 2011

zurückgetretene Wafaâ Jafrane-Braj-

kovic (SP) und die auf Ende Mai 2011

zurückgetretene Nadine Frei (SP) rück-

ten auf den 21. Februar 2011 Rixhil

Agusi-Alili und auf den 16. Mai 2011

Andres Trindler in das Gemeindepar-

lament nach. Für den von Schlieren

weggezogenen Marc Buchmann (SVP)

und den am 21. Juli 2011 verstorbenen

HanspeterHuber (SP) tratenper12. Sep-

tember 2011 Boris Steffen und Özlem

Dogan die Nachfolge an.

Fürdenauf EndeOktober zurückgetre-

tenen Michael Leppert (SVP) war die

Nachfolge Ende Jahr noch offen.

Folgende Fraktionen sind im Parla-

ment vertreten und bilden die Inter-

fraktionelle Konferenz IFK:

• CVP/EVP

• FDP

• QV

• SP/Grüne

• SVP/Junge SVP

Konstituierung undWahlen

Das Büro wurde am 23. Mai für das

Amtsjahr 2011/2012 wie folgt bestellt:

Béatrice Miller, SP, Präsidentin

Lucas Arnet, FDP, 1. Vizepräsident

Peter Seifriz, SVP, 2. Vizepräsident

Roger Hartmann, SVP, Stimmenzähler

Gaby Niederer, QV, Stimmenzählerin

Erwin Scherrer, EVP, Stimmenzähler

Doris Gantner, FDP, Präsidentin GPK

Jürg Naumann, QV, Präsident RPK

Sitzungen

Das Parlament trat zu acht Sitzungen

– davon vier Doppelsitzungen – zu-

sammen. Es wurden 38 Geschäfte

behandelt, nämlich sieben Wahlge-

schäfte, 14 Sachgeschäfte und 17 par-

lamentarische Vorstösse. Am 14. März

und 19. September fanden die halb-

jährlichen Fragestunden statt.

Parlamentarische Vorstösse

Neu gingen 30 Vorstösse ein; weitere

17 waren aus den Vorjahren noch pen-

dent. Folgende parlamentarische Vor-

stösse konnten bis Ende Jahr erledigt

bzw. beantwortet werden:

� Motionen

• Jürg Naumann (Bereitstellung

eines zeitgemässen Stadtsaals)

• Thomas Grädel (Limmattalbahn)

� Postulate

• Arthur Naumann (abgewiesene

Asylbewerber, Änderung Bürger-

rechtsverordnung)

• Rolf Wegmüller (Entfernung von

Klebern und Sprayereien im

öffentlichen Raum)

• Daniel Wilhelm (Beleuchtung des

Weges zur Trublerhütte)

• Gaby Niederer (Errichtung einer

Notschlafstelle)

• Beat Rüst (Homepage der Schule

Schlieren)

• MarkusWeiersmüller (Regelung

der Vernehmlassungsverfahren)

• Thomas Grädel (Limmattalbahn)

• Béatrice Miller (Professionali-

sieren der Kommunikation)

• Arthur Naumann (Rechnungstel-

lung von Administrativkosten der

Sozialbehörde anWohnungs-

vermieter)
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• Heidemarie Busch (Sicherheit der

Velofahrer an der Ausbuchtung

Urdorferstrasse/Fussweg

Dörnliackerstrasse)

� Interpellationen

• Markus Hof (neue Telefonanlage

für Stadthaus, Werkhof und

Feuerwehrgebäude,

Erreichbarkeit Stadtpolizei)

� Kleine Anfragen

• MarkusWeiersmüller (Inventar der

kulturhistorischen Objekte)

• Andreas Geistlich (Ärztesituation

in Schlieren)

• Gaby Niederer (Parkplatzsituation

rund um den Salmensaal)

• Heidemarie Busch (Linienführung

der geplanten Limmattalbahn)

• Béatrice Miller (Krisenmanage-

ment und Krisenkommunikation)

• Beat Rüst (externe Beurteilung der

Schlieremer Schulen)

• Reto Bär (Areal beim

Schützenhaus)

• John Daniels (Verkehrssituation

um das Spital Limmattal)

• Rolf Wegmüller (Rohr- und

Lättenstrasse als Sackgassen)

• Andreas Geistlich (Wärmeverbund)

• Rolf Wegmüller (tief im Boden ein-

gelassener Brunnen am Alten

Zürichweg)

• Beat Rüst (Anlässe in Schlieren)

• Dominik Ritzmann (Tätigkeiten

des kommunalen Datenschützers)

• Daniel Wilhelm (Tempo 30 an der

Freiestrasse)

• Markus Hof (mobile Steller an der

Engstringerstrasse)

• Hans-Ulrich Etter (Vorbereitungen

bei allfälligem Stromunterbruch)

• Hans-Ulrich Etter (Vorbereitungen

bei allfälliger „Amok-Lage“)

• Reto Bär (Schulbetrieb während

dem Schlierefäscht)

• Jolanda Lionello (Pflegekosten)

Parteilos

Junge SVP

EVP

Grüne

QV

CVP

FDP

SP

SVP

Sitzverteilung 2010 - 2014



Büro

Es waren insgesamt elf Bürositzungen

nötig. Folgende Geschäfte waren von

besonderer Bedeutung:

• Planung und Durchführung des

Workshops „gesunde Finanzen“

• Ausarbeitung eines Vorschlags für

eineneue Infrastruktur undSitzord-

nung des Gemeindeparlamentes

• Planung und Durchführung der

Information „Parlamentarische

Vorstösse korrekt formulieren“ für

Parlament und Stadtrat

• Abklärungen für eine Überarbei-

tung der Geschäftsordnung des

Gemeindeparlamentes vom

1. Februar 2010

• Abklärungen für eine Zusammen-

legung von GPK und RPK zu

einer GRPK

• Ausarbeitung der Stellungnahme

zuhanden des Bezirksrates Dieti-

kon zur Gemeindebeschwerde des

Stadtrates gegen den Beschluss

des Gemeindeparlamentes vom

29. August 2011 betreffend die

Motion Thomas Grädel und vier-

zehnMitunterzeichnenden über

die Limmattalbahn (Contra

Limmattalbahn)

• Festsetzung Sitzungskalender

2012 des Gemeindeparlamentes

Geschäftsprüfungskommission GPK

Die Geschäftsprüfungskommission

(GPK) traf sich im Geschäftsjahr 2011

zu 18 Sitzungen. Dabei wurden vier

Vorlagen vorberaten und zuhanden

des Gemeindeparlaments verabschie-

det. Die Kommission beriet die Ge-

schäfte zum Teil unter Einbezug der

zuständigen Ressort- und Abteilungs-

leiter sowie weiterer Fachpersonen.

Die Vorlage Geschäftsbericht 2010

wurde mittels Fragenkatalog beson-

ders eingehend bearbeitet und be-

sprochen. Zudem prüfte die Kommis-

sion Abläufe gemäss ihrem Aufgaben-

bereich nach § 27 der Gemeindeord-

nung. Die GPK-Präsidentin nahm an

allen Bürositzungen teil, an welchen

die Vorlagen des Stadtrates den ent-
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sprechenden Kommissionen (RPK oder

GPK) zugewiesen worden sind.

Für die zurückgetretene Nadine Frei,

SP, wurde Pascal Leuchtmann , SP, als

Kommissionsmitglied gewählt.

Vittorio Jenni vom Gemeindeamt des

Kantons Zürich referierte an einer

zweistündigen Veranstaltung zum

Thema „Kompetenzbereiche sowie

Aufgaben und Pflichten der GPK“.

Dabei bezog er sich auf die Geschäfts-

ordnung des Gemeindeparlamentes

und die Gemeindeordnung.

Die Zusammenarbeit mit dem Stadt-

rat, der Verwaltung, sowie dem

Präsidenten der Rechnungsprüfungs-

kommission (RPK) war wiederum sehr

konstruktiv und äusserst erfreulich.

Alle Fragen der GPKwurden rasch und

sehr kompetent vom Stadtrat und der

Verwaltung beantwortet.

Rechnungsprüfungskommission RPK

Die RPK traf sich im Geschäftsjahr zu

16 Sitzungen. Eswurdenacht Vorlagen

zuhanden des Gemeindeparlaments

verabschiedet.

Für das verstorbene RPK-Mitglied

Hanspeter Huber ( SP) wurde als Nach-

folgerin Oezlem Dogan vom Gemein-

deparlament in die RPK gewählt.

Gemeindeparlament
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„Mister Schlierefäscht“: OK-Präsident Rolf Wild und seinem grossen OK-Team gelang ein toller Wurf.

Das Fest wird noch lange in bester Erinnerung bleiben.
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Zusammensetzung

Die Zusammensetzung des Stadtrates

und die Ressortverteilung blieben

2011 unverändert:

• Toni Brühlmann (SP),

Stadtpräsident

• Markus Bärtschiger (SP),

Sicherheit und Gesundheit

• Bea Krebs (FDP),

Bildung und Jugend

• Christian Meier (SVP),

Werke, Versorgung und Anlagen

• Jean-Claude Perrin (SVP),

Bau und Planung

• Manuela Stiefel (FDP),

Finanzen und Liegenschaften

• Robert Welti (EVP),

Soziales

Robert Welti ist der erste Stellvertre-

ter und Bea Krebs die zweite Stellver-

treterin des Stadtpräsidenten.

Sitzungen/Beschlüsse

An 25 Sitzungen fasste der Stadtrat

320 Beschlüsse. Eine Auswahl der

wichtigsten Beschlüsse kann einer

Zusammenstellung im Anhang (rote

Seiten) entnommenwerden.

Schwerpunkte

Zusätzlich zu den ordentlichen Stadt-

ratssitzungen führte der Stadtrat

sechs Strategiesitzungen durch, an

welchen er sich vertieft mit bedeuten-

den Geschäften befasst hat. Einen

besonderen Schwerpunkt bildete die

Verkehrspolitik mit dem überkommu-

nalen Projekt Limmattalbahn, der

Verkehrsführung im Zentrum und der

Gestaltung des Stadtplatzes. Ausser-

dem beschäftigte sich der Stadtrat

vertieft mit der Behörden- und Ver-

waltungsorganisation. Daraus resul-

tierte unter anderem die Entwicklung

und Stärkung des Geschäftsleiter-

modells per anfangs 2012.

Gesellschaftliches

In gesellschaftlicher Hinsicht war

auch für den Stadtrat das vergangene

Jahr geprägt vom Schlierefäscht

„Schliere lacht“, welches in jeder

Hinsicht zum Grosserfolg wurde.

Der Stadtrat pflegt zu den Exekutiven

der umliegenden Städte und Gemein-

den einen guten Kontakt, was die

Zusammenarbeit in zahlreichen über-

kommunalen Organisationen und Pro-

jekten wesentlich erleichtert. Der

Stadtrat war im Frühjahr zu Gast beim

Stadtrat in Dietikon. Der Gemeinderat

Urdorf wurde im Spätsommer zu

einemgemeinsamenNachtessennach

Schlieren eingeladen. Der Stadtrat

unternahm zudem einen zweitägigen

Ausflug mit den Partnerinnen und

Partnern in die Innerschweiz.

Anlässe

Der Stadtrat lud im Rahmen des

Schlierefäschtes dieNeuzuzügerinnen

und Neuzuzüger sowie die neu einge-

bürgerten Personen zu einem Will-

kommensanlass im Zirkuszelt ein. Von

den über 1‘100 eingeladenen Personen

nahmen etwa 100 an dieser Veranstal-

tung teil.

Der zur Tradition gewordene Freiwilli-

genanlass im November im Stürmeier-

huus war mit weit über 100 Personen

sehr gut besucht. Nach den Dankes-

worten des Stadtpräsidenten für den

wichtigen, unentbehrlichen und unei-

gennützigen Einsatz für die Allge-

meinheit kamen die Teilnehmenden in

den Genuss eines Konzertes der

„Limmattaler Musikanten“ und eines

reichhaltigen Apéros.

Revision der Kassen- und

Buchführung

Die Kassen- und Buchführung der

Stadtverwaltung wurde durch den

Stadtrat

Revisionsdienst des kantonalen Ge-

meindeamtes wiederum periodisch

überprüft. Es erfolgten die folgenden

Revisionen:

• Sachbereich Mehrwertsteuer

• Jahresrechnung 2010

• Sachbereich Anschlussgebühren

und Benützungsgebühren

• KVG-Revision 2011

• Familienzulagen,

Abrechnungsjahr 2010

• Sachbereich Steuern

• Geldverkehrsrevision

Ferner führten die Aufsichtsorgane im

Steueramt und im Bereich Zusatz-

leistungen zur AHV/IV weitere Revi-

sionen durch. Die Revisionsberichte

und die Stadtratsbeschlüsse dazu

wurden dem Bezirksrat und der

Rechnungsprüfungskommission zur

Kenntnis gebracht.
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Die Sponsoren des Schlierefäschts wurden von den Sumpfhüenern gefeiert. Handel, Gewerbe und

Wirtschaft machten zusammen mit der Stadt Schlieren das Fest erst möglich.



Ausschuss Personal

Der Ausschuss Personal führte drei

Sitzungen durch und behandelte

Fragen zum Stellenplan und zur

Entlöhnung.

Datenschutzbeauftragter

Mit der Revision der Gemeindeord-

nung vom Jahr 2009 wurde das Amt

eines/einer kommunalen Datenschutz-

beauftragten (DSB) geschaffen. Mit

Stadtratsbeschluss vom 14. Juni 2010

wurde Stadtschreiber Hansruedi

Kocher zum ersten kommunalen DSB

der Stadt Schlieren ernannt. In dieser

Funktion nahm er an einer Tagung

beim kantonalen DSB teil. Zusammen

mit dem Geschäftsleiter führte er für

das Personal der Stadt Schlieren insge-

samt vier Schulungen zum Informa-

tions- und Datenschutzgesetz (IDG)

durch, welche von rund 80 Mitarbei-

tenden besucht wurden. Der DSB

steht der Verwaltung und den Behör-

den für Fragen im Umgang mit dem

Datenschutz zur Verfügung. Bei kom-

plexen Fragestellungen kann er den

kantonalen DSB beiziehen. Aus dem

Kreis des Personals wurde pro Monat

durchschnittlich eine Frage zu dieser

Thematik gestellt. Behördenmitglie-

der oder Privatpersonen gelangten

bisher noch nie an den DSB.

Abteilung

Mit der Pensionierung des langjähri-

gen Weibels wurde der Weibeldienst

per 1. April 2011 aufgelöst. Ein Teil der

Aufgaben konnte vom Sekretariat

Präsidiales übernommen werden. Der

Hauptteil der Aufgaben, insbesondere

der Postdienst, ging an die in der Ab-

teilung Finanzen und Liegenschaften

neu geschaffene Hauswartstelle im

Stadthaus über.

Geschäftsleitung

Die Geschäftsleitung setzt sich aus

den Abteilungsleitenden und dem

Stadtschreiber zusammen und trifft

sich monatlich unter der Leitung des

Geschäftsleiters zu halbtägigen Sit-

zungen. Ziel dieser Sitzungen ist der

abteilungsübergreifende Austausch

über aktuelle Tätigkeiten und deren

Koordination. DieKündigung von zwei

Abteilungsleitenden und der unfallbe-

dingte mehrmonatige Ausfall des

Abteilungsleiters Soziales, Armin

Tremp, wirkte sich belastend aus. Die

Neubesetzung der Abteilungsleitung

Bildung und Jugend konnte mit Su-

sanne Ita-Graf per Mitte August erfol-

gen. Als Abteilungsleiter Sicherheit

und Gesundheit wurde Stephan

Knobel per 1. Januar 2012 angestellt.

� Stadtbüro

Vor Beginn der Umbauten für das

Stadtbüro im Erdgeschoss des Stadt-

hauses waren diverse räumliche und

organisatorische Anpassungen erfor-

derlich, die durch die Verlegung der

Sitzungszimmer in das 3. Obergeschoss

möglich wurden. Die Abteilung Bil-

dung und Jugend konnte im 2. Ober-

geschoss neue und wesentlich grösse-

re Räumlichkeiten beziehen, so dass

die Schuladministration, die aufgrund

der zunehmenden Schülerzahl zusätz-

liche Arbeitsplätze einrichten muss,

auch in Zukunft genügend Platz hat.

Für den Bereich Zivilschutz konnten

geeignete Räumlichkeiten im Feuer-

wehrgebäude eingerichtet werden.

Im Hinblick auf die Neuorganisation

des Stadtbüros wurden der Empfang

und der Schulschalter vorzeitig in die

Einwohnerdienste integriert, um die

Umbauarbeiten effizient abwickeln zu

können. Das dadurch entstandene

„kleine Stadtbüro“ wurde mit einem

Ticketing ausgerüstet und diente als

Testlauf für die weitere Entwicklung

des Stadtbüros. Mittels gezielter Per-

sonalentwicklungsmassnahmen, dem

Einbezug der Mitarbeitenden in die

Teamentwicklung sowie Klärung und

Dokumentierung der diversen Dienst-
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leistungsprozesse konnte der Termin-

plan für die Eröffnung des Stadtbüros

(Februar 2012) eingehalten werden.

Die Leitungdes Stadtbüros konntemit

der bisherigen Leiterin der Einwohner-

dienste besetzt werden.

Die Projektgruppe Stadtbüro setzte

sich intensiv mit den Öffnungszeiten

auseinander, die von 32 auf 44 Stun-

den pro Woche zu erweitern waren.

Dabei galt es, den unterschiedlichen

Interessen der Kunden, der Mitarbei-

tenden und des Betriebes Rechnung

zu tragen.

� Internes Kontrollsystem

Gemäss Auftrag des Stadtrates wurde

in Zusammenarbeit mit der Firma

Publics, Nänikon, eine Risikoanalyse

vorgenommen. Diese stützte sich auf

eine bei den Mitarbeitenden durchge-

führte elektronische Umfrage. Die

anonym durchgeführte Befragung

ergab rund 500 Hinweise, die systema-

tisch zusammengestellt und von der

Geschäftsleitung zusammen mit der

Firma Publics ausgewertet wurden. Es

wurden Handlungsfelder erarbeitet,

für die konkrete Massnahmen im

Sinne eines Risk-Managements zu ent-

wickeln sind.

� Kadertage

Bereits zum dritten Mal traf sich das

Kader (Abteilungs-, Bereichs- und

Fachstellenleitungen) anfangs Januar

in der Trublerhütte zum Rapport mit

einer Rückschau auf die erreichten

Ziele des Vorjahres und einem

Ausblick auf die im laufenden Jahr

anstehenden Aufgaben.

Im Herbst führte eine Sternwan-

derung in vier Arbeitsgruppen auf den

Altberg. Eswaren diverse Aspekte zum

ThemabetrieblicheGesundheitsförde-

rung zu erarbeiten, die in einer „Turm-

konferenz“ ausgetauscht wurden.
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Das eingeschworene Team der „Schlieremer Niederdorfoper“ schuf Grosses und begeisterte in sechs Aufführungen

das verzückte Publikum.

� Elektronische Geschäftsführung

und eGov

Die Geschäftsleitung setzte sich mit

neuen Möglichkeiten der elektroni-

schen Geschäftsführung (Aufgaben-

steuerung, Protokollführung, Archi-

vierung), den Anforderungen des

eGovernment (digitale Prozesse zur

Information, Kommunikation und

Transaktion zwischen Gemeinde und

Bevölkerung bzw. Wirtschaft) und den

Möglichkeiten des elektronischen

Datenaustausches auseinander. Eine

erste Prüfung elektronischer Ge-

schäftsmodelle diverser Anbieter

konnte durchgeführt werden. Im Hin-

blick auf die 2012 bevorstehende IT-

Migration (Umstellung aufWindows 7)

wurde eine Arbeitsgruppe beauftragt,

weitere Abklärungen zu treffen.

� Geschäftsleitermodell

Anhand einer SWOT-Analyse wurden

die Erfahrungen mit dem Geschäfts-

leitermodell überprüft. Dem Stadtrat

konnte eine Reihe von Vorschlägen

zur Rollenklärung zwischen Ressort-

vorsteherschaft, Geschäftsleiter und

Abteilungsleitenden unterbreitet wer-

den. Der Stadtrat entschied sich für

eine Stärkung des Geschäftsleiter-

modells. Die Anpassungen des Verwal-

tungsreglementswurden per 1. Januar

2012 in Kraft gesetzt.

Personelles

� Arbeitszeiterfassung

Per 1. Dezember wurde ein neues

System für die Arbeitszeiterfassung

eingeführt. Es umfasst die gesamte

Stadtverwaltung mit Ausnahme der

Pflegeeinrichtungen, die bereits seit

längerem über ein elektronisches

Personaleinsatzplanungssystem ver-

fügen. Mit dem neuen System „Cali-

time“ sind die bisher auf Excel-

Tabellen von den Mitarbeitenden

geführten Arbeitszeitblätter durch ein

integriertes elektronisches Erfas-

sungssystem abgelöst worden, das

weiterhin auf die Eigenverantwortung

der Mitarbeitenden abstützt. Damit

stehen detaillierte Angaben zu Absen-



zen und geleisteten Mehrzeiten zur

Verfügung, was das Arbeitszeitmana-

gement erleichtert.

� Löhne

Für Lohnerhöhungen standen gemäss

Beschluss des Stadtrates analog dem

kantonalen Personal 1,2 % der Lohn-

summe zur Verfügung. Nach Vollzeit-

stellen gerechnet wurden die Lohn-

anpassungen 2011 wie folgt verteilt:

62 % der Lohnerhöhungen gingen an

dasweibliche Personal. Dieses belegte

58 % der Stellen.

Damit bewegt sich die geschlechter-

spezifische Abweichung bei den

Lohnanpassungen innerhalb eines

Rahmens von 5 %.

� Personalanlässe

Der Pensioniertenausflug führte am

15. Juni 2011 59 Teilnehmende über

den Walensee nach Quinten und bei

herrlichem Wetter zurück über

Weesen nach Schlieren.

Das Personal-OK lud unter der Leitung

von Rolf Wild am 24. Juni zum Perso-

nalfest in den Werkhof ein. Ein attrak-

tiver Sport- und Spass-Parcours forder-

te von den Teilnehmenden Höchstleis-

tungen im Team. 111 Mitarbeitende

erlebten einen grossartigen Anlass.

� Stellenplan

Der Stellenplan musste um 505 Stel-

lenprozente erweitert werden. Die

Anpassungen betrafen im Einzelnen:

• Abbau derWeibelstelle (100 %)

im Präsidialen unter weitgehen-

der Verlagerung der Tätigkeiten

in den Liegenschaftenbereich

• Ausbau der Stelle Standortför-

derung um 15 % auf 30 %

• Schaffung einer neuen Vollzeit-

stelle eines Projekt- und

Unterhaltsleiters im Bereich

Liegenschaften

• Schaffung einer Hauswartstelle

für das Stadthaus mit Übernahme

des Postdienstes bei gleich-

zeitiger Reduktion im Bereich

Reinigungsdienst (Stellen-

planerweiterung um 65 %)

• Stellenplanerhöhung im Bereich

Beratung und Unterstützung,

Sachbearbeitung Sozialver-

sicherungen um 90 Stellen-

prozente

• Schaffung einer bis 31. Dezember

2012 befristeten Stelle Sachbe-

arbeiter/in Vormundschaft mit

70 Stellenprozenten

• Erweiterung des Stellenplans für

das Schwimmbad imMoos auf

375 Stellenprozente im Zusam-

menhangmit der Erneuerung des

Schwimmbades und der Erwei-

terung der Becken

• Überführung des Friedensrichter-

amtes vom Sportelsystem in ein

festes Anstellungsverhältnis mit

90 Stellenprozenten

� Arbeitssicherheit

Im Vordergrund der Bemühungen um

die Verbesserung der Arbeitssicher-

heit stand der Schutz vor Gewalt. In

Zusammenarbeit mit Fachleuten des

psychiatrisch-psychologischen Diens-

tes des Justizvollzugs des Kantons

Zürich wurden zwei Kurse für Mit-

arbeitende zum Thema Risikoein-

schätzung und deeskalierende Ge-

sprächsführung durchgeführt. Zwei

weitere Kurse sind für 2012 geplant.

Zur Verbesserung der Sicherheit der

MitarbeitendendesBereichsBeratung

und Unterstützung wurden im Erd-

geschoss und 1. Obergeschoss des

Stadthauses Schleusen eingebaut, so

dass Klientinnen und Klienten nicht

mehr ungehindert in die Büros der

Mitarbeitenden treten können.

In Zusammenhangmit der Einführung

einer neuen Telefonie wurde das Alar-

mierungskonzept überarbeitet.

� Lernende

Das Lehrstellenangebot der Stadt

Schlieren umfasst:

• Kaufmann/Kauffrau, 3-jährige Aus-

bildung, sechs Lehrstellen

• Bauzeichner/in, 4-jährige Ausbil-

dung, zwei Lehrstellen

• Fachmann/Fachfrau Betriebsunter-

halt, 3-jährige Ausbildung, ab Lehr-

jahr 2011/12 vier Lehrstellen

• Fachangestellte Gesundheit/

Betreuung, 3-jährige Ausbildung,

sechs Lehrstellen

• Koch/Köchin, 3-jährige Ausbil-

dung, zwei Lehrstellen

• Hauswirtschaftspraktiker/in EBA,

2-jährige Ausbildung, eine Lehrstelle

Lernende erhalten die Möglichkeit,

anschliessend an den Lehrabschluss

bis maximal ein Jahr ausserhalb des

Stellenplanes beschäftigt zu werden.

Ende 2011 zählte die Stadt 21 Lernen-

de. Eine kaufmännische Lernende

bleibt für ein weiteres Jahr und eine

kaufmännische Lernende wurde fest

angestellt. Mit einer Ausnahme haben

alle Lernenden die Abschlussprüfung

mit Erfolg bestanden.

� Einführung neueMitarbeitende

Um die Kenntnisse über die Stadt und

die Stadtverwaltung bei neuen Mit-

arbeitenden zu verbessern, wurde

erstmals ein Einführungskurs durch-

geführt. 15 neue Mitarbeitende aus

allen Abteilungen nahmen an diesem

halbtägigen Kurs teil. Der Stadtpräsi-

dent stellte die Eigenheiten der Stadt

und ihre politische Organisation vor

und ging auf die aktuellen Herausfor-

derungen ein. Der Geschäftsleiter

informierte über die Organisation der

Verwaltung und die Leiterin Personal

erläuterte die personalrechtlichen

Grundlagen. Der Kurs fand guten

Anklang und soll auch weiterhin

neuen Mitarbeitenden angeboten

werden.
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Bürgerrechtskommission

Die Bürgerrechtskommission tagte an

sieben Sitzungen und fasste 98 Be-

schlüsse.

Die Zahl der zu behandelnden Ge-

suche ging auf 172 zurück (Vorjahr

211). Von der Direktion der Justiz und

des Innern des Kantons Zürich gingen

55 (79) neue Gesuche ein. Die insge-

samt 57 (72) vorbehältlich der Ertei-

lung des Kantons- und des Schweizer

Bürgerrechtes eingebürgerten Perso-

nen stammen aus 15 (18) verschiede-

nen Nationen, zur Hauptsache aus

Serbien und Montenegro, ferner aus

Italien, Spanien, Sri Lanka, Türkei,

Mazedonien, Kroatien, Portugal,

Kosovo, Indien, Algerien, Österreich,

Deutschland, Ukraine und Serbien.

Da für die Prüfung der Bürgerrechts-

gesuche häufig umfangreiche Abklä-

rungen notwendig sind, ist der Auf-

wand weiterhin gross. Verschiedene

Gesuche mussten zurückgestellt wer-

den, weil die Bewerberinnen und Be-

werber über zu bescheidene Deutsch-

kenntnisse verfügten, die Fähigkeit

zur wirtschaftlichen Selbsterhaltung,

das staatsbürgerliche Wissen oder die

Integration ungenügend waren. Ge-

suchstellenden, die nach Prüfung des

Einbürgerungsgesuches keine Aus-

sicht auf Erteilung des Bürgerrechtes

haben,wirdder RückzugdesGesuches

empfohlen. Zwölf Gesuche für 25 Per-

sonen wurden von der Bürgerrechts-

kommission abgelehnt.

Einbürgerungen

Kulturkommission

� Saisonprogramm

Das Jahr 2011 umfasste die zweite

Hälfte der Kuko-Saison 2010/11 und

die erste Hälfte der Saison 2011/12.

Das Programm enthielt vom klassi-

schen Konzert über Kabarett bis zu

ernstem Theater ein attraktives

Angebot. Die Abonnemente wurden

wieder stark nachgefragt. Dies zeigt,

dass das Programm den Geschmack

der Bevölkerung getroffen hat.

� Weitere Veranstaltungen

• Der traditionelle und gut besuchte

Dreikönigs-Apéro im Stürmeier-

huus-Saal

• Der Literaturzyklus "Literatur am

Mäntig" in der Stadtbibliothek

Schlieren unter demMotto

"Musenküsse". Die Lesungen

gaben Einblick in dasWechselspiel

zwischen denMusen und den

Künstlern, vonMalern bis

Schriftstellern.

• Das Open-Air-Kinomit Speis und

Trank inderwiedereröffnetenBadi

ImMoos. Das Publikum genoss

den unterhaltsamen Abend am

letzten Freitag während den

Sommerferien.

• Der traditionelle Herbstmarkt und

der Kinderflohmarkt standen ganz

im Zeichen des Festes "Schliere

lacht" und zogen am ersten

Samstag im September viele

Besucher an.

• Dem jungen Publikumwurde ein

vielseitiges Theaterprogramm

angeboten. AmWorkshop konnte

fleissig Jonglieren geübt werden.

• Wegen Umbaus des Stadthauses

mussten die Ausstellungen aus-

fallen.

� Offizielle Anlässe

Die 1. August-Feier wurde auf dem

Festplatz im Fluegarten durchgeführt.

Die Jungbürgerfeier wurde wegen

einer zu geringen Anzahl Anmeldun-

gen nicht durchgeführt.

Bibliothek

Zahlreiche Veranstaltungen und Klas-

senbesuche prägten das Bibliotheks-

jahr. Die Bibliothek wurde als Treff-

punkt und als Ort zum Verweilen

wahrgenommen.

Im Rahmen des Literaturzyklus lasen

im Januar Willi Wottreng, Asta Scheib

und Ingeborg Gleichauf. Jazz & Lyrics,

ein ProgrammvonPeter Kner unddem

Karin Berry Jazz Quartett, wurde im

Februar aufgeführt. Im Frühling und im

Herbst stellten die Bibliothekarinnen

Buchneuheiten vor und der Nimm-

und Bringmarkt von gebrauchten

Büchern fand ebenfalls zweiMal statt.

Mit „Chocolat“ und Schokoladespe-

zialitäten wurde die Veranstaltungs-

reihe „Buch und Film“ eröffnet und

mit verschiedenen literarischen Ver-

filmungen weitergeführt.

Jungsenioren und Jungseniorinnen,

Deutschlernende und Eltern von Kin-

dergarten-Kindern lernten die Biblio-

thek bei Führungen, Parcours und

Referaten kennen. Auch die Schule

führte in der Bibliothek zahlreiche

Autorenlesungen durch.

Neben Erzählnachmittagen für Kinder

sowie Spiel- und Reimstunden für

Kleinkinder wurden auch an der Er-

zählnacht, unter Beteiligung von zwei

Schulklassen, Geschichten erzählt.
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Das Schaufensterwurde zueinemklei-

nen Schachtelmuseum, wo die Kinder

ihre dekorierten Schächtelchen mit

ihren ganz persönlichen Schätzen aus-

stellen konnten.

Im Dezember beflügelten Engel von

Annemarie Stemmler die Schaufens-

ter. Die aus Schwemmholz und altem

Eisen geschaffenen Engel wurden mit

Engelgeschichten und Gedichten

beim Adventsfensterapéro willkom-

men geheissen.

Kommunikation und

Öffentlichkeitsarbeit

Die Fachstelle Kommunikation und

Öffentlichkeitsarbeit hat 25 Medienin-

formationen versandt. Die Beziehun-

gen zu den Medien wurden an Veran-

staltungen, Medienkonferenzen und

Stadtführungen gepflegt. Im Zentrum

des Medieninteresses standen vor

allem der Stadthausumbau und die

Sanierung des Schwimmbades.

Vom 12. bis 14. Mai hat der newtech-

Club mit Unterstützung der Standort-

förderung und der Fachstelle Kom-

munikation und Öffentlichkeitsarbeit

die „Tage der Sonne“ an der Brand-

strasse durchgeführt. Die Limmattal

Zeitung hat als Medienpartner eine

Sonderbeilage dazu herausgegeben.

Die Besucherzahl lag unter den Erwar-

tungen.

Die Neuzuzüger-Broschüre, die etwa

alle vier Jahre durch ein privates

Unternehmen verlegt und durch Inse-

rate finanziert wird, war aufgrund der

hohen Zuwanderung Ende 2010 ver-

griffen. Der redaktionelle Teil wurde

vonGrundauf überarbeitet undaktua-

lisiert. Neu enthält das 68 Seiten star-

ke Heft Beiträge über die Stadtent-

wicklung, das Schwimmbad Im Moos,

die Energiepolitik, den Bio-Technopark

und den Newtech-Club sowie einen

illustrierten Stadtrundgang.

Nach gründlichen konzeptionellen

Überlegungen wurde anfangs Jahr ein

Redesign der Homepage durchge-

führt. Zur Erleichterung der Naviga-

tion wurde am Fuss jeder Seite eine

Link-Liste zu den wichtigsten Dienst-

leistungen und Informationen einge-

fügt. Der Webhosting-Anbieter hat

zudem neue Services und Verwal-

tungsplattformen integriert, die ge-

prüft undSchritt für Schritt eingeführt

wurden. Neu steht ein Prozessmana-

gement für Online-Dienstleistungen

zur Verfügung, das den Administra-

toren ermöglicht, sich jederzeit über

den Stand der Erledigung zu informie-

ren. Einwohner, die ein Benutzerkonto

einrichten, können den Verlauf der

Bearbeitung ihrer Geschäfte verfol-

gen. Das Prozessmanagement ist be-

sonders nützlich im Hinblick auf die

Eröffnung des Stadtbüros, das für die

meisten Online-Dienste verantwort-

lich ist. Neu werden auch amtliche

Mitteilungen auf der Homepage publi-

ziert. Aufgrund der Erfahrungen mit

der Homepage der Stadt wurde die

Homepage der Schule Schlieren kom-

plett überarbeitet.

Standortförderung

Für die Standortförderung Schlieren

ist das von der Zeitschrift Bilanz jähr-

lich publizierte Städte-Ranking ein

interessanter Erfolgs-Indikator. Der

30. Rang (unter den 133 grössten

Städte/Gemeinden) ist für Schlieren

das beste Resultat, das die Stadt je

erreicht hat.

Die Anzahl von juristisch eingetrage-

nen Personen sowie die Anzahl an

Arbeitsplätzen konnte gehalten wer-

den. Die Standortförderung setzte auf

Bestandespflege, Ansiedlungsprojekte

(z.B. Emmi und Citroen) und Firmen-

gründungen. Der harte Konkurrenz-

kampf aus dem In- und Ausland in der

Druckbranche führte zu Entlassungen

bei Swissprinters, einer Druckerei mit

75 Arbeitsplätzen. Unter Druck geriet

auch die Cytos Biotechnology AG mit

ca. 100 Arbeitsplätzen. Das Unterneh-

men erlitt Rückschläge bei der Ent-

wicklung neuer Medikamente bzw.

Therapien und musste ebenfalls viele

Stellen streichen. Die Standortförde-

rung stand mit diesen Firmen in

Kontakt. Die Marke „Schlieren als

Stadt der Cluster“ konnte mit dem

Biotechnopark Schlieren (Wagiareal)

und dem Aufbau des Cleantech-

Clusters an der Brandstrasse gefestigt

werden. Dies zeigt die Ansiedlung

neuer, viel versprechender KMU’s.

Der Wohnungsmarkt (Miete sowie

Eigentum) ist immer noch attraktiv für

Immobilienbewirtschafter und Inves-

toren. Nahezu alle Objekte im Park-

side, Sonywohnen und in der Garten-

stadt konnten vermietet bzw. verkauft

werden.

Mit der Bildung einer stadträtlichen

Kommission Standortförderung und

der Einführung des ForumsWirtschaft

(mit Wirtschaftskammer, Gewerbe-

verein, HEV, Pro Schlieren und IG

Rietbach) kann sich die Standortför-

derung neu auf strategische und ope-

rative Strukturen abstützen.

Den Höhepunkt des Jahres bildete das

Schlierefäscht „Schliere lacht“. Mitge-

lacht haben über 100 Haupt-, Co- und

Themensponsoren zusammen mit der

Bevölkerung und den Arbeitnehmern.

Die Standortförderung hatte den

Auftrag, den Schulterschluss zwischen

Gewerbe/Wirtschaft und Bevölkerung

zu bilden und mittels Sponsoring

einen wesentlichen Beitrag zum Fest

zu leisten. Durch diese Aktivitäten

konnten nachhaltige Kontakte aufge-

baut werden.

Der Kampf um den Zuzug von natürli-

chen und juristischen Personen ist

spürbar härter geworden. Manchmal

sind Rückschläge zu verzeichnen,

auch wenn man ganz vorne mit dabei

ist. Dies bedeutet, dass Stadtentwick-

lung und Standortförderung mit ge-

zieltem Standortmarketing noch

enger mit Arealentwicklern und Inves-

toren zusammenarbeitenmüssen.
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Interkulturelle Fragen/Integration

Die Stadt botwiederumniederschwel-

lige Deutschkurse an. Die Kursewaren

mit 172 (142) Teilnehmenden gut be-

legt. Der Frauenanteil lag bei 75 %. Die

Stadt Schlieren stellt Unterrichts-

räume zur Verfügung und bietet wäh-

rend den Unterrichtszeiten einen

Kinderhütedienst an. Die Kurse wer-

den vom Kanton finanziert und durch

die Asylorganisation Zürich (AOZ)

durchgeführt. Die AOZ ist eine öffent-

lich-rechtliche Anstalt der Stadt

Zürich.

Erstmals fand im Mai 2011 eine „Tour

der offenen Türen“ statt. Die Tour rich-

tet sich an neu zugezogene Einwoh-

nerinnen und Einwohner, die direkt

aus dem Ausland nach Schlieren

gekommen sind. Auf der Tour lernen

die Teilnehmenden Institutionen ken-

nen, die für die Integration im Alltag

wichtig sind. Fixpunkte der 2½-stündi-

gen Veranstaltung waren das Stadt-

haus, die Polizei, die Feuerwehr, der

Werkhof, das Familienzentrum und

die Bibliothek. Die unterschiedlichen

Sprachgruppen wurden zu Fuss und

mit Bussen an die einzelnen Treff-

punkte geführt und über Schulfragen,

ärztliche Versorgung, Schrebergärten

usw. informiert. Die Tour wurde in

Zusammenarbeit mit der Asylorgani-

sation Zürich konzipiert und durchge-

führt. Die AOZ bildete Tourguides aus,

welche die Informationen in die ver-

schiedenen Sprachen übersetzten. Im

Oktober fand eine zweite Tour statt.

Insgesamt konnten 61 ausländische

Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger

durch Schlieren geführt werden. Die

„Tour der offenen Türen“ wird im

Rahmen der Entwicklung Kantonaler

Integrationsprogramme und Mass-

nahmen (EKIM) des Bundes vom

Kanton unterstützt.

Der Stadtrat hatbeimBundeinProjekt

zur Stadtteilentwicklung Schlieren-

Südwest im Rahmen des Programms

Projets urbains eingereicht. Der Bund

fördert mit diesem Programm Quar-

tierentwicklungsprojekte mit dem

Ziel, die Lebensqualität in Quartieren

mit besonderen Anforderungen nach-

haltig zu verbessern und günstige Vor-

aussetzungen für die gesellschaftliche

Integration zu schaffen. Ende Jahr

erfolgte die Zusage des Bundes; die

Arbeiten am Projekt beginnen 2012.
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Ausschuss

Finanzen/Steuern/Liegenschaften

Der Ausschuss traf sich zu vier

Sitzungen und behandelte 176 Grund-

steuerfälle. Auf dem Zirkulationsweg

erledigte er 16 Erlassgesuche.

Rechnung

Die Jahresrechnung der Stadt Schlie-

ren schliesst mit einem Ertragsüber-

schuss von 5.483 Mio. Franken ab.

Budgetiert war ein Aufwandüber-

schuss von 2.29 Mio. Franken.

Die gewichtigsten Budgetabweichun-

gen sind:

Positive Abweichungen

• Steuern Vorjahre

5.3 Mio. Franken

• Buchgewinne Finanzvermögen

2.4 Mio. Franken

• Quellensteuern

1.2 Mio. Franken

• Ressourcenzuschuss aus

Finanzausgleich

1.1 Mio. Franken

• Grundstückgewinnsteuern

0.6 Mio. Franken

Negative Abweichungen

• Gesetzliche wirtschaftliche

Hilfe (netto)

1.1 Mio. Franken

• OrdentlicheSteuernRechnungsjahr

1.1 Mio. Franken

• Kantonaler Besoldungsanteil

an Lehrkräfte (netto)

0.7 Mio. Franken

• Betriebsbeitrag Spital Limmattal

0.5 Mio. Franken

Das Eigenkapital betrug nach dem

Ertragsvortrag Ende 2011 37.06 Mio.

Franken. Die Nettoinvestitionen im

Verwaltungsvermögen beliefen sich

auf 16.7 Mio. Franken. Der Cash Flow

betrug 13.1 Mio. Franken und der

Selbstfinanzierungsgrad lag bei 81 %.

Aufgrund des aktuell tiefen Zins-

niveauswurde vermehrtmit kurzfristi-

gem Fremdkapital der Mittelbedarf

gedeckt (5.95 Mio. Franken höher als

gegenüber 2010). Die langfristigen

Schulden beliefen sich per Ende 2011

auf 65 Mio. Franken (Rückzahlung

langfristiges Darlehen 2 Mio. Franken

zu 4 %). Aufgrund des Finanzierungs-

fehlbetrages steigt die Nettoschuld

pro Kopf von 165 auf 376 Franken. Die

einfache Staatssteuer hat zu einem

Ertrag von 29.3 Mio. Franken geführt.

Voranschlag

Der Voranschlag 2012 wurde mit einem

Aufwandüberschuss von 2.354 Mio.

Franken genehmigt. Der Steuerfuss

wurde bei 119 Prozent belassen. Der

einfache Staatssteuerertrag kann ge-

genüber dem Voranschlag 2011 um

rund 1.3 Mio. Franken erhöht werden

und liegt für das Jahr 2012 bei 31.6Mio.

Franken. Die Nettoinvestitionen be-

laufen sich im Verwaltungsvermögen

auf rund 12.3 Mio. Franken.

Finanzplan

In den nächsten Jahren belasten die

Kapitalfolgekosten der sehr hohen

Investitionen, der Aufwand für die

Pflegefinanzierung und der Ausgleich

der kalten Progression den Haushalt.

Im Gegensatz dazu dürften die Ein-

führung des neuen Finanzausgleiches,

die neue Spitalfinanzierung und mehr

Grundstückgewinnsteuern zu Verbes-

serungen führen. Aufgrund der unter-

durchschnittlichen Steuerkraft pro

Kopf (Kantonsmittel ohne Zürich 2008

bis 2010 Fr. 3'383 / Schlieren 2008 bis

2010 Fr. 2'476) kann bei gleich bleiben-

dem Steuerfuss mehr Ressourcenaus-

gleich erwartet werden.

Steueramt

Trotz Ertragsrückgang bei den juristi-

schen Personen wurde der ordentli-

che Steuer-Gesamtertrag gegenüber

dem Budget um Fr. 4'108'800 übertrof-

fen. Bei den Quellensteuern liegt der

effektive Wert Fr. 1'161'800 höher als

erwartet. Bei den Grundstückgewinn-

steuern wurde der budgetierte Wert

um Fr. 623'400 übertroffen. Die Erle-

digung der komplexen Fälle erforderte

einen erheblichenMehraufwand.

Liegenschaften

Die Umstrukturierung des Bereichs

Liegenschaften wurde abgeschlossen.

Daraus resultierten folgende Mass-

nahmen: Neubesetzung der Stelle

„Projekt- und Unterhaltsleiter“, Schaf-

fung und Besetzung der neuen Stelle

„technischerMitarbeiter“ sowie Beset-

zung einer Hauswartsstelle mit erwei-

tertem Aufgabengebiet Postdienst.

Ausserdem wurde dieser Stelle die

Betreuung von Anlagen und Einrich-

tungen im Stadthaus zugewiesen.

Mit Beschluss vom7.März 2011hat der

Stadtrat neue Richtlinien zur Immo-

bilienpolitik 2011 - 2015 erlassen.

Im Jahr 2011 hat sich das Immo-

bilienportfolio des Finanzvermögens

durch Eigentumsübertragung und

Aufwertungen von 40.16 Mio. Franken

auf 41.16 Mio. Franken erhöht.

Das Grundstück Kat. Nr. 6738 Bühl-

acker wurde an die Firma Profil

Immobilien übertragen. Vom Verwal-

tungs- in das Finanzvermögen wurde

der Gemeindeplatz übertragen. Mit

der Gebäudeversicherung des Kan-
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In zahlreichen Festwirtschaften – hier diejenige des Fussballclubs – fanden

viele schöne Begegnungen statt.
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tons Zürich wurde ein Vorvertrag zur

Übertragung der baulichen Ausnüt-

zung auf demGrundstück Kat. Nr. 9618

(unter der Engstringerbrücke) abge-

schlossen.

Die neu renovierte und erweiterte

Schulanlage Zelgli wurde vor Beginn

der Sommerferien eingeweiht. Das

Bauprojekt konnte mit einer Kosten-

unterschreitung von rund Fr. 400'000

abgeschlossen werden. Ein Staatsbei-

trag von rund Fr. 500'000 ist noch aus-

stehend.

Im Projekt Schulhaus Schlieren West

sind mit der Genehmigung eines Kre-

dites für die Ausschreibung eines SIA-

Architekturwettbewerbes von 1.1 Mio.

Franken sowie der Ausschreibung der

Präqualifikation per Ende 2011 wichti-

ge Meilensteine erreicht worden. Im

Projekt Renovation Turnhalle Schul-

strasse sind die Planungsarbeiten per

Ende 2011 abgeschlossen worden.

Der vom Gemeindeparlament am

25. Oktober 2010 genehmigte Mietver-

trag über 31 Mietwohnungen und

einer Neun-Bett-Pflegewohnung an

der Bachstrasse hat an der Volksab-

stimmungdie Zustimmungder Stimm-

bürger erhalten. Der Bau konnte durch

die Investorin Alfred Müller AG, Baar,

in Angriff genommenwerden.

Für die Projekte Pflegewohnung

Mühleacker 19 und Ersatzbau Asylbe-

werberunterkunft wurden Planungs-

kommissionengebildet, die ihreArbeit

aufgenommen haben.

Unterhalts- und Instandsetzungsar-

beiten sowie Nutzungsoptimierungen

wurden im Gesamtwert von 2.6 Mio.

Franken ausgeführt, was 1,5 % des

gesamten Liegenschaftenportfolios

entspricht. Weitere grössere Renova-

tions- undSanierungsprojektewurden

im Berichtsjahr realisiert:

Finanzen und Liegenschaften
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• Einbau von Büros für den Zivil-

schutz, Uitikonerstrasse 30

• Einbau eines Gruppenraums

Kindergarten Halde (Schulraum-

ergänzungen 2011/12)

• Kinderspielplätze Schulanlagen

Moos und Kalktarren

• Kunstrasenplatz Sportanlage

Zelgli

Die Renovationsarbeiten im Stadt-

haus sind per Ende 2011 in den Berei-

chen Fassade, Lift, WC-Anlagen, Sit-

zungszimmer sowie im erweiterten

Betreibungsamt weitgehend abge-

schlossen worden. Die neuen Einrich-

tungen haben sich im Betrieb be-

währt. Der Einbau des Stadtbüros

wird anfangs 2012 abgeschlossen und

dem Betrieb Mitte Februar 2012 über-

geben.

Energiebuchhaltung der

städtischen Gebäude

Seit dem 1. Juli 2005 werden rund 80 %

aller städtischen Hochbauten in der

Energiebuchhaltung erfasst. Diese

Werte dienen als Gesamtübersicht

und sind eine wichtige Grundlage bei

der Festlegung von Sanierungspriori-

täten. Die Detailwerte finden sich im

statistischen Anhang.
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Allgemeines

Am 4. September 2011 verabschiede-

ten die Stimmberechtigten die „Ver-

ordnung über die familienergänzende

Kinderbetreuung und die Ausrichtung

von Beiträgen“. Damit wurde es mög-

lich, den Eltern unter gewissen Bedin-

gungen Rabatte auf die Betreuungsta-

rife zu gewähren, unabhängig von der

Betreuungseinrichtung. Mit den vier

KrippenvonSchlierenwurdeeine Leis-

tungsvereinbarung abgeschlossen.

Nach der Kündigung des Stabsmitar-

beiters per Ende März 2011 und im

Hinblick auf die Veränderungen im

stationären Angebot für Betagte

wurde beschlossen, die Abteilung und

ihre Bereiche einer Reorganisation zu

unterziehen. Wegen der unfallbeding-

ten Abwesenheit des Abteilungsleiters

ab April konnte die Reorganisation

noch nicht abgeschlossen werden.

Die Umsetzung der neuen Pflege-

finanzierung bedeutete eine grosse

Herausforderung sowohl bezüglich

der Rechnungsstellung der stationä-

ren Einrichtungen als auch der Bud-

getierung und der Überprüfung des

Beitrags der öffentlichen Hand an sta-

tionäre und ambulante Dienstleistun-

gen. Zudem musste die Taxordnung

erneut angepasst werden.

Per 1. Januar 2013 soll eine für den gan-

zen Bezirk tätige Kinder- und Erwach-

senenschutzbehörde die vormund-

schaftlichen Aufgaben übernehmen.

Beim Aufbau dieser Behörde haben

der Ressortvorsteher als Mitglied des

Steuerungsausschusses und der Vor-

mundschaftssekretär als Mitglied des

Projektteamausschusses und des Pro-

jektteamsmitgewirkt.

Die Zusammenarbeit mit der AOZ

bezüglich der Asylsuchenden verlief

problemlos. Schlieren erfüllte Ende

Jahr das Kontingent zu 85 %. Die

Planung einer neuen Kollektivunter-

kunft wurde in Angriff genommen.

Sozialbehörde,

Vormundschaftsbereich

Die Behörde traf sich zu zehn ordentli-

chen Sitzungen. Die getroffenen Ent-

scheide führten zu einem weiteren

Anstieg der Geschäftslast. Die Anzahl

geführter Massnahmen stieg um rund

18 % auf 201 Massnahmen. Verant-

wortlich dafür sind vor allem die

Massnahmen für Minderjährige mit

einer Zunahme von 24 %.

Je einMitglied der Behörde prüfte und

genehmigte die ordentlichen Ent-

scheide in den Bereichen Alimenten-

bevorschussung und Beiträge für die

Betreuung von Kleinkindern. Eine De-

legation der Sozialbehörde besuchte

alle vier Kinderkrippen von Schlieren.

Dabeimusste nichts beanstandetwer-

den. Die einzige auslaufende Betriebs-

bewilligung wurde um fünf Jahre ver-

längert.

Der Bezirksratsschreiber stattete dem

Vormundschaftsbereich einen Besuch

ab und überprüfte die Protokollfüh-

rung. Die Visitation durch den Bezirks-

rat Dietikon ergab keine Beanstan-

dungen.

Die AnzahlMeldungender Polizei über

häusliche Gewalt war erstmals seit

Einführung des Gesetzes (1. April 2007)

leicht rückläufig. Die betroffenen

Eltern wurden wiederum entweder

angeschrieben oder zu einem Ge-

spräch eingeladen.

Weiterhin schwierig gestaltete sich

die Suche nach geeigneten Privatper-

sonen für die Führung einer vormund-

schaftlichen Massnahme. Auch das

Anschreiben der Bewohnerinnen und

Bewohner ganzer Strassenzüge blieb

erfolglos.

Ende des Jahres schied ein Mitglied

aus persönlichen Gründen aus der Be-

hörde aus.

Sozialbehörde, Sozialhilfebereich

Total wurden 769 (758) Entscheide an

den ordentlichen Sitzungen gefällt,

welche 539 (547) Fälle bzw. 936 (968)

Personen betrafen. Es wurden weni-

ger Familien, dafür mehr Einzelper-

sonen und Alleinerziehende unter-

stützt. Die Notlagen entstanden vor

allem durch Langzeitarbeitslosigkeit,

lang andauernde physische und psy-

chische Krankheit sowie ungenügen-

des Einkommen trotz teilweiser oder

voller Erwerbstätigkeit. Erhöhtes

Risiko von Sozialhilfe abhängig zu

werden haben Personen mit ungenü-

genden Qualifikationen für den ersten

Soziales
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Soziales

Arbeitsmarkt, Alleinerziehende und

Personen ab 55 Jahre. Der Mangel an

günstigem Wohnraum erschwert die

wirtschaftliche Unabhängigkeit sehr.

Sozialberatung

� Fallzahlen und Gründe

Während die Anzahl neuer Fälle ge-

ringfügig abnahm, stieg die Zahl der

Abschlüsse. Da die Anzahl Abschlüsse

erneut unter der Anzahl Neuaufnah-

men lag, stieg der Stand der laufenden

Fälle per Ende Jahr weiter an. Bedingt

durch weitere Änderungen bei der IV

und der Revision der ALV wurde es

immer schwieriger, Leistungen der

Sozialhilfe durch Leistungen der

Sozialversicherungen abzulösen. Da-

durch stieg auch die Unterstützungs-

dauer an. Ansprüche auf IV-Renten

werden meist ganz oder teilweise ver-

weigert und müssen durch langwieri-

ge Rechtsverfahren erstritten werden.

Die Anzahl von Familien, welche trotz

Erwerbstätigkeit langfristig auf Leis-

tungen der Sozialhilfe angewiesen

sind, ging zurück. Der Anteil von Ein-

zelpersonen mit finanziellen Proble-

men, welche nur geringe Aussichten

auf Integration haben, nahm zu.

Dieser Umstand erforderte vermehrte

Anstrengungen, um diese Personen

wenigstens sozial zu integrieren und

zu beschäftigen und mit ihnen eine

langfristige Perspektive zu entwik-

keln, um kurzfristige Folgekosten

durch weitere Desintegration zu ver-

hindern. Die Beteiligung der Stadt

Schlieren beim Aufbau des DOCK

Limmattal ab Mitte 2011 kann dabei

langfristig viel beitragen. Das DOCK

Limmattal bietet als Sozialfirma

Arbeitsplätze für langzeitarbeitslose

und ausgesteuerte, sozialhilfeabhän-

gige Menschen.

� Personengruppen/Haushaltstatus

Alleinerziehende waren vermehrt

unter den Klienten, 111 (105) Familien

mit einem Elternteil wurden unter-

stützt. Das Armutsrisiko für diese

Gruppe liegt in Schlieren höher als im

übrigen Kanton Zürich. Verheiratete

Paare ohne Kinder zählen kaum noch

zur Klientel. Die Zunahme bei den

Finanzierungen zur Platzierung von

Kindern und Jugendlichen in Insti-

tutionen ist verglichen mit dem

Bevölkerungswachstum überpropor-

tional.

� Fachstelle Check-in

Die in Zusammenarbeit mit Dietikon

und fünf weiteren Limmattaler Ge-

meinden geführte Fachstelle für be-

rufliche und soziale Integration hat

158 (165) Klienten hinsichtlich ihres

Integrationsbedarfs und ihrer vorhan-

denen Ressourcen abgeklärt. Den

gemeindlichen Sozialdiensten wurde

eine Empfehlung zu Qualifikations-

massnahmen formuliert und die be-

willigtenMassnahmenwurden beglei-

tet und ausgewertet. Per Ende 2011

waren 90 (94) Klienten in einer Qualifi-

kations- oder Beschäftigungsmass-
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Sozialberatung

nahme, welche vom Check-in vermit-

telt und begleitet wurde. 32 (31)

Klienten fanden im Laufe des Bera-

tungsprozesses eine Stelle im 1. Ar-

beitsmarkt. Ein wichtiges Angebot für

die Sozialdienste stellte das vom

Check-in vermittelte Praxisassess-

ment dar, wodurch Klienten innert

drei Tagen in eine vorübergehende

Beschäftigung im 2. Arbeitsmarkt ge-

bracht werden. Vermutete Schwarz-

arbeit wurde damit zielgerichtet be-

kämpft und führte in den meisten

Fällen zu einer Klärung der Situation.

Sozialversicherungen

Die Zahl der Bezügerinnen und

Bezüger von Zusatzleistungen zur

AHV/IV stiegweiter leicht an, was dem

allgemeinen Trend in der Schweiz ent-

spricht. Neuaufnahmen, aber auch

Abschlüsse haben stark zugenommen.

Grund ist die zunehmende Mobilität

der Anspruchsberechtigten. Zusam-

men mit beinahe einer Verdoppelung

von abgewiesenen Neuanträgen hat

dies zu einem grossen Mehraufwand

geführt. Die Bearbeitung von Anträ-

genundAbschlüssenbenötigtwesent-

lich mehr Zeit als die Verwaltung von

laufenden Fällen.

Ausschuss Betagteneinrichtungen

Der Ausschuss Betagteneinrichtungen

trat zu drei Sitzungen zusammen.

Themen waren die Einrichtung einer

weiterenPflegewohnung, die Informa-
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Durchschnittsalter betrug 87 Jahre.

Aufgrund der begrenzten Kapazitäten

im Bereich Pensionäre konnten – wie

in den Jahren zuvor – nicht alle Per-

sonen mit mittlerem oder geringem

Pflegebedarf aufgenommen werden.

Im Bereich Pflege hingegen gab es

über einige Monate nicht belegte

Betten, was den Pflegeaufwand redu-

zierte. Deshalb lag die Anzahl BESA-

Punkte unter den Vorjahreswerten.

Aufgrund des Kostendrucks in den

Spitälern wurden Patientinnen und

Patienten früher entlassen. Dies führ-

te vermehrt dazu, dass Bewohnerin-

nen und Bewohner nur kurz im

Sandbühl weilten, um wieder nach

Hause zurückzukehren oder – als

Nicht-Schlieremer – in eine Institution

ihrer Gemeinde zu wechseln. Diese

temporären Aufenthalte waren mit

einem höheren pflegerischen, be-

treuerischen und administrativen Auf-

wand verbunden. Tendenziell gestal-

tet sich der Pflege- und Betreuungs-

aufwandmit den zunehmendenMehr-

facherkrankungen komplexer.

Seit Anfang 2011 ist die Neuordnung

der Pflegefinanzierung in Kraft ge-

setzt. Diese begrenzt die Finanzie-

rungsbeiträge von stark pflegebedürf-

tigen Patientinnen und Patienten.

Pflegewohnungen

In beiden Pflegewohnungen konnten

die monatliche Liturgiefeier mit der

katholischen oder reformiertenKirche

und das regelmässige Singen von

Kindergartenschülern des Kindergar-

tens Hofackers oder Zelgli eingeführt

werden und fanden bei den Bewohne-

rinnen und Bewohnern sehr guten

Anklang.

Die Bettenbelegung betrug 97,5 %.

Sieben betagte Menschen wurden in

den beiden Pflegewohnungen aufge-

nommen. Das Durchschnittsalter in

der Pflegewohnung Mühleacker lag

bei 90 und in der Pflegewohnung

Giardino bei 83 Jahren. Die durch-

schnittliche Pflegeintensität betrug

47,5 BESA Punkte, was einer schweren

Pflegebedürftigkeit entspricht.

MühleackerWohnen + Begegnen

Von den 28 Bewohnerinnen und

Bewohnern benötigten 13mindestens

einmal pro Woche Hilfestellungen

durch das Betreuungspersonal und 15

mindestens einmal pro Monat. Das

Durchschnittsalter der Bewohnerin-

nen und Bewohner betrug 83 Jahre.

2011 mussten drei Bewohnerinnen

und Bewohner wegen ihres Gesund-

heitszustandes in eine stationäre

Pflegeeinrichtung umziehen. Eine

Bewohnerin verstarb.

tionüber die neuePflegefinanzierung,

die Anpassung der Taxordnung und

deren Vollziehungsbestimmungen.

Alterskommission

Die Alterskommission traf sich zu vier

Sitzungen. Themen waren die Anlässe

bzw. Aktivitäten am Schlierefäscht,

der Stand des Projektes Bachstrasse

Wohnen + Begegnen, der Stand der

Vorbereitungsarbeiten der zusätzli-

chen Pflegewohnung sowie die Ände-

rungen im Zusammenhang mit dem

neuen Pflegegesetz.

Die Mitglieder der Alterskommission

befassten sich im Weiteren mit der

Organisation des Herbstnachmittags

undder alljährlichen „Fahrt insBlaue“.

Haus für Betagte Sandbühl

Im Jahr der Freiwilligen durften auch

imSandbühl neue freiwilligeMitarbei-

tende begrüsst werden. Das Aktivie-

rungsangebot wurde durch den Ein-

satz von Therapiehundenund eine Vor-

leserundeerweitert. Viele zumTeil sehr

langjährige Freiwillige ermöglichten

den Bewohnerinnen und Bewohnern

Aktivitäten wie die Fahrt in die Stadt,

einen gemeinsamen Spaziergang, ge-

meinsames Spielen oder einfach ein

Gespräch in aller Ruhe. Die Clownin

Aurikla, von der Stiftung Humor und

Gesundheit finanziert, entführte mit

ihrer feinen, humorvollen Art die Be-

wohnerinnen und Bewohnermehrmals

in dieWelt derMusik und des Zaubers.

Die neuen Informationsveranstaltun-

gen für am Sandbühl Interessierte,

welche dreimal stattfanden, stiessen

auf grossen Anklang.

Im 8. Stock wurden die Böden in den

Zimmern ersetzt. Die Bewohnerinnen

weilten in dieser Zeit im Altersheim

Leimbach in Zürich. Der Gymnastik-

raum wurde renoviert und einladen-

der gestaltet.

Die Belegung des Hauses lag im

Durchschnitt bei rund 98 %. Das
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Clown Mugg verkörperte das Festmotto „Schliere lacht“ vorbildlich und machte sich mit seiner charmanten Art in

Schlieren viele Freundinnen und Freunde.
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Aus der Schule

Die Schule Schlieren unterrichtete in

den fünf Schuleinheiten Graben-

strasse, Hofacker, Kalktarren, Schul-

strasse und Zelgli insgesamt 1’658

Schüler. Im Vergleich zum Vorjahr ist

dies mit Stichtag vom 31.12.2011 ein

Zuwachs von 24 Schülerinnen und

Schülern. Bis Februar ist die Schüler-

zahl bereits auf 1'670 angestiegen.

Neben den Regelklassen wurden

weiterhin besondere Klassen geführt.

Die beiden Aufnahmeklassen für

Fremdsprachige, welche aus dem Aus-

land zuziehen, waren konstant ausge-

lastet. Nach Möglichkeit wurden die

Schülerinnen und Schüler laufend in

die Regelklassen integriert. Hingegen

wurde der Sprachheilkindergarten auf

Ende Schuljahr 2010/11 aufgelöst und

die Kinder ebenfalls in die Regelklas-

sen eingegliedert.

Die Eröffnung neuer Klassen und der

Bedarf an Gruppenräumen stellte die

Schule vor grosse Raumprobleme.

Zwar konnten Schulräume im Theo-

dosianum (Spital Limmattal) für die

Schule Kalktarren dazugemietet wer-

den, doch die Schulhäuser Kalktarren

und Hofacker sind mit ihren Räum-

lichkeiten am absoluten Limit ange-

langt.

Die Belastung der Lehrpersonen im

Kindergarten und in den ersten Klas-

sen war gross, da durch die Umset-

zung der Sonderpädagogischen Mass-

nahmen hier besonders viele Kinder

mit speziellen Bedürfnissen in einer

Klasse zusammen waren. In Schlieren

kam erschwerend hinzu, dass die

Heilpädagogische Schule (HPS) nicht

all diese Kinder aufnehmen oder die

personellen Ressourcen durch die HPS

nur teilweise zur Verfügung gestellt

werden konnten. Einige Schülerinnen

und Schüler mussten zusätzlich durch

Klassenassistenzen unterstützt wer-

den.

Aufgrund des akuten Lehrermangels

erwies sich die Rekrutierung von

Lehrpersonal wie im Vorjahr als

schwierig. Besonders im Bereich der

schulischen Heilpädagogik mangelte

es an Fachkräften. Die Schule musste

Übergangslösungen suchen. Erstmals

verpflichtete die Schule Schlieren

Quereinsteigerinnen und -einsteiger

sowie Studentinnen und Studenten

mit Abschluss des Basisjahres. Dank

grossem Einsatz aller Beteiligten

konntenkreative Lösungenumgesetzt

und alle vakanten Stellen bis zum

Ende der Sommerferien besetzt wer-

den.

Schulpflege

� Zusammensetzung

Durch den vorzeitigen Rücktritt von

Claudio Santangelo aus der Schulpfle-

ge übernahm Nicole Bachmann als

Stellvertreterin für den Bereich Tages-

strukturen interimistisch seinen Auf-

gabenbereich. Die Koordination der

personellen Ressourcen für die Mit-

tagstischbetreuung und die Einfüh-

rung des Randbetreuungsangebotes

„RaBe-Club“ beanspruchte sehr viel

Bildung und Jugend

Zeit und forderte einen grossen

Einsatz.

Als Nachfolgerin von Claudio Sant-

angelo wurde Susanne Wilke für den

Rest der Amtsdauer 2010 bis 2014

gewählt. Sie ist mit den Aufgaben aus

ihrer früheren Amtstätigkeit bestens

vertraut und führt den Fachbereich

Tagesstrukturen.

Die Neuorganisation der Schulpflege

mit der Einführung von Schulressorts

sowie den drei neuen Fachbereichen

Finanzen, Liegenschaften und Tages-

strukturen bewährte sich. Das Ressort

Sonderpädagogik und Sonderschule

nahm einen grossen Anteil der Ge-

schäfte ein und beanspruchte sehr

viel Zeit.

Die Schulpflege zählte auf Beginn des

Schuljahres 2011/12 elf Mitglieder.

� Sitzungen und Geschäfte

Die Schulpflege behandelte 285 Ge-

schäfte an 19 Sitzungen.

Das Büro der Schulpflegewurde durch

die Neuorganisation und Inkraftset-

zung der neuen Geschäftsordnung

aufgelöst. Im Rahmen der Reorganisa-

tion schuf die Schule Schlieren auf das

neue Schuljahr 2011/12 eine neue

Verwaltungsstelle für die pädagogi-

sche Leitung. Anfangs Oktober nahm

der neue Pädagogische Leiter seine

Arbeit auf. Aufgrund unterschiedlicher

Vorstellungenüber denneugeschaffe-

nen Auftrag wurde jedoch dieses

Arbeitsverhältnis im gegenseitigen

Einvernehmen auf Ende der Probezeit

aufgelöst.

Aus der Schulverwaltung

Die organisatorischen und admini-

strativen Aufgaben der Schule

Schlieren werden durch die Schul-

verwaltung erledigt. Eine enge Zu-

sammenarbeit mit der Schulpflege,
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den Schulleitungen und dem kommu-

nalen Schulpersonal ist unabdingbar.

Die Aufgaben und Geschäfte sind äus-

serst vielfältig, oft delikat und an-

spruchsvoll.

In der Schulverwaltung arbeiteten

inklusive Abteilungsleitung bis zum

Sommer sechsMitarbeitendeundeine

Lernende im kaufmännischen Bereich.

Die bisherige Stelleninhaberin der

Abteilung Bildung und Jugend,Monika

Deplazes, entschied sich zwecks einer

beruflichen Auszeit ihre Stelle per

Ende April zu kündigen. Heidi Litschi

von der Firma Altravista übernahm

interimistisch die Stelle. Auf das neue

Schuljahr wurde Susanne Ita-Graf als

Abteilungsleiterin Bildung und Jugend

eingestellt. Zudem starteten anfangs

Oktober zwei neue Teilzeitangestellte,

da weitere zwei Mitarbeiter die

Schulverwaltung verliessen, um sich

beruflich neu zu orientieren.

Der Abgang bewährter Mitarbeiten-

den führte zu einer grossen Belastung

der verbleibenden Mitarbeiterinnen

und erschwerte den Start der neuen

Abteilungsleiterin.

Informatik

Im Bereich ICT der Schule Schlieren

fanden umfassende Modernisierungs-

und Ausbauarbeiten statt. Im Schul-

haus Kalktarren wurden im Februar

ein zweiter Computerraum mit insge-

samt 26 Arbeitsplätzen in Betrieb

genommen und während der Früh-

lingsferien die gesamte Serverinfra-

struktur und alle zentralen Netzwerk-

komponenten ausgetauscht. Zudem

wurden bis zu den Herbstferien in

allen Schulhäusern zahlreiche neue

Computerarbeitsplätze eingerichtet,

so dass jetzt in jedemSchulzimmer ein

zeitgemässer Computerzugang zur

Verfügung steht.

Einmal mehr stand die Software

„LehrerOffice“ im Zentrum des Be-

reichs Aus- und Weiterbildung. Auf-

grundder vielen neuen Lehrkräfte und

der Neuorganisation des neunten

Schuljahres (Einführung Profilsystem),

entstand hier ein erhöhter Schulungs-

bedarf.

Volksschule, Bericht der

Schulleitungen

� Allgemeines

Die externe Fachstelle der Bildungs-

direktion führte in der Schuleinheit

Zelgli die Schulevaluation durch. Die

anderen Schuleinheiten wurden be-

reits 2010 evaluiert. Aufgrund der vor-

liegenden Evaluationsberichte erar-

beiteten die Schulleitungen mit ihren

Teams einenMassnahmenplan. Dieser

wird in den Schulprogrammen der

Periode 2011 bis 2015 umgesetzt.

� Schule Grabenstrasse

Zur Schule Grabenstrasse gehören das

grüneSchulhausundder angrenzende

Pavillon, der Kindergarten Moos und

das Nähhüsli inkl. Mittagstisch. Die ca.

180 Schülerinnen und Schüler werden

in zwei Kindergärten, fünf Unterstu-

fenklassen, zwei Mittelstufenklassen

und einer Kleinklasse unterrichtet. Es

sind dreissig Lehr- und Fachpersonen

an der Schule tätig. Seit Frühjahr 2011

beteiligen sich Eltern im Elternforum

Grabenstrasse aktiv an Anlässen der

Schule.

Im Februar fand erstmals die Begeg-

nungswoche „Seitenwechsel“ statt.

Im September beteiligte sich die

Schule am Umzug des Schlierefäschts.

Die Mittelstufe stellte in einer Pro-

jektwoche Spiele her, die am Ab-

schlusstag aller Klassen gespielt wur-

den. Im Jahresverlaufwurdenauch tra-

ditionelle Anlässe gepflegt: Autoren-

lesung, Sommerfest mit Darbietungen

der einzelnen Klassen, Anlass zum

Schuljahresbeginn gemeinsam mit

dem Schulhaus Schulstrasse, Räbe-

liechtliumzug, Schulsilvester.

Vom Angebot des Ski- und Snow-

boardverleihs für das Skilager mach-

ten viele Eltern Gebrauch.

Im Anschluss an die externe Schuleva-

luation wurde im Mai der Massnah-

meplan erarbeitet. Ebenfalls wurden

die Quims-Schwerpunkte in den Berei-

chen Sprachförderung, Integration

und Schulerfolg festgelegt sowie das

zweite Schulprogramm – gültig bis

2014/15 – erarbeitet. Zwei interne

Weiterbildungen zur Entwicklung der

Schul- und Unterrichtsqualität wur-

den durchgeführt.

� Schule Hofacker

Die Schule Hofacker umfasst vier

Kindergärten, fünf Unterstufen- und

elf Mittelstufenklassen sowie zwei

Mittagstische. Zwei Mittelstufenklas-

sen wurden auf Beginn des Schuljah-

res neu eröffnet. Eine Unterstufen-

klasse wird als Doppelklasse geführt.

Rund 445 Kinder besuchten Ende des

Jahres den Unterricht.

Zu Beginn des Schuljahres trat Hans

Peter Eigenmann als neuer Schulleiter

seine Stelle an und mit ihm eine teil-

zeitlich arbeitende Sekretärin sowie

16 weitere Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter. Die Leiterinnen der Mittags-

tische sindneuder Schulleitungunter-

stellt.

Neben den regelmässig stattfinden-

den Aktivitäten wie Sporttag, Schul-

jahresbeginn und -abschluss und

Schulsilvester wurden von den Lehr-

personen im Rahmen der Deutschför-

derung mit allen Klassen diverse

Theateranlässe geprobt. Unter dem

Namen Freitagsshow wurden diese

den Mitschülerinnen und Mitschülern

vorgeführt. Zu Beginn des neuen Schul-

jahres probten die Schülerinnen und

Schüler während einer Projektwoche

in Zusammenarbeit mit dem Zirkus

Mugg eine vielfältige Auswahl von

Zirkusnummern. Dieses Programm

wurde am Schlierefäscht den Eltern

und der Bevölkerung vorgeführt.

In der Folge der externen Schuleva-

luation wurde der Massnahmenplan

zur Umsetzung der Entwicklungsvor-
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schläge erstellt und von der Behörde

bewilligt.

Während einer Weiterbildung zum

Thema „Integrativer Unterricht“ be-

schäftigten sich die Lehrpersonen mit

der Verbesserung der Zusammen-

arbeit mit Therapeutinnen und The-

rapeuten sowie Teamteacherinnen

und Teamteachern. Sie lernten dabei

die Gestaltung von Förderplänen und

Förderberichtenkennen. Zudemwurde

die Gewaltprävention thematisiert.

Hierzu fand eine zweitägige Weiter-

bildung im Rahmen des Programms

„Chili“ statt, durchgeführt durch die

Suchtpräventionsstelle Affoltern a/A.

� Schule Kalktarren

Die Schuleinheit Kalktarren zählt

sechs Kindergarten-, sechs Primar-

und 23 Oberstufenklassen. Im Schul-

haus sind rund 70 Klassen- oder

Fachlehrpersonenbeschäftigt.ZuSchul-

jahresbeginn 2011/12 wurden zwei

neue Sekundarklassen und ein neuer

Kindergarten eröffnet. Mit zwei zu-

sätzlichen Klassenzimmern im Theo-

dosianum und den blauen Container

auf der Schulanlage konnte der dring-

liche Raumbedarf gedeckt werden.

Anfangs Jahr wurde der aus der

Evaluation erstellte Massnahmenplan

bewilligt. Das Lehrerteam hatte fol-

gende drei Schwerpunktthemen ge-

wählt: Unterrichtsentwicklung, Nut-

zung der pädagogischen und infra-

strukturellen Ressourcen und Sprach-

förderung. Anfangs März wurde an

allen zweiten Sekundarklassen der

Stellwerktest das erste Mal durchge-

führt. Nach der Auswertung wurden

die Schülerinnen und Schüler der drit-

ten Sekundarstufe in Profilklassen ein-

geteilt, wo sie aufgrund ihrer Stärken

und beruflichen Pläne individuell

unterrichtet werden. Anfangs Schul-

jahr wurde der neue Projektunterricht

an den dritten Sekundarklassen einge-

führt. Durch verschiedene Angebote

der Berufswahlvorbereitungwie Infor-

mationstage an der Berufsmesse und

im Berufsinformationszentrum und

dem SMS-Projekt wurden die Schüle-

rinnen und Schüler bei der Lehrstel-

lensuche unterstützt. Ende März fand

der Projekttag Oberstufe zu den

Themen Suchtprävention, Sexual-

kunde und Fairness statt. Die Kinder-

garten- und die Unterstufenkinder

beschäftigten sich mit dem Motto

„Ausflug ins Bücherland“ und erlebten

verschiedenste Arten von Büchern.

Zwei schulinterne Weiterbildungen

für die Lehrerschaft befassten sichmit

der Evaluation des Projektes „Quims“,

den Entwicklungshinweisen der Fach-

stelle für Schulbeurteilungenunddem

Thema „Gesunde Schule“.

Die Co-Schulleiterin, Ursina Pajarola,

verliess Ende Juni 2011 die Schule

Kalktarren, um sich beruflich zu verän-

dern. Die Schulpflege wollte im Ein-

vernehmenmit der Schulleitung ande-

re Wege beschreiten und in einer ein-

jährigen Projektphase die administra-

tiven von den personellen und päd-

agogischen Aufgaben trennen. Per

1. Juli 2011 wurde neu eine Assistenz-

stelle für die Schulleitung geschaffen.

Im November fand der Räbeliechtli-

umzug erstmals gemeinsammit ande-

ren Schuleinheiten statt. Das Jahr

klang mit einem besinnlichen Weih-

nachtssingen der Kindergarten-/Un-

terstufe am 23. Dezember aus. Das

Elternforum Unterstufe unterstützte

die Veranstaltung, indem es Punsch

undWeihnachtsgebäck servierte.

� Schule Schulstrasse

Zum Schulhaus Schulstrasse gehören

im aktuellen Schuljahr ca. 30 Mitarbei-

tende mit zehn Primarklassen und

zwei Kindergärten. Das neue Schul-

jahr konnte mit einem konstanten,

motivierten Lehrerteam starten.

In diesem Jahr haben sich die

Lehrpersonen in folgenden Bereichen

weitergebildet: Einsatz neuer Lern-

software im Unterricht, individualisie-

ren im Unterricht, Praxiseinblicke in

andere Schulen, Rettungsschwimm-

brevet und CPR, Sprache (Wortschatz

und Hörverstehen). Neben den Schul-

konferenzen engagierten sich die

Lehrpersonen in Qualitätsgruppen (Q-

Gruppen), pädagogischen Teams und

tauschen sich bei Intervisionen aus.

Gegenseitige Unterrichtsbesuche,

welche den Austausch fördern und die

Unterrichtsqualität verbessern, gehö-

ren mittlerweile zum Standard im

Schulhaus.

Bereits im zweiten Jahr ist der Schüler-

rat (School-Club) voller Elan am Wir-

ken. Das Schülerparlament soll das

Mitspracherecht und die Mitverant-

wortung aller Schülerinnen und

Schüler gewährleisten. Im Rahmen

des School-Clubs können die Kinder

neue Ideen einbringen, Probleme des

Schulalltags diskutieren und Lösungs-

vorschläge formulieren. Es konnten im

letzten Jahr zum Beispiel Fussball-

platzeinteilungen oder neue Tischten-

nisnetze realisiert werden. Auch zur

Umgebungsgestaltung im Zusam-

menhang mit dem Umbau der Turn-

halle Grabenstrasse wurden viele

Anliegen der Schüler und Schülerin-

nen formuliert. Inwieweit diese reali-

siert werden können ist zurzeit noch

offen.

Für das Schulhaus Schulstrasse soll

ein Elternforum gegründet werden.

Eine Arbeitsgruppe mit Eltern und

Vertretern der Schule hat begonnen

ein Konzept zu erarbeiten, das im

Sommer 2012 umgesetzt werden soll.

Nebendemobligatorischen Schulstoff

fanden im Kalenderjahr 2011 diverse

Anlässe statt: Zu den regelmässigen

Klassenausflügen zählen der Räbe-

liechtliumzug, ein Leichtathletik Sport-

tag im Schulhaus Kalktarren, die Teil-

nahme am Schlieremefäscht sowie

der Schulsilvester. Der Höhepunkt in

diesem Jahr war sicher die Zirkus-

woche mit dem „Zirkus Balloni“, bei

dem die Schülerinnen und Schüler in

altersdurchmischten Gruppen eine

Woche lang Zirkusluft schnupperten
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und zusammenmit den Lehrpersonen

zweiVorstellungenaufdieBeinestellten.

� Schule Zelgli

Die Schule Zelgli mit über 25 Lehrper-

sonen führt drei Kindergartenklassen

und neun Primarklassen. Neben dem

regulären Unterricht stand die Schul-

evaluation auf dem Programm. In ver-

schiedenen Bereichen erhielt das

Schulhaus Zelgli ausgezeichnete Be-

wertungen.

In diesem Jahr haben sich die Lehrper-

sonen vom Schulhaus Zelgli mit der

Schreibförderung auseinandergesetzt.

An zwei Weiterbildungstagen befass-

ten sichdie Lehrpersonenmit der Opti-

mierung von Schreibaufträgen und

Textanalysekriterien. Ausserdem lern-

ten sie den förderorientierten Um-

gang mit Schülertexten kennen und

setzten sich mit ihrem Korrekturver-

halten auseinander.

Das Elternforum Zelgli (EFZ) unter-

stützt die Schule Zelgli seit zehn Jah-

ren. Im Jahr 2011 haben die Eltern in

Zusammenarbeit mit der Schule eine

Weiterbildung zum Thema "Grenzen

setzen" durchgeführt. Viele Eltern ha-

ben beim Eröffnungsfest mitgeholfen

und die Gäste mit diversen Gerichten

aus verschiedenen Ländern verwöhnt.

Als logische Folge des obligatorischen

Klassenrates ist im zweiten Halbjahr

2011 das Schülerparlament Zelgli

"SchüP" entstanden. Das Schülerparla-

ment soll dasMitspracherecht und die

Mitverantwortung aller Schülerinnen

und Schüler gewährleisten.

Nebendemobligatorischen Schulstoff

und diversen Anlässen fand eine Pro-

jektwoche zur Vorbereitung des Eröff-

nungsfestes statt. Das Eröffnungsfest

am 1. Juli 2011 war der Höhepunkt des

Jahres.

Schulsozialarbeit

Mit der steigenden Anzahl Schülerin-

nen und Schüler nimmt die Nutzung

des Angebots der Schulsozialarbeit

kontinuierlich zu. Es konnten nicht

mehr alle Aufträge angenommen wer-

den. Zur Erweiterung der Beratungs-

kompetenzen besuchte das Team eine

Weiterbildung in lösungsorientierter

Beratung für Einzelne, Gruppen und

Klassen von JensWinkler.

An der Oberstufe im Schulhaus Kalk-

tarren ist vermehrt nach Klasseninter-

ventionen nachgefragt worden. Wenn

Schülerinnen und Schüler merken,

dass sie als Rollenträger innerhalb von

Subgruppen das Klassengeschehen

wesentlich mitsteuern können, ist das

der erste Schritt zur Kooperation und

zu realistischen Verbesserungen. In

der Unterstufe wurde u.a. die AD(H)S-

Problematik im pädagogischen Team

thematisiert. In Absprache aller betei-

ligten Personen wurden die Kinder

neben der integrativen Förderung und

Massnahmen im Unterricht individu-

ell mit Hilfe von Coachings, Konzen-

trationstrainings, Einzelberatungen

und Elterngesprächen unterstützt.

Mit diversen Gruppen fanden im

Schulhaus Grabenstrasse Konzentra-

tionstrainings statt. Nach der Integra-

tion einiger Kinder in Regelklassen

setzte sich die Kleinklasse aus sechs

Knaben mit sehr unterschiedlichen

Bedürfnissen zusammen. Trotz regel-

mässigen Absprachen zwischen Lehr-

personen, Schulleitung und Schul-

sozialarbeit waren viele Einzelbe-

ratungen, Elterngespräche, Streit-

schlichtungen und Besprechungen

mit der Klasse nötig.

Im Schulhaus Hofacker gab es grosse

Veränderungen aufgrund des Wech-

sels in der Schulleitung und der vielen

neuen Lehrpersonen. Enge Platzver-

hältnisse sowie der grosse Anstieg der

Schülerzahl führten vermehrt zu Kon-

flikten und damit zu einer grossen

Auslastung der Schulsozialarbeiterin.

Zu Beginn des Schuljahres wurde ein

Zirkusprojekt durchgeführt. Dies war

für viele Kinder eine wertvolle Erfah-

rung und hat den Zusammenhalt der

Schule gestärkt.

Im Schulhaus Schulstrasse konnte die

SchülerpartizipationnacheinemPilot-

jahr definitiv eingeführt werden. Im

School-Club sind je ein Mädchen und

ein Knabe pro Klasse vertreten. Mit

einer Arbeitsgruppe aus Eltern und

Schulvertreterinnen wird ein Konzept

für ein Elternforum entwickelt, wel-

ches auf das Schuljahr 2012/13 umge-

setzt werden soll.

Nach der erfolgreichen Etablierung

des Klassenrates im Zelgli sollen die

Schülerinnen und Schüler im Rahmen

des Schülerparlaments Mitsprache-

recht erhalten und Mitverantwortung

übernehmen. In der ersten Delegier-

tenversammlung wurde der Schulsil-

vester 2011 organisiert. Die klaren

Schulhausregeln und das frühzeitige

Intervenieren in Gruppen und Klassen

haben im vergangenen Jahr zu einem

guten Klassen- und Schulklima beige-

tragen.

Schulgesundheit

� Schulzahnwesen

Alle schulpflichtigen Kinder und

Jugendlichen haben sich einmal pro

Jahr einer zahnärztlichen Unter-

suchung zu unterziehen. Die zahnärzt-

liche Kontrolle umfasst die Befund-

aufnahme, die Zahnreinigung und die

Zahnfluoridierung.

Zu Beginn des Schuljahres forderte die

Schulverwaltung die Erziehungsbe-

rechtigten der schulpflichtigen Kinder

und Jugendlichen auf, die zahnärztli-

che Untersuchung durchführen zu las-

sen. Der Aufforderung wurde ein Gut-

schein beigelegt, da die Kosten der

Kontrolluntersuchung durch die Stadt

getragen werden. Ungefähr 75 % der

versandten Gutscheine wurden einge-

löst.

� Zahnpflegeinstruktion

Die Schule Schlierenbietet dieDienste

einer eigenen Zahnpflegeinstruktorin
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Andrew Bond eröffnete mit seinem Konzert für Kinder das Schlierefäscht.



an. Mit Janine Müller gewann die

Schule Schlieren letztes Jahr eine neue

Fachfrau. Sie instruiert das richtige

Reinigen der Zähne und zeigt die Mög-

lichkeiten einer angepassten Zahnpro-

phylaxe auf. Zudem bespricht sie mit

den Kindern eine gesündere Ernäh-

rung und die Wirkung von ungeeigne-

ten Pausenverpflegungen. Viele Kinder

leiden unter massivem Kariesbefall.

Die Eltern besitzen oft selbst nurman-

gelndes Wissen. Aus diesem Grund ist

es sehr wichtig, weiterhin Kindergär-

ten und Schulen zu besuchen.

� Schularztwesen

Aufgrund der gesetzlichen Bestim-

mungen besteht in Schlieren ein

schulärztlicher Dienst, welcher durch

drei Kinderärzte nebenamtlich wahr-

genommen wird. Sie unterstützen die

Schulen in den Präventionsmassnah-

men, in der Gesundheitsförderung, in

der Kontrolle des Impfstatus bei

Kindern der vierten Primarklasse

sowie in der Gesundheitsberatung

und -erziehung. Dazu arbeiten sie mit

anderen für die schulische Prävention

zuständigen Fachstellen zusammen.

Zusätzlich ist die Schule Schlieren

dafür verantwortlich, dass die medizi-

nischen Vorsorgeuntersuchungen bei

Kindern im zweiten Kindergartenjahr

und Jugendlichen in der ersten Sekun-

darstufe vorgenommenwerden. Schul-

pflichtigeKinder aller Alterstufen,wel-

che vom Ausland in die Schweiz zie-

hen, werden ebenfalls zu einer unent-

geltlichen Vorsorgeuntersuchung ein-

geladen. Das Aufgebot erfolgt mittels

Gutschein-System analog dem Schul-

zahnwesen. Die Eltern haben dabei

freie Arztwahl, können jedoch auch

den schulärztlichen Dienst für die Kon-

trolluntersuchung inAnspruchnehmen.

An der zweiten Sekundarstufe beant-

wortete der Schularzt klassenweise

und geschlechtergetrennt Fragen zur

Aufklärung und anderen wichtigen

Themen wie Drogensucht oder gesun-

de Ernährung.

� Gesundheitsbeauftragte “Läuse”

Anfangs Jahr nahm die neu eingestell-

te Gesundheitsbeauftragte für Läuse

ihre Arbeit auf und wurde durch ihre

Vorgängerin in ihr Aufgabengebiet

eingearbeitet.

Die Schule Schlieren griff in einigen

Fällen auf die Kompetenz der Gesund-

heitsbeauftragten zurück. In diesem

Zusammenhang hat sich gezeigt, wie

wichtig die gute Zusammenarbeit von

Fach- und Lehrpersonen, Schulleitung

und Eltern ist.

Sport und Freizeit- / Ferienaktivitäten

� Räbeliechtli-Umzüge

Die beiden Räbeliechtli-Umzüge er-

freuen sich seit Jahren grosser Be-

liebtheit bei den Kindern wie auch bei

den Eltern. Unter neuer Leitungwurde

am 2. November der Räbeliechtlium-

zug Zelgli und am 4. November der

Umzug Dorf durchgeführt. Zur Ein-

stimmung wurden einige eingeprobte

Lieder gesungen. Die Parade wurde

von einer Delegation der Harmonie

Schlieren angeführt. Zündhölzer flak-

kerten auf, ein Lachen ging durch die

Reihen und manche Kinderaugen

leuchteten, als sich der Zug durch die

dunklen Strassen schlängelte. Zum

Schluss gab es noch eine Verpflegung

für jedes Kind. Dieser Anlass ist eine

wunderschöne alte Tradition und

bleibt allen Kindern in bester Erin-

nerung.

� Wintersportlager der Mittelstufe

Unter der langjährigen Leitung von

Kaspar Schindler organisierte die Mit-

telstufe Schlieren mit grossem Erfolg

das Wintersportlager in Parpan. Das

FerienhausKiwilodgeeignete sichher-

vorragend als Unterkunft und war ein

idealer Ausgangsort für Skifahrer und

Snowboarder. Die jungen Schnee-

sportler wurden in Leistungsgruppen

eingeteilt und fuhren unter der Lei-

tung von Lehrpersonen der Schule

Schlieren und weiteren Leiterinnen

und Leitern den ganzen Tag Ski oder

Snowboard.

Am Lager nahmen 53 Kinder teil, da-

von 22 Mädchen und 31 Knaben, was

eine gute Teilnehmerzahl bedeutet.

Das Lager fand bei ausgezeichneten

Wetterbedingungen statt, jedoch man-

gelte es wie vielerorts an Schnee. Das

Leiterteam leistete wiederum einen

tollen Einsatz im Bereich Schneesport

und bei der Betreuung der Kinder, sei

es tagsüber oder abends bei Spiel und

Spass. Das Skirennen am Freitagmor-

gen war der sportliche Höhepunkt der

Lagerwoche.

� Skilager der Sekundarstufe

Knapp 20 Schülerinnen und Schüler

reisten zusammen mit dem Leiter-

team für eineWochenach Lenk,wo sie

im wunderschönen Kurs- und Sport-

zentrum logierten. Die Unterkunft bot

auch dieses Jahr ein tolles Preis-

Leistungsverhältnis.

Die Ski-Fraktionwar in diesem Jahrmit

sechs Teilnehmerinnen und Teilneh-

mern besser bestückt als je zuvor. Der

Rest der Lagerteilnehmerwurde in die

Snowboard-Gruppe eingeteilt. Davon

standen vier Schüler zum ersten Mal

auf dem Snowboard. Sie konnten

schon nach kurzer Zeit enorme Fort-

schritte machen. Die Skifahrer tobten

sich auf den diversen Pisten des

Gebiets aus und verbesserten ihr

Können.

Leider war der Schnee nicht übermäs-

sig vorhanden und die immer höheren

Temperaturen trugen nicht zur Ver-

besserung der Pisten bei.

Die Lagerwoche war sehr abwechs-

lungsreich und weitere spannende

Aktivitäten standen auf dem Pro-

gramm. Die Stimmung unter den

Teilnehmern und den Leitern war sehr

gut. Ein respektvoller Umgang war

stets gewährt. Mitte Woche verletzte

sich ein Schüler nach einem Sturz auf

der Piste so unglücklich, dass er mit

der Rega nach Thun geflogen wurde.

Glücklicherweise konnte er wenige
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Stunden später ohne gravierende Ver-

letzungen das Spital verlassen. Allen

Teilnehmerinnen und Teilnehmern

bleibt die Woche in bester Erinnerung

und das Skilager im Februar 2012 wird

mit grosser Vorfreude erwartet.

� Sommerlager

Für einmal standen knapp 50 Schü-

lerinnen und Schüler im olympischen

Fieber, das in der ersten Sommerferi-

enwoche in Parpan ausgebrochen war.

Die Kiwi-Lodge wandelte sich in ein

olympisches Dorf und die Kinder durf-

ten unter der Hauptleitung von Gisela

Walz eine spannende, abwechslungs-

reiche und sportlicheWoche erleben.

Das Sommerlager hat sich mittlerwei-

le zu einer Tradition entwickelt, die

aus dem Dorfleben nicht mehr wegzu-

denken ist und die Ferienwoche er-

freut sich grosser Beliebtheit.

� Sommerschwimmkurse

Es gab viel weniger Anmeldungen als

in den letzen Jahren. Der Teilnehmer-

rückgang ist vermutlich auf die unfer-

tige Badeanlage, das eiskalte Wasser

und die Skepsis gegenüber der neuen

Bio-Badi zurückzuführen. Leider klapp-

te es noch nicht mit dem 24°C warmen

Wasser. Trotz dem nass-kalten Wetter

besuchten die Kinder die Kurse regel-

mässig.

� Schlieremer Fisch

Aus technischen und organisatori-

schen Gründen musste der Schwimm-

wettbewerb zum ersten Mal kurzfris-

tig abgesagt werden.

.

Ausserschulisches

� Hort

Das Horthuus war mit zwei Gruppen à

25 Kindern erneut voll ausgelastet.

Der Versuch, Mittelstufenkinder zum

Wechseln in den Mittagstisch zu be-

wegen, war erfolgreich. Dadurch ver-

kürzte sich die vorwiegend aus Kin-

dergartenkindern bestehende Warte-

liste und die Hortgruppenwurden ver-

jüngt.

� Mittagstisch

Die Mittagstische in Schlieren sind

nicht mehr wegzudenken und werden

rege besucht. Ende Dezember 2011

nahmen 179 Kinder dieses Angebot in

Anspruch. Bisher konnten die Eltern

ihre Kinder für unregelmässige Teil-

nahmen anmelden, neu sind ab dem

Schuljahr 2011/12 die Anmeldungen

fix für das ganze Schuljahr. Der finan-

zielle Beitrag wurde auf 15 Franken

pro Kind und Tag erhöht.

Im Schulhaus Kalktarren wird nur

noch ein Mittagstisch für alle Kinder

von der Kindergarten- bis zur Ober-

stufe durchgeführt. Der zweite Mit-

tagstisch wurde geschlossen, da die

Räumlichkeiten für eine weitere

Kindergartenklasse benötigt wurden.

� RaBe-Club

Der RaBe-Club wurde auf das Schul-

jahr 2011/12 als Versuch eingeführt

mit dem Ziel, Kindern ab dem ersten

Kindergartenjahr bis zur sechsten

Primarklasse eine Randzeitenbetreu-

ung anzubieten.

An drei Standorten wurde ausserdem

der Mittagstisch am Mittwoch erwei-

tert, um den Übergang zur Nachmit-

tagsbetreuung ohne Unterbruch zu

gewährleisten.

Das Projekt lief gut an, bewährte sich

und die Nachfrage stieg stetig. Ende

Jahr gab es noch wenige freie Plätze.

� Lokalvermietungen

Die Nachfrage nach den Räumlichkei-

ten der Schule Schlieren war gross.

Besonders die Schlieremer Vereine

schätzten die kostenlose Nutzung. Die

Einnahmen aus den Reservationen

durch auswärtige Mieter betrugen

3'155 Franken.
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Jugend

Fachstelle Jugend

Die Fachstelle Jugend konnte das

ganze Jahr in Vollbesetzung mit 190

Stellenprozenten und ohne personelle

Veränderungen arbeiten. Das erste

Jahr in den neuen Räumlichkeiten an

der Leuengasse 4markierte einenNeu-

anfang in der offenen Jugendarbeit.

Die Besucherinnen und Besucher und

auch das Team sindmit denÖrtlichkei-

ten sehr zufrieden. Besonders die offe-

nen TreffsMittwoch nachmittagswur-

den rege besucht und es kam nie zu

ernsthaften Problemen. Mit zahlrei-

chen Veranstaltungen und Projekten

sprachen die Jugendarbeitenden der

Stadt Schlieren ein breites Spektrum

von Jugendlichen an. So gab es z.B.

Discos für Mittelstufenkinder, Knigge-

kurse in Bezug auf Bewerbungsge-

spräche für Jugendliche aus der Ober-

stufe undGesangsworkshops fürmusik-

begeisterte Teenager. Nebst den An-

geboten, welche die Fachstelle von

sich aus anbietet, gab es auch einige

Veranstaltungen, die auf Initiative von

Jugendlichen stattfanden. Wie immer

waren dies vor allem Parties und

Discos. Zu einem festenBestandteil im

Jahresprogramm sind die Streetsoccer-

Turniere im Sommer geworden. Im

Jahr 2011 fand sogar das Regionalfina-

le in Schlieren statt und die Gewinner

konnten sich für die Schweizermeis-

terschaft in Tenero qualifizieren.

Das Schlierefäscht war nicht nur das

grosse Highlight für die ganze Stadt,

sondern auch für die Fachstelle Ju-

gend. Auch wenn der Aufwand für das

Team die Grenze aufzeigte, was mit

drei Personen möglich ist, konnte ein

reichhaltiges Programm für die Schlie-

remer Jugend geboten werden. Kon-

zerte und Darbietungen hatten eben-

so Platz wie gemütliches Zusammen-

sitzen am Lagerfeuer oder das Herum-

tollen an der Schaumparty.

Um mit der Zeit zu gehen und noch

näher an den Jugendlichen zu sein ist
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Nicht nur geniessen und zuschauen war angesagt. Bei zahlreichen

Aktivitäten – wie hier dem Harassenklettern – konnten die Festbesucher

aktiv mitmachen.

die Fachstelle Jugend nun auch auf

Facebook präsent. Der Aufbau der

Seite und ihre Aktualisierung nahmen

viel Zeit in Anspruch, was sich jedoch

lohnte, da sich Facebook als sehr

geeignet erwiesen hat, um mit den

Jugendlichen in Kontakt zu treten und

aktuelle Projekte zu bewerben. Mitt-

lerweile hat diese Art der Kommuni-

kation mit Jugendlichen E-Mail das

Telefon weitgehend abgelöst.

Bereits zum zweiten Mal führte die

Fachstelle gemeinsam mit dem Kiwa-

nis Club Limmattal vier Midnight-

Sports Turniere durch. Neu war, dass

nicht wie im letzten Jahr nur Basket-

ball, sondern auch Fussball und

Unihockey gespielt wurde.

Auf Wunsch der Jugendkommission

publiziert die Fachstelle Jugend auf

derHomepageder Stadt einehalbjähr-

liche, chronologische Auflistung aller

Aktivitäten.



deren Behebung kontrolliert. Die Prü-

fung von Baugesuchen (Neu- und

Umbauten, usw.), Baukontrollen,

Bauabnahmen und die damit verbun-

denen schriftlichen Arbeiten gehören

zu den Hauptaufgaben der Feuerpoli-

zei. Weitere Aufgaben sind die Bewilli-

gung von Heizungsanlagen, Tankan-

lagen, Dekorationen, Ausrüstungen

und Ausstattungen, Festbewilligun-

gen usw.

Im Bereich Feuerpolizei besteht Nach-

holbedarf. Bei den periodischen Kon-

trollen ist die Verwaltung in Folge der

konstant hohen Bautätigkeit im Rück-

stand.

Baurecht

Baurechtliche Verfahren

Die Bautätigkeit hat gegenüber den

Vorjahren etwas abgenommen, ist

aber nach wie vor auf sehr hohem

Niveau. Es wurden Wohnungen und

Geschäftsräumeerstellt. Grössere Bau-

vorhaben konnten in den Gebieten

Meuchwis (SABAG), „Färbi-Areal“ (Bau-

feld C), Gaswerkareal (Burra) und

Brandstrasse (Cosanum) realisiertwer-

den. Es sind total 81 Gesuche einge-

gangen.

Der Ausschuss Bau und Planung, die

Baubewilligungsbehörde der Stadt,

hat an 26 Sitzungen 78 Beschlüsse

gefasst, acht davon vorberatend als

Anträge an den Stadtrat.

2011 sind total 81 Baugesuche einge-

gangen. Die Finanzkrise bewirkt eine

leichteBeruhigungbei derWohnbautä-

tigkeit. TrotzderhohenBautätigkeit der

letzten Jahre und den aktuellen Bauten

hat Schlierennoch viel Potential.

Stadtbaukommission

Die Stadtbaukommission hat an fünf

Sitzungen zu Arealüberbauungen und

Gestaltungsplänen Stellungnahmen

zu Handen des Stadtrates erarbeitet.

Arealüberbauungen

Im Berichtsjahr sind keine neuen

Gesuche für Arealüberbauungen ein-

gegangen. Das hat damit zu tun, dass

die meisten grossen Überbauungen in

Gestaltungsplangebieten entstehen,

wo ein Arealbonus nicht möglich ist.

Mobilfunk

Der Stadtrat hat sich intensiv mit poli-

tischen und technischen Aspekten des

Mobilfunks befasst. Mit den Mobil-

funkbetreibern wurde eine Verein-

barung über die Standortevaluation

und -koordination, das sogenannte

Dialogmodell, abgeschlossen.

Quartierpläne

� Herrenwiesen

Die Quartierplananlagen (Strassen,

Wasser- und Abwasserleitungen etc.)

sind bis auf wenige Elemente fertigge-

stellt. Die Schlussabrechnungen erfol-

gen im 2012.

� Hübler

Im Zusammenhang mit einem priva-

ten Bauvorhaben östlich des Pestaloz-

ziweges wurde mit dem Bau der letz-

ten Etappe der Quartierplananlagen

Hübler begonnen. Für die Fertigstel-

lung muss der Abschluss der Hoch-

bauvorhaben abgewartet werden.

Lärmschutz

Die kantonale Lärmschutzfachstelle

hat ein Lärmsanierungsprojekt im

Limmattal erarbeitet. Die beitragsbe-

rechtigten Grundeigentümer sind

direkt vom AWEL angeschrieben wor-

den. Die Rückzahlung der Vorschüsse

an Lärmschutzfenster ist noch immer

pendent.

Feuerpolizei

Regelmässig und bei „Kontrollen von

Fall zu Fall“ wurden Gebäude bzw.

Gebäudeteile feuerpolizeilich über-

prüft. Daraus resultierende Beanstan-

dungen/Mängel wurden gemahnt und

Bau und Planung
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Planung / Stadtentwicklung

Zentrumsplanung

Das im Januar 2005 ausgewählte Sie-

gerprojekt des Teams weberbrunner

architekten ag, Zürich, Kuhn Trunin-

ger GmbH, Zürich und asa AG, Uster,

hat an Aktualität nichts eingebüsst.

Der Stadtrat hat im Sommer zustim-

mend vom Vorprojekt für die Gestal-

tung des Stadtplatzes Kenntnis

genommen. Es wird mit Kosten von

knapp acht Mio. Franken gerechnet.

Die Zentrumsüberbauung „Parkside“

ist im Juli feierlich eröffnet worden.

Limmattalbahn

Die Erarbeitung des Vorprojektes für

die Limmattalbahn von Altstetten bis

Killwangen hat die Verwaltung gefor-

dert. Die Stadt kann ihre Bedürfnisse

laufend einbringen und wird laufend

über den aktuellen Planungsstand

informiert. Die Linienführung wurde

nochmals hinterfragt und angepasst.

Neu wird die Bahn durch einen Tunnel

unter dem Färberhüslihügel auf die

Nordseite des Spitals geführt. Per

Ende Jahr hat die Limmatalbahn AG

der Stadt das Vorprojekt zur fakultati-

ven Stellungnahme eingereicht.

SchlierenWest

Die SiedlungGartenstadtmit 156Woh-

nungen und einem Kleinpark wurde

teilweise fertiggestellt. Zwei Mehr-

familienhäuser mit 30 Wohnungen

befinden sich im Bau. Für die Siedlung

Ecofaubourgs mit 98 Wohnungen im

Minergie-Standard und einem weite-

ren Kleinpark fanden Abbruch- und

Vorbereitungsarbeiten statt. Die AXA

Winterthur führte auf dem Züblin-

Areal einen Studienauftrag für eine

Wohnüberbauung durch; die Beurtei-

lung wird Anfang 2012 erfolgen. Ob-

wohl Gewerberäume möglich wären,

beträgt der Wohnanteil weiterhin

nahezu 100 %. Die Stadt hat ebenfalls

auf dem Züblin-Areal einen Architek-

turwettbewerb für ein Schulhaus aus-

geschrieben.

Entwicklungsgebiet am Rietpark

(Areale Färbi und Geistlich)

Im Gebiet entlang der Brandstrasse

entsteht ein neuer Stadtteil mit einem

40 Meter breiten Park als Herzstück.

Die beiden Promotoren Halter Ent-

wicklungen für das Areal Färbi und

Geistlich Immobilia für ihr Gebiet tre-

ten unter www.amrietpark.ch gemein-

sam auf.

Im Färbi-Areal sind erste Bauten bezo-

genworden, im Areal Geistlich hat das

Amt für Raumentwicklungam29.März

2011 den privaten Gestaltungsplan

genehmigt.

Bahnhofareal

Mit der SBB wurde ein Studienauftrag

für die Überbauung des Güterschup-

penareals und die Gestaltung des

Bahnhofplatzes vorbereitet.

Energiekommission

Die Kommission hat sich an sieben

Sitzungen getroffen, um die Aktivitä-

ten der Energiestadt Schlieren zu

begleiten.

Schwerpunkt im Berichtsjahr war die

Revision des Energieplanes und die

Förderung von Solaranlagen. Die Kom-

mission hat auch Empfehlungen zu

Bau- oder Sanierungsprojekten der

Stadt erarbeitet.

Kommunale Richtplanung

Die Revision des kommunalen Ver-

kehrsplans wurde durch die Verkehrs-

kommission beraten und zuhanden

des Stadtrates verabschiedet.

Geodaten im Internet

Folgende Geodaten wurden auf der

Internetseite der Stadt Schlieren be-

reitgestellt: Amtliche Vermessung,

Eigentumsbeschränkungen, Bauten-

inventar und Orthofoto.

Tiefbau

SanierungWasserleitung

am Alten Zürichweg

Die im Jahre 1932 verlegte Wasserver-

sorgungsleitung aus Grauguss wurde

im Abschnitt zwischen dem Alten

Zürichweg 8 und der Fluegartenstrasse

ersetzt. Die Leitungsführungwurde so

gewählt, dass eine Zusammenführung

der Druckzonen Bröggen und Sterpel

ohne weitere baulichen Massnahmen

im Alten Zürichweg möglich ist. Nach

der Winterpause wird die Sanierung

bis zum Alten Zürichweg 58 abge-

schlossen.

Sammelstelle Kampstrasse

Beim Bau der Altglassammelstelle an

der Kampstrasse wurden Unterflur-

behälter eingebaut. Dadurch wurde

eine Reduktion der Lärmbelastung

beim Einwurf, eine optische Aufwer-

tung und ein verbessertes Bewirt-

schaftungskonzept erreicht.

Belagssanierung an

Werkleitungsgräben

Für die Werterhaltung der Strassen

und die Erhöhung der Nutzungsdauer

wurden die über 200 festgestellten

Schadstellen mit einem neuen Belags-

aufbau saniert.

Wendeplatz Herrenwiesenstrasse

Durch die neue Überbauung Storchen-

nest wurde die Herrenwiesenstrasse

zur Sackgasse. Mit dem Bau eines

Wendeplatzes ist es nun auch den

Last- und Rettungsfahrzeugen mög-

lich, auf öffentlichem Grund zu wen-

den.

Dörnliackerstrasse

Die projektierte Sanierung der Dörn-

liackerstrasse wurde ausgeführt.

Glasfaserkabelverbindung

Stadthaus bis Feuerwehrdepot

Durch den Bau einer Glasfaserkabel-

verbindung zwischen dem Stadthaus

und der Feuerwehr konnte die Daten-

übertragungsrate gesteigert und das
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Auch die Patengemeinde Donat hat am farbenfrohen Festumzug teilgenommen.



Signal unempfindlicher gegen Stör-

felder und abhörsicherer gemacht

werden.

Abwasserbewilligungen

Zu zwölf Baugesuchen wurde das

Abwasserkonzept erarbeitet und eine

entsprechende Abwasserbewilligung

erteilt.

Betrieblicher Umweltschutz

Die gesetzeskonforme Entsorgung der

Bauabwässer wurde auf sämtlichen

Baustellen konsequent durchgesetzt.

Ein Merkblatt wurde erarbeitet, um

eine einheitliche Umsetzung der

Vorschriften zu erwirken.

ÜbersichtspläneWasser und Gas

Die sieben Jahre alten Wasser- und

Gasübersichtspläne wurden dem

aktuellen Stand angepasst und mit

zusätzlichen Informationen für die

Ersteinsatzkräfte in Notfällen ergänzt.

Denkmalpflege

Inventar der kulturhistorischen

Objekte

Für verschiedene Liegenschaften sind

Gutachten in Auftrag gegeben wor-

den. Die Energiezentrale und die

Shedhalle des ehemaligen Aluminium-

schweisswerkes wurden aus dem

Inventar entlassen.
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Nostalgische Gefühle kamen beim 1. Schlieremer Drehorgeltreffen am

Schlierefäscht auf.



Allgemeines

Am 31. August 2011 beendete der

Abteilungsleiter Peter Wipf das Ar-

beitsverhältnis mit der Stadt Schlie-

ren. Die Stelle wurdemit einem neuen

Stellenprofil unter Einbezug des Poli-

zeirichteramtes (ab 2012) undder Stell-

vertretung des Stadtschreibers ausge-

schrieben und per 1.1.2012 neu besetzt.

Stadtpolizei Schlieren

(Schlieren/Urdorf)

� Allgemeines

Im Frühjahr 2011 durfte die Stadtpoli-

zei als Ersatzanschaffung für den in

die Jahre gekommenen BMW den

zweiten Mercedes-Streifenwagen in

Empfang nehmen.

Das zehntägige Schlierefäscht im Sep-

tember unter dem Motto „Schliere

lacht“ stellte für die Stadtpolizei eine

besondere Herausforderung dar, fand

aber in einem absolut friedlichen

Rahmen statt.

� Sicherheitspolizeiliche Aufgaben

Die Anzahl Kontrollen an neuralgi-

schen Punkten und die Anzahl über-

prüfter Personen konnten im Be-

richtsjahr nochmals gesteigert wer-

den. Die Mannschaft leistete beim

Revierdienst, welcher mit dem Fahr-

rad oder zu Fuss stattfindet, rund 843

Stunden (Vorjahr 475 Stunden); diese

Zunahme ist auf das Schlierefäscht

zurückzuführen.

� Verkehrspolizeiliche Aufgaben

Auf dem Stadtgebiet wurden 14 Ge-

schwindigkeitskontrollen, inklusive

zwei Grosskontrollen in Zusammenar-

beitmitderStadtpolizeiDietikon,durch-

geführt, wobei total 211 Übertretun-

gen geahndet wurden. Die Stadtpoli-

zei führte zudem 130 Verkehrskontrol-

len durch. Im Gegensatz zu den Ge-

schwindigkeitskontrollen werden bei

VerkehrskontrollenFahrzeugeundLen-

ker auf ihre Fahrtüchtigkeit überprüft.

� Verwaltungspolizeiliche Aufgaben

Die Gesamtzahl der Aufträge sank um

rund 10 %. Gründe für den Rückgang

waren die geringe Anzahl der Aus-

weisverlustanzeigen und weniger

Zustell- und Vorführaufträge des

Betreibungsamtes.

� Tempo 30

Im Frühjahr 2011 konnte im Gebiet

Schlieremer Berg die Zone Tempo 30

umgesetzt werden.

� Prävention

In Zusammenarbeit mit der Kantons-

polizei fanden indenMonatenNovem-

ber und Dezember vermehrt SERA-

Patrouillen (Abend) statt, um die Däm-

merungseinbrüche zu bekämpfen. Die

Zahl der Delikte ging im Vergleich zum

Vorjahr zurück. Bei den neun Schwer-

punkt-Aktionen (z.B. Fahrunfähigkeit,

Natel am Steuer, Licht gibt Sicht,

Schulwegsicherung etc.) der Kantons-

polizei Zürich, Abteilung Verkehr,

nahm die Stadtpolizei ebenfalls teil

und trug auf dieseWeise zumGesamt-

ergebnis bei.
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In 26 Plakataktionen wurde die

Bevölkerung auf unterschiedliche The-

men (z.B. Nez Rouge, Verdacht Ruf an,

Tag des Lichts, Pro Igel, Schulanfang,

Slow Down, Alkohol 0/00, Turboschlaf

etc.) aufmerksam gemacht.

Feuerwehr

Die Feuerwehrkommission tagte an

vier Sitzungen. Im September wurde

Beat Ernst als zukünftiger Komman-

dant und Flavio Impusino als Kom-

mandant Stv. vom Stadtrat gewählt.

Sie übernehmen das Kommando ab

dem 1. Januar 2012.

Die Feuerwehrmannschaft besteht

aus 83 Personen, wovon sieben weib-

lich sind. Der SOLL-Bestand liegt bei 88

Feuerwehrleuten.

Es wurden total 123 Einsätze mit 1’168

Einsatzstunden geleistet. Die Einsatz-

stunden variieren von Jahr zu Jahr, da

sie von der Dauer der jeweiligen

Einsätze (Schweregrad) und der An-

zahl der jeweils aufgebotenen Feuer-

wehrleute abhängen.

Im Juli nahm das neue Ersteinsatz-

fahrzeug (EEF) seinen Betrieb in der

Feuerwehr Schlieren auf. Dieses Fahr-

zeug entspricht den Richtlinien und

den Ausrüstungsvorgaben der Gebäu-

deversicherung des Kantons Zürich

(GVZ) und ermöglicht ein rasches und

angepasstes Eingreifen in Notsituati-

onen auch in engenWohnquartieren.
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Zivilschutz

� Zivilschutzorganisation Limmattal

Süd (ZSO LiSü)

Vier Einsätze der ZSO LiSü bildeten

Höhepunkte des vergangenen Jahres:

Die „Festwirtschaft“ vor dem eigentli-

chen Fest sowie die Hilfeleistungen

rund um den Aufbau des Schliere-

fäscht, die Betreuung von Primar-

schulkindern über Nacht und den

Umzug des Alterszentrums Weiher-

matt in Urdorf.

Auf dem Areal des Schulhauses

Hofacker diente ein Zelt als Festwirt-

schaft, in der nicht nur Zivilschutz-

angehörige bewirtet wurden. Ziel der

Übung war zu prüfen, wo die Grenzen

einer mobilen Feldküche lagen. Alle

Speisen wurden in Aesch vorbereitet

und von dort ans Schlierefäscht oder

an die anderen Standorte transpor-

tiert, da nebst der Festwirtschaft noch

weitere Truppen in Aesch und Birmens-

dorf im Einsatz standen. Rund 300Mit-

tagessen pro Tag wurden produziert.

Trotz zum Teil veralteten Gerätschaf-

ten war es der Logistik gelungen, ein

überzeugendes Resultat zu liefern.

Die Betreuung von Personen in einer

Notlage ist eine Hauptaufgabe der

Schutz- und Betreuungstruppen. Um

diese Situation zu üben, übernahmen

die Schutz- und Betreuungstruppen

nach Schulschluss die Kinder der fünf-

ten und sechsten Klassen der Primar-

schule Aesch, organisierten die Über-

nachtung in einer Anlage, betreuten

die Kinder unter Berücksichtigung

ihrer Verpflichtungen, registrierten

Ein- und Ausgänge und halfen bei den

Hausaufgaben. Die Übung zeigte, wo

Verbesserungen nötig sind, um eine

Betreuung rund um die Uhr zu ge-

währleisten.

Während der Umzugswoche des Alters-

zentrums Weihermatt in Urdorf stan-

den rund 20 Zivilschützer während

fünf Tagen im Einsatz. Hauptaufgabe

war die Betreuung der Bewohnerwäh-

rend der Umzugdauer.

Die Planung und Durchführung der

Wartung der Zivilschutzanlagen (peri-

odische Anlagewartungen) wurde neu

strukturiert. Die Einsätze der Schutz-

und Betreuungstruppen in den Alters-

heimen wurden neu projektiert. Das

im 2009 eingeführte Qualifikations-

verfahrenwurde durch ein neues, kan-

tonsweit eingesetztes Verfahren abge-

löst. Für einen mobilen Kommando-

posten wurde die Infrastruktur er-

stellt.

Die Zivilschutzkommission, beste-

hend aus den Ressortvorstehern für

Sicherheit und Gesundheit der Ge-

meinden Aesch, Birmensdorf, Schlie-

ren und Urdorf, tagte im März zur

Rechnungsabnahme und im Juli für

die Budgetsitzung.

Militärwesen

Rund 25 Militärdienstpflichtige aus

Schlieren wurden im November 2011

aus ihrer Dienstpflicht entlassen. In

Anwesenheit von Behördenvertretern

aus den jeweiligen Gemeinden fand

die offizielle Verabschiedung wie

jedes Jahr auf dem Militärflugplatz

Dübendorf statt.

Schiesswesen

Seit der Einführung einer allgemeinen

Meldepflicht imWaffengesetz, in Kraft

per 12. Dezember 2008, stieg die Aus-

stellung der Waffenerwerbscheine

jährlich. Total wurden 25 (Vorjahr 17)

Waffenerwerbscheine beantragt und

bewilligt. Dabei handelt es sich haupt-

sächlich umDienst- oder Sportwaffen.

Leihmaterial

Vereinewie auchPrivatpersonennutz-

ten auch dieses Jahr das Angebot,

stadteigenes Leihmaterial zu mieten.

Das Festzelt für 200 Personen kam bei

sechs Grossanlässen zum Einsatz. Be-

liebt waren wiederum auch Tischgar-

nituren und Marktstände, welche für

verschiedene öffentliche und private

Anlässe gemietet wurden.
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Gesundheitswesen

� Lebensmittelkontrolle

In den 125 (Vorjahr 126) bestehenden

Restaurationsbetrieben hat das Kan-

tonale Labor imAuftrag Schlierens 118

(Vorjahr 133) Kontrollen durchgeführt.

Alle Inspektionen wurden wiederum

nach dem Konzept der risikobasierten

Kontrolle des Verbandes der Kantons-

chemiker der Schweiz durchgeführt.

In Betrieben mit erheblichen Mängeln

wurden sieben Nachkontrollen vorge-

nommen.

� Pilzkontrolle

Die Pilzsaison entwickelte sich sehr

gut, nachdem der feuchte Frühsom-

mer den extrem trockenen Frühling

ablöste. Vom Spätherbst bis gegen

Ende November erfuhr die Pilzsaison

noch einmal einen Höhepunkt.

Zur Kontrolle gelangten 237,5 kg

(Vorjahr 188,31 kg) Pilze. Davon muss-

ten 17,58 kg ungeniessbare Pilze aus-

gesondert werden. Lediglich in zwei

Kontrollen wurden tödlich giftige

Pilze festgestellt.

Bevölkerungsamt

Das Bevölkerungsamt setzt sich aus

den Einwohnerdiensten, dem Bestat-

tungsamt und dem Empfang/der Tele-

fonzentrale zusammen.

� Bevölkerungszahl

2011 nahm die Einwohnerzahl um

582 Personen beziehungsweise 3,5 %

zu, so dass am Jahresende 16’685

gemeldete Einwohnerinnen und Ein-

wohner zu verzeichnen waren.

Der Anteil der Personen mit auslän-

discher Herkunft betrug Ende Jahr

44,2 % (Vorjahr 43,6 %).

� Geburten und Todesfälle

2011 wurden 237 Geburten und 117

Todesfälle registriert.
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Nach umfassender Sanierung konnte das Schwimmbad Im Moos am 16. Juli mit einer biologischen

Wasseraufbreitungsanlage eröffnet werden.



Schwimmbad ImMoos

Nach der neunmonatigen Sanierung

wurde das Schwimmbad Im Moos am

29. Juni 2011 bei einer Feiermit gelade-

nen Gästen eingeweiht. Die Eröffnung

fand am 16. Juli 2011 statt.

Die Qualität des in den Regenera-

tionsteichen biologisch aufbereiteten

Badewassers wird mit Wasserana-

lysen überwacht. Werden die vom

Bundesamt für Gesundheit empfohle-

nen Keimrichtwerte überschritten,

wie das im August 2011 leider einmal

vorkam, werden die betroffenen

Becken – im konkreten Fall waren dies

das Nichtschwimmer- und das Kinder-

planschbecken – solange geschlossen,

bis eine einwandfreie Wasserqualität

wieder gewährleistet ist.

Die Anlage wurde entsprechend den

Vorgaben des Denkmalschutzes saniert.

Ein Blockheizkraftwerk (BHKW), ge-

spiessen mit Biogas, produziert Strom

für den Betrieb der Pumpen und der

Restauration. Der Stromüberschuss

wird ins Netz der EKZ abgegeben. Mit

der Abwärme des BHKWs wird das

Badewasser geheizt.

Den Kindern stehen diverse neue

Wasserspiele zur Verfügung. In einer

neuen Sprunggrube wurde zusätzlich

zu einem Ein- und Dreimetersprung-

brett eine Kletterwand installiert. Die

gesamte Anlage wurde durch die rund

10'000 Badegäste gut angenommen.

Eine nicht repräsentative Meinungs-

umfrage bestätigte die Qualitätsstei-

gerung der Restauration; den Mit-

arbeitendendesSchwimmbadeswurde

hohe Akzeptanz attestiert. Die noch

vorhandenen Baumängel wurden fort-

laufend behoben.

Skateranlage Zelgli

Die Baubewilligung für die Skater-

anlage Zelgli wurde erteilt, aber durch

einen Rekursentscheid der Baurekurs-

kommission aufgehoben und zur wei-

teren Untersuchung und zum Neuent-

scheid an die Baubehörde zurückge-

wiesen. Für eine Neubeurteilungmuss

das Lärmgutachten überarbeitet und

ergänzt werden.

Abfuhrwesen

Das Abfuhrwesen beteiligte sich an

der „Tour der offenen Türen“ und

nahm die Gelegenheit wahr, aus dem

Ausland zugezogenen neuen Bewoh-

nern das System der getrennten Ab-

fallentsorgung zu erklären.

Am Schlierefäscht vom 2. bis 11. Sep-

tember war das Abfuhrwesen jeden

Tag für ein sauberes Schlieren unter-

wegs und hat den angefallenen Keh-

richt, Aluminium und PET abgeführt.

Jeweils im Mai finden die schweizwei-

ten Aktionstage „Wahre Werte“ statt,

an welchen sich das Abfuhrwesen

regelmässig beteiligt. Am 14. Mai

wurde die Bevölkerung eingeladen,

die Hauptsammelstelle imWerkhof zu

besuchen. Die Hauptbotschaft lautete

„Richtig Entsorgen heisst die Umwelt

schonen und erst noch Geld sparen“.

Zudem hatte die Aktion zum Ziel, die

speziellen Öffnungszeiten des Werk-

hofs für Abfallentsorgung zupropagie-

ren (jeden Mittwoch Nachmittag von

13.00 bis 18.00 Uhr und jeweils am

ersten und dritten Samstag im Monat

von 10.00 bis 12.00 Uhr).

An der Kampstrasse wurde eine neue

Unterflursammelstelle für Wertstoffe

gebaut und in Betrieb genommen.

In den neuen Quartieren in Schlieren

West sind in den Überbauungen Riet-

park, Pfaffenwis und Storchennest in

den letzten Jahren eine Vielzahl von

neuen Haushaltungen entstanden.

Durch das starke Bevölkerungswachs-

tum erreichte die gesammelte Keh-

richtmenge erstmals die Marke von

5'000 Tonnen. Günstigere Verbren-

nungs- und gute Recyclingpreise so-

wie zusätzlicheDienstleistungen führ-

ten zu einer Reduktion der Gebühren

für den Limmattaler Abfallsack um

rund 9 % und der Grundgebühren für

Hauseigentümer um rund 35 %.
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Baudienst

Aufgrund der im Jahr 2010 durchge-

führten Zustandserhebung wurden

die schadhaften Belagsflickstellen bei

Werkleitungsgräben instand gestellt.

Damit ist die Betriebstauglichkeit bei

den mehr als 50 betroffenen Strassen

für die nächsten ca. 25 Jahre gewähr-

leistet.

Mit der Übernahme der öffentlichen

Fussgängerbereiche rund umdie neue

ÜberbauungParksidemit ihren vielfäl-

tigenErdgeschossnutzungenunddurch

die zunehmende Bevölkerungszahl

stiegen die Aufwendungen für Reini-

gung, Unterhalt und Winterdienst des

öffentlichen Strassen- und Wegnetzes

sowie für die Leerung der Abfallkörbe.

Kleber und Sprayereien auf Signalisa-

tionstafeln wurden bei Gefährdung

der Verkehrssicherheit möglichst

rasch entfernt. Graffitis an Brücken

und in Unterführungen wurden ent-

fernt, wenn sie persönlichkeitsver-

letzend, sexistisch oder rassistisch

waren.

Als Beitrag an ein gelungenes Schliere-

fäscht haben die Mitarbeitenden des

Baudienstes zusätzliche Reinigungs-

einsätze geleistet. Auch die anderen

Anlässewie Bundesfeier, Herbstmarkt,

Chilbi und Neujahrsmarathon wurden

wieder tatkräftig unterstützt.

Im Juli wurde ein Fahrzeug ersetzt,

welches als Geräteträger im Winter-

dienst für den Salzaufbau und den

Pflug und im Sommer für den Mähbal-

ken dient.

Die erstmals 2008 in der Schweiz regi-

strierte Eschenwelke hat auch Schlie-

ren erreicht. Neben Alleebäumen ist

auch der Wald betroffen. Der weitere

Verlauf dieser Pilzerkrankung ist im

Moment noch ungewiss. Es wurden

vereinzelte Exemplare der Ambrosia,

einer neuerdings eingewanderten all-

ergieauslösenden Pflanze, gefunden.

Siewurden demKanton gemeldet und

fachgerecht vernichtet.

Der Baudienst kontrollierte wie in den

Vorjahren die öffentlichen Abfallkübel

auf illegal entsorgten Hauskehricht.

Bei 16 Tätern konnten nach der Verzei-

gung und gemäss dem Entscheid des

Statthalteramtes die Aufwendungen

in Rechnung gestellt werden.

Friedhof

Das Friedhofsteam kümmert sich

neben den Bestattungen um den gärt-

nerischen Unterhalt der Gräber und

Grünanlagen.

Der Urnenhain in der Nordwestecke

des alten Friedhofes wurde saniert.

Die Inschrift der bestehenden Platten

wurden abgeschliffen, die Betonmau-

ern instand gestellt und die Porphyr-

steinpflästerung neu verlegt.

Im Laufe des Sommers wurde ein

Sicherheitscheck an allen Bäumen auf

dem Friedhof durchgeführt. Diese

Baumuntersuchung ergab, dass sechs

Bäume gefällt und bei weiteren

Bäumen Äste entfernt oder gekürzt

werdenmussten.

Gas- undWasserversorgung

Wasserversorgung

Die gesamte Wasserförderung belief

sich auf rund 2.36Mio.m3 Trinkwasser,

wovon 2.02 Mio. m3 für die Wasserver-

sorgung von Schlieren und 0.34 Mio.

m3 für Unterengstringen verwendet

wurden. Zwischen der jährlichen

Wasserbeschaffung und der Wasser-

abgabe zeigten sichwie in den vergan-

genen Jahren Differenzen, die einer-

seits aus den Eigenbezügen für Netz-

und Hydrantenspülungen und das

Befüllen der Strassenreinigungs-

maschinen und andererseits aus ille-

galen Bezügen ab Hydranten herrüh-

ren. Als Massnahmen werden seit

Mitte Jahr die Eigenbezüge mit mobi-

len Wasseruhren erfasst und es wer-

den auf dem Stadtgebiet, insbesonde-
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Die personifizierte Sauberkeit. Markus Moosmann und sein Team leisteten einen gewaltigen Einsatz

und hielten die Stadt trotz riesigem Festtrubel sehr sauber. Da staunten Gäste und Einheimische.



sen geänderten Marktbedingungen in

Angriff genommen worden. Es wurde

ein Projekt gestartet, in welchem der

Anlagewert, die Betriebskosten und

das Preismodell, basierend auf dem

„Netznutzungsmodell für lokale Erd-

gas-Netze” (NEMO), detailliert erhoben

werden. Auf dieser Grundlage können

in einem nächsten Schritt Gebühren

für die Netznutzung festgelegt wer-

den. Der Preisüberwacher stellt an die

Berechnung solcher Gebühren hohe

Anforderungen.

Erdgastankstelle

Der Absatz war mit 50’548 kg Erd-/

Naturgas rückläufig. Da der Gesamt-

umsatz der Tamoilgruppe rückläufig

war, besteht die Annahme, dass die

Krise in Libyen und der damit verbun-

dene Boykottaufruf der Tankstellen

zumMinderabsatz geführt haben.
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re bei grossen Hochbaubaustellen,

Kontrollgänge auf der Suche nach ille-

galen Wasserbezügen durchgeführt.

Die Verursacher wurden verwarnt und

der illegaleWasserbezug verrechnet.

Der Rohrleitungsbau konzentrierte

sich auf die Sanierungen am Alten

Zürichweg, amDörnliacker und an der

Bachstrasse sowie auf eine Vielzahl

von Hausanschluss- und Hydranten-

anschlussleitungen, die zur Erschlies-

sung der diversen grossen Hochbau-

projekte notwendig waren.

Gasversorgung

Gegenüber dem Vorjahr ist der

Erdgasabsatz um 16.2 % auf 98 GWh

zurückgegangen. Ein ähnliches Bild

zeigt sich auch bei den anderen Ver-

sorgungsbetrieben der Erdgas Regio

und ist zurückzuführenaufdiewärme-

ren Temperaturen und die dadurch

begründete Abnahme der Heizgrad-

tage um 8.5 %. In Schlieren ist die rest-

liche Abnahme von 7.7 % die Folge der

auf dem Energieplan beruhenden

Substitution von Erdgas durch Fern-

wärme. Alleine die Bezüge des Fern-

wärmeverbundes für die Spitzenab-

deckung sind um 26.9 % gesunken. Ein

Teil davon ist ebenfalls auf die gesun-

kene Anzahl Heizgradtage zurückzu-

führen.

Der Liberalisierungsprozess in der

Gasversorgungsbranche ist im Gang

und in Schlieren sind 2011 die Vor-

bereitungen für eine erfolgreiche

Zukunft der Gasversorgung unter die-

Werke, Versorgung und Anlagen
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Neue Büroräumlichkeiten

Aufgrund der Zusammenlegung der

Ämter Schlieren und Urdorf mussten

die Räumlichkeiten vergrössert wer-

den. Am 10. März bezog das Betrei-

bungs- und Stadtammannamt (Schlie-

ren/Urdorf) die umgebauten Büros im

1.UG des Stadthauses. Betriebliche

Abläufe, Diskretion und Sicherheit

wurdenbaulichoptimiert. Am14.März

konnte der Betrieb bereits ohne

Einschränkungen aufgenommen wer-

den.

Betreibungsamt

Der Höchststand an ausgestellten

Zahlungsbefehlen aus dem Vorjahr

wurde wiederum, wenn auch nur

knapp, überstiegen. Es mussten 9'299

Betreibungen bearbeitet werden

(Schlieren 7'185 / Urdorf 2’114).

Zum ersten Mal seit Jahren ging der

Anteil der Steuerforderungen zurück.

Hingegen sind die Forderungen im

Zusammenhang mit Krankenkassen-

prämien weiter angestiegen. Auch

erhöhten sich die Zustellungen von

Konkursandrohungen an juristische

und natürliche Personen mit Handels-

registereintrag um bemerkenswerte

20 Prozent. Der Umgang mit den

Schuldnerinnen und Schuldnern bringt

viele Problememit sich. Aggressionen,

Falschangaben, Sprachprobleme und

Verständnisprobleme zählen zu den

täglichen Herausforderungen.

Insgesamt wurden für 48 Millionen

Franken Betreibungen eingeleitet.

Darin eingerechnet sind die Steuer-

betreibungen von etwa 6,3 Millionen

Franken. Verlustscheine mussten im

Wert von 10,3 Millionen Franken aus-

gestellt werden.

In 6'231 Fällen verlangten die Gläu-

bigerinnen und Gläubiger eine Fort-

setzung der Betreibung, woraus ein

hohes Niveau an Pfändungsvollzügen

resultierte und somit auch der Pfän-

dungsanteil gegenüber den ausge-

stellten Zahlungsbefehlen wiederum

hoch war. Fast bei jeder zweiten

Betreibung musste eine Pfändung

vollzogen werden. Aufwändige Nach-

forschungen, Aussendienstgänge und

Abklärungen sind mit einem Pfän-

dungsvollzug verbunden.

Das Betreibungsamt erhielt erheblich

mehr Rechtshilfe-Aufträge von ande-

ren Betreibungsämtern. Diese umfass-

ten hauptsächlich Zustellungen von

Betreibungsurkunden sowie Einver-

nahmen von Schuldnerinnen und

Schuldnern (Neuberechnung ihres

Existenzminimums), welche ihren

Wohnsitz während einer laufenden

Lohnpfändung nach Schlieren verlegt

hatten.

Seit Inkrafttreten der Verordnung des

EJPD über die elektronische Übermitt-

lung imBereich Schuldbetreibung und

Konkurs vom 1. März musste das

Betreibungsamt dem eSchKG-Verbund

beitreten. Es ist nun möglich, Betrei-

bungsdaten elektronisch nach dem

eSchKG-Standard zu übermitteln.

Stadtammannamt

Aufgrund der weiterhin starken Bau-

tätigkeit mussten zahlreiche Riss-

befunde aufgenommen werden. Das

Stadtammannamt zieht die an der

Sache Beteiligten bei, nimmt einen

Befund über den tatsächlichen Zu-
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stand (Mauerwerk, Strasse etc.) auf

und wahrt das rechtliche Gehör der

Beteiligten.

Die stadtammannamtlichen Geschäf-

te wie Beglaubigungen, amtliche Be-

funde, gerichtliche Verbote und

Mitwirkungen in Strafuntersuchun-

gen sind nicht konjunkturabhängig

und variieren stets. Bemerkenswert

angestiegen sinddie Zustellungen von

Erklärungen in zivilrechtlichen Ange-

legenheiten. Diese werden auf Verlan-

gen amtlich zugestellt.

Geschäftsprüfung

Die jährliche Geschäftsprüfung durch

das kantonale Betreibungsinspekto-

rat erfolgte in der Woche 50. Die Visi-

tation durch das Bezirksgericht Dieti-

kon fand am 13. November statt. Die

Berichte des Betreibungsinspekto-

rates und der Aufsichtsbehörde atte-

stierten eine umsichtige, engagierte

und kompetente Führung der beiden

Ämter. Die Geschäftsführung gab zu

keinen Beanstandungen Anlass.



Aufgrund der neuen Schweizerischen

Zivilprozessordnung (ZPO), die an-

fangs 2011 in Kraft getreten ist, hat

sich die Arbeit der Friedensrichter-

ämter bedeutend verändert. Insge-

samt wurde die Arbeit aufgewertet.

Sie wurde aber auch aufwändiger und

damit zeitintensiver.

Die Friedensrichter/innen haben neue

Entscheidungskompetenzen erhalten.

Bis zu einem Streitwert von Fr. 2'000

können sie auf Antrag der klagenden

Partei ein Urteil fällen. Bis zu einem

Streitwert von Fr. 5'000 kann den

Parteien ein Urteilsvorschlag unter-

breitet werden. Wird dieser Vorschlag

angenommen, hat er die Wirkung

eines rechtskräftigen Entscheides. Die

Parteien können den Urteilsvorschlag

aber auch ablehnen. Das hat zur Folge,

dass der klagenden Partei die Klage-

bewilligung für den weiteren Prozess-

verlauf ausgestellt werdenmuss.

Neu sind die Friedensrichterämter

nicht mehr zuständig für Scheidungs-

Friedensrichteramt
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Tschüss und bis bald: Fast etwas wehmütig nahmen die Schlieremer von ihrem grossen Fest Abschied.

Aber keine Sorge – das nächste Stadtfest kommt ganz bestimmt.

verfahren (Vorjahr 20), Vaterschafts-

klagen (3), Bauhandwerkerpfandrechte

(1), Ehrverletzungsklagen (3) sowie für

sämtliche Klagen, für welche das

Handelsgericht zuständig ist (5). Im

Weiteren können die Parteien bei

Streitwerten über Fr. 100‘000 neu auf

ein Schlichtungsverfahren verzichten.

DieseÄnderungenhabenentsprechend

niedrigere Gebührenerträge auf Ge-

meindeebene zur Folge. Aus arbeits-

rechtlichen Klagen mit einem Streit-

wert bis Fr. 30‘000 resultieren keineGe-

bührenerträge, sie sind für die Partei-

en kostenlos. Ob für ein Schlichtungs-

verfahren eine unentgeltliche Prozess-

führungundeinunentgeltlicherRechts-

beistand gewährt werden kann, ent-

scheidet das Obergericht. Stimmt das

Obergericht dem zu, werden die Ver-

fahrenskosten auf die Gemeinde abge-

wälzt. Im Berichtsjahr wurde lediglich

in einem Fall eine unentgeltliche

Rechtspflege gutgeheissen. Welche

Kostenfolgen damit verbunden sind,

war bis Ende Jahr noch nicht bekannt.

Friedensrichterämter könnenneueinen

Kostenvorschuss für die mutmasslich

anfallenden Gebühren verlangen. Dies

bedeutet zwar einen administrativen

Mehraufwand. Eine solcheMassnahme

kann aber unter Umständen ein eben-

falls aufwändiges Inkasso bei säumi-

gen Zahlern verhindern.

Trotz Wegfalls der erwähnten Klage-

verfahren wurden im vergangenen

Jahr 159 Fälle behandelt, 152 neu ein-

gegangene und sieben aus dem Vor-

jahr. Die Annahme, dass sich das

Bevölkerungswachstum in Schlieren

tendenziell auch auf die Anzahl Fälle

auswirkt, hat sich bestätigt.

Durchschnittlich konnten die Verfah-

ren innert zweier Monaten erledigt

werden.DasFriedensrichteramtSchlie-

ren weist im Jahr 2011 eine abschlies-

sende Erledigungsquote von annä-

hernd 80 % auf. Detaillierte Angaben

können der Statistik entnommen wer-

den.



Auswahl der Beschlüsse des Stadt-
rates mit einer grösseren Bedeutung:

Wahlen
• Anordnung der Ersatzwahl eines

Mitgliedes der Schulp�ege für den
Rest der Amtsdauer 2010 bis 2014

• Anordnung der Erneuerungswahl
von zwei Mitgliedern der evange-
lisch-reformierten Kirchenp�ege
für den Rest der Amtsdauer 2010
bis 2014 (3. Wahlgang)

• Wahl von sechs Mitgliedern der
Jugendkommission für die Amts-
dauer 2010 bis 2014

• Wahl von Oberleutnant Beat Ernst
zum neuen Feuerwehrkomman-
danten sowie von Oberleutnant
Flavio Impusino zum Komman-
dant-Stellvertreter der Feuerwehr
Schlieren auf den 1. Januar 2012

• Erneuerungswahl vonPiaArtho als
Mitglied der römisch-katholischen
Synode für die Amtsdauer 2011 bis
2015 (stille Wahl)

• Anordnungder Pfarrwahlen für die
Amtsdauer 2012 bis 2016 der evan-
gelisch-reformierten Kirchge-
meinde Schlieren

Anordnung einer kommunalen
Urnenabstimmung
• Erlass einer Verordnung über die

familienergänzende Kinderbe-
treuung und die Ausrichtung von
Beiträgen

Vorlagen zuhanden des
Gemeindeparlamentes
• Erlass einer Verordnung über die

familienergänzende Kinderbe-
treuung und die Ausrichtung von
Beiträgen

• Durchführung eines Architektur-
wettbewerbes nach SIA für den
Neubau der Schulanlage Schlieren
West, Bewilligung eines Projek-
tierungskredites von Fr. 1‘260‘000

• Total-Revision der Polizeiver-
ordnung

• Jahresrechnung 2010mit einem Er-
tragsüberschuss von Fr. 3‘845‘874
in der Laufenden Rechnung

• Geschäftsbericht 2010
• Voranschlag und Steuerfuss von

119 % für das Jahr 2012
• Anpassung der Gestaltungsplan-

vorschriften des ö�entlichen
Gestaltungsplans Schlieren West

• Bauabrechnung Neubau eines
Kunstrasenplatzes Sportanlage
Zelgli

• Bauabrechnung Renovation und
Erweiterung der Schulanlage
Zelgli

• Abrechnung Erstellung einer
ö�entlichen Gastankstelle an der
Zürcher-/Gasometerstrasse

• Bauabrechnung Neubau der
Waldhütte im Trubler

Behandlung von parlamentarischen
Vorstössen
• Antrag auf Abschreibung der

Motion von Silvia Arnet und vier
Mitunterzeichnenden über Stand-
ortbestimmungen und Ruf (Ände-
rung der Bürgerrechtsverordnung)

• Erhebung einer Gemeindebe-
schwerde beim Bezirksrat Dietikon
gegen den Beschluss des Gemein-
deparlamentes über die geänderte
Motion von Thomas Grädel und
vierzehnMitunterzeichnenden zur
Limmattalbahn

• Antrag auf Abschreibung von
Postulaten:
• Arthur Naumann über besondere
Lebenssituationen (Änderung der
Bürgerrechtsverordnung)
• Rolf Wegmüller und vier Mit-
unterzeichnenden über Entfer-
nung von Klebern und Sprayereien
im ö�entlichen Raum
• Gaby Niederer und zwei Mitunter-
zeichnendenüber Errichtung einer
Notschlafstelle
• Daniel Wilhelm und sechs Mit-
unterzeichnendenüberdieBeleuch-
tung des Weges zur Trublerhütte

1

Stadtratsbeschlüsse

• Beantwortung der Interpellation
von Markus Hof über die neue
Telefonanlage für das Stadthaus,
denWerkhof und das Feuerwehr-
depot (Erreichbarkeit der Stadt-
polizei)

• Beantwortung von Kleinen
Anfragen:
• Reto Bär über die Weiternutzung
des Schützenhauses und über den
Schulbetrieb während des
Schlierefäschts
• Heidemarie Busch über die
Linienführung der geplanten
Limmattalbahn
• John Daniels über die Verkehrs-
situation beim Spital Limmattal
• Hans-Ulrich Etter über Verhalten
bei Stromunterbruch und über
Vorbereitungen bei einer allfälli-
gen „Amok-Lage“
• Andreas Geistlich über die Ärzte-
situation in Schlieren und über
denWärmeverbund
•Markus Hof über mobile Steller
an der Engstringerstrasse
• Jolanda Lionello über P�ege-
kosten
• Béatrice Miller über Krisenmana-
gement und Krisenkommunikation
• Gaby Niederer über die Park-
platzsituation rund um den
Salmensaal
• Dominik Ritzmann über Tätigkei-
ten des kommunalen Daten-
schutzbeauftragten
• Beat Rüst zu den externen Beur-
teilungen der Schlieremer Schulen
und über Anlässe in Schlieren
• Rolf Wegmüller über die Rohr-
und die Lättenstrasse als Sack-
gassen und über den tie�m Boden
eingelassenen Brunnen am Alten
Zürichweg
• Daniel Wilhelm über Tempo 30 an
der Freiestrasse
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Erlass und Änderung von Verordnun-
gen, Reglementen sowie weiteren all-
gemein-verbindlichen Vorschriften
• Scha�ung der Kommission Stand-

ortförderung, Bereich Wirtschaft,
Änderung des Verwaltungsregle-
mentes zur Gemeindeordnung

• Anpassung der Tarife für das Haus
für Betagte Sandbühl und für die
P�egewohnungen rückwirkend per
1. Januar2011undper1. Januar2012,
Änderung der Vollziehungs-
bestimmungen zur Taxordnung

• Neufestsetzung der Abonne-
mentspreise und Einzeleintritte
für die Veranstaltungen der
Kulturkommission ab dem Beginn
des Saisonprogrammes 2011/2012

• Revision der Vollziehungsverord-
nung zur Entschädigungsver-
ordnung

• Erlass einer neuen Badeordnung
und Neufestlegung der Tarife für
das Schwimmbad ImMoos

• Änderung des Gastarifes per
1. Oktober 2011

• Erhöhung der Gebühren für das
nächtliche Dauerparkieren auf
ö�entlichem Grund und das
Dauerparkieren in den Blauen
Zonen ab dem 1. Januar 2012

• Neuregelung der Ö�nungszeiten
der Stadtverwaltung auf den Zeit-
punkt der Erö�nung des Stadt-
büros, Änderung des Reglementes
über die Arbeitszeit

• EntwicklungdesGeschäftsleitermo-
dells,RevisiondesVerwaltungsregle-
mentes zurGemeindeordnung, des
Reglementes über die Finanzkompe-
tenzen sowiederGeschäftsordnung
des Stadtrates per 1. Januar 2012

• Bestimmung der personellen
Organisation der Gemeindefüh-
rungsorganisation (GFO) in ausser-
ordentlichen Lagen, Änderung der
Geschäftsordnung des Stadtrates

Konzepte, Verträge und Richtlinien
• Finanz- und Investitionsplanung

2011 bis 2016
• Richtlinien zur Immobilienpolitik

der Stadt Schlieren 2011 bis 2015

• Kommunale Grundsätzen für das
Bescha�ungswesen

• Grundsatzbeschluss zur Kommu-
nikation in ausserordentlichen
Situationen (Krisenkommunikation)

• Leistungsvereinbarung zwischen
der Stadt Schlieren und der
RegioSpitex Limmattal

• Leistungsvereinbarungmit TIXI
Fahrdienst Zürich für die Jahre
2012 bis 2014

• Zwischenentscheid für die Gestal-
tung des Zentrums für einen fuss-
gängerfreundlichen Grossbereich
mit nur einer Fahrspur und Radien,
welche auf Tempo 30 ausgelegt
sind

• Erfolgskontrolle des Förder-
programms Sonnenenergie
„Sonnenstadt Schlieren“

Stellungnahmen
• Gesamtüberprüfung des kanto-

nalen Richtplans
• Variantenentscheid zur Linien-

führung der Limmattalbahn
zwischen dem Kesslerplatz
und der Stadtgrenze zu Urdorf

• Regionales Raumordnungs-
konzept Regio-ROK

Städtische Hoch- und Tiefbauten (in
der Zuständigkeit des Stadtrates)

Hochbauten
• Änderung der Raumorganisation

im Stadthaus unter Berücksichti-
gung der neuen Bedürfnisse der
Verwaltungsabteilungen und im
Hinblick auf die Einrichtung des
Stadtbüros. Bewilligung einer ge-
bundenen Ausgabe von Fr. 235‘000

• Optimierungen beim Projekt
Stadtbüro sowie Ausführung von
feuerpolizeilichen und Arbeits-
sicherheitsau�agen im Stadthaus,
Bewilligung eines Zusatzkredites
von Fr. 180‘000 und einer gebunde-
nen Ausgabe von Fr. 58‘000

• Ersatz der Teilnehmervermittlungs-
anlage (Telefonanlage) im Stadt-
haus, Werkhof und Feuerwehrge-
bäude, Bewilligung einer gebunde-
nen Ausgabe von Fr. 145‘000

• Einbau von Büro- und Besprech-
ungsmöglichkeiten im Feuerwehr-
depot an der Uitikonerstrasse 30
für die Nutzung durch die Zivil-
schutzorganisation und das Feuer-
wehrsekretariat, Bewilligung einer
Ausgabe von Fr. 159‘500

• Ausarbeitung eines Vorprojektes
für die Renovation der Turnhalle
Grabenstrasse und die Erweite-
rung des Garderobentraktes,
Bewilligung einer Ausgabe von
Fr. 123‘000

• Schulraumergänzungen und
-anpassungen sowie Anscha�ung
von Mobiliar für verschiedene
Schulanlagen, Bewilligung einer
gebundenen Ausgabe von
Fr. 195‘000

• der Brandmeldeanlage auf Voll-
überwachung und Plandigitalisie-
rung der Obergeschosse im Haus
für Betagte Sandbühl, Bewilligung
einer Ausgabe von Fr. 88‘000

• Ersatz der sanierungsbedürftigen
Grossrutschbahn im Schwimmbad
ImMoos, Bewilligung eines
Zusatzkredites von Fr. 135‘342

Tiefbauten
• Sanierung des Schneeglöggli-

weges, inklusive Kanalisationslei-
tungen, Bewilligung einer Ausgabe
von Fr. 143‘500

• Zustimmung zum Konzept für die
Umlegung und Umgestaltung der
Wiesenstrasse, Bewilligung einer
gebundenen Ausgabe für den Kauf
von Strassenland und denWerter-
halt der Werke von Fr. 527‘588

• Sanierung der Steinackerstrasse,
Abschnitt Uitikonerstrasse bis
Alter Reitplatz, inklusive Kanali-
sation, Bewilligung einer gebunde-
nen Ausgabe von Fr. 295‘800

• Sanierung der Dörnliackerstrasse,
Abschnitt Dörnliackerstrasse bis
Freiestrasse, inklusive Werkleitun-
gen, Bewilligung einer gebunde-
nen Ausgabe von Fr. 363‘100

• Belagssanierungen nachWerklei-
tungsbauten, Bewilligung einer ge-
bundenen Ausgabe von Fr. 263‘400

Stadtratsbeschlüsse



• Sanierung vonmit Altlasten belas-
teten Standorten, Bewilligung
einer gebundenen Ausgabe von
Fr. 950‘000

• Neubau der Wasserleitung im
Alten Zürichweg, Abschnitt Alter
Zürichweg 8 bis 58, Bewilligung
einer gebundenen Ausgabe von
Fr. 835‘386.45

• Netzausbau der Gas- undWasser-
leitungen im Gebiet Meuchwies,
Bewilligung einer gebundenen
Ausgabe von Fr. 700‘000.--

Ortsplanung, Kommunale Inventare
• Entlassung von drei Nussbäumen

entlang der Bernstrasse aus dem
kommunalen Inventar der Natur-
und Landschaftsschutzobjekte,
Verp�ichtung der Eigentümer für
die P�anzung von 15 einheimi-
schen, ökologisch wertvollen
Bäumen als Ersatz

• Entlassung der Fabrikationshalle
und der Energiezentrale des ehe-
maligen Aluminiumschweisswer-
kes an der Goldschlägistrasse 21a
aus dem kommunalen Inventar
der kulturhistorischen Objekte

• Revision der Waldabstandslinie im
Gebiet „Steinbruch“ an der Stati-
onsstrasse, Verabschiedung zu-
handen der ö�entlichen Plan-
au�age

• Wiederaufnahme der Revision des
kommunalen Verkehrsplanes
(Teilrichtplan Verkehr)

Stadtverwaltung, Personelles
• Umstrukturierung der Abteilung

Präsidiales, Scha�ung der Stellen
Parlamentssekretär/in und
Leiter/in Sekretariat Präsidiales
bei einem gleichbleibenden
Stellenetat von 320 Stellen-
prozenten beim Sekretariat
Präsidiales

• Zuordnung der Stellvertretung des
Stadtschreibers der Stelle Abtei-
lungsleitung Sicherheit und
Gesundheit per 1. Januar 2012

• Erhöhungdes Stellenplanes für die
Stadtbibliothek um 40 auf 360

Stellenprozente, Scha�ung der
Stelle einer Bibliotheksleiter/in-
Stellvertreter/in

• Erhöhung des Stellenplans des
Bereichs Beratung und Unter-
stützung in der Abteilung Soziales
um 90 auf 350 Stellenprozente

• Genehmigung des Stellenplans für
das Stadtbüro auf 560 Stellenpro-
zente. Der Stellenplan für die
Stadtverwaltungwird auf denZeit-
punkt der Einführung des Stadt-
büros nominell um 50 reduziert.

• Erhöhung des Stellenplans für das
Schwimmbad ImMoos von 240 auf
375 Stellenprozente.

• Organisationsüberprüfung der
Abteilung Soziales

• Organisationsüberprüfung der
Abteilung Bau und Planung

• Desktop-Virtualisierung bei allen
Arbeitsplätzen der Stadtverwal-
tung, Bewilligung einer gebun-
denen Ausgabe von Fr. 331‘000

• Antrag an den Regierungsrat für
die Erteilung der Bewilligung für
die Führung eines städtischen
Polizeirichteramtes ab dem
1. Januar 2012

• Festsetzung des Teuerungsaus-
gleichs für das städtische Personal
per 1. Januar 2012 auf 0,5 %. Für
individuelle Lohnerhöhungenwird
eine Quote von 0,4 % zur Ver-
fügung gestellt. Dies entspricht
den Regelungen für das Personal
des Kantons Zürich.

Verschiedenes
• Überführung der Parzelle Gemein-

deplatz vom Verwaltungsver-
mögen in das Finanzvermögen

• Beteiligung der Stadt Schlieren an
der Finanzierung des Startkapitals
der Sozial�rma DOCK/LIMMATTAL
mit einem Beitrag von
Fr. 115‘344

• Zustimmung zur Verlängerung des
Betriebes der Stelle check-in für
beru�iche und soziale Integrati-
onsmassnahmen für die Jahre 2012
und 2013, Bewilligung eines jährli-
chen Beitrages von Fr. 96‘000

• Beteiligung an der Projektorgani-
sation für denAufbau einer Kinder-
und Erwachsenenschutzbehörde
(KESB) für die Städte und
Gemeinden des Bezirkes Dietikon

• Antrag an die Kantonspolizei für
die Signalisation von Tempo 30 im
Quartier Spitalstrasse/Färberhüsli

• Bezeichnung des Fussweges beim
Schwimmbad als Schneeglöggli-
weg

• Bezeichnung des Platzes in der
Biegung der Goldschlägistrasse als
„Goldschlägiplatz“, Bezeichnung
des Platzes an der Wiesenstrasse
beim Abschnitt Färbi-Areal als
„Färbiplatz“, Bezeichnung des
Parkes auf dem Färbi- und
Geistlich-Areal als „Rietpark“

• Stellungnahme zu Vorschlägen
aus demWorkshop des
Gemeindeparlamentes zum
Thema „Gesunde Finanzen“

Stadtratsbeschlüsse
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Stadtrat (7)

Stadtschreiber

Manuela Stiefel Robert Welti

Geschäftsleiter

Bea Krebs Jean-Claude Perrin Markus Bärtschiger Christian Meier

Hansruedi Kocher/

Martin Studer
Rolf Wild Armin Tremp Susanne Ita-Graf Manuel Peer vakant Roger Gerber

Hansruedi Kocher

Organisation Stadtrat und Verwaltung
Stand 31. Dezember  2011

R e s s o r t sR e s s o r t s

A b t e i l u n g e n A b t e i l u n g e n

Friedensrichteramt

Eliane Graf

Urs Huber

Soziales Bau und Planung
Werke, Versorgung

und Anlagen

Werke, Versorgung

und Anlagen

Präsidiales

Toni Brühlmann

(Präsident)

Präsidiales

Schulpflege (11)

Ausschuss Personal

Ausschuss Finanzen,

Steuern,

Liegenschaften

Ausschuss Betagten-

einrichtungen
Ausschuss

Bau und Planung

Martin Studer

Stadtammann- und

Betreibungsamt

Bürgerrechtskom-

mission (9)
Sozialbehörde (7)

Finanzen und

Liegenschaften
Soziales

Bildung und

Jugend
Bau und Planung

Sicherheit und

Gesundheit

Finanzen und

Liegenschaften

Bildung und

Jugend

Sicherheit und

Gesundheit



SOLL-Werte

31.12.10 31.12.11 Differenz
12.05 11.20 -0.85
1.00 1.00
1.00 1.00
1.40 - -1.40
1.80 - -1.80

3.20 3.20
2.00 2.00
1.00 - -1.00
0.50 0.50
0.15 0.30 0.15
3.20 3.20

34.35 36.00 1.65
2.00 2.00
5.50 5.50
1.50 1.50
6.40 6.40

18.95 20.60 1.65
91.35 92.95 1.60
4.60 5.30 0.70

13.00 13.90 0.90
1.60 1.60
0.00 -
1.10 1.10

16.40 16.40
54.65 54.65

6.80 6.80
4.80 4.80
2.00 2.00
8.00 8.00
2.70 2.70
1.30 1.30
3.00 3.00
1.00 1.00

22.40 22.40
1.00 1.00
1.50 1.50

12.80 12.80
1.50 1.50
3.60 3.60
2.00 2.00

30.80 32.55 1.75
3.80 3.80
7.00 7.00
9.00 9.00
5.00 5.00
4.00 4.00
2.00 3.75 1.75
9.30 9.30

0.90 0.90

215.05 220.10 5.05
22.00 22.00

Stadtschreiber
Sekretariat Präsidiales

Personal 

Parlaments- und Bürgerrechtssekretariat

Weibeldienst
Fachstelle Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation

Stadtbibliothek
Finanzen und Liegenschaften

Stellenplan Stadtverwaltung per 31.12.2011 

Abteilung/Bereich
Präsidiales
Geschäftsleiter/Assistenz

Leitung / Sekretariat
Rechnungswesen
Informatik
Steueramt
Liegenschaften (inklusive Schulanlagen)
Soziales
Leitung / Sekretariat / Vormundschaftsbereich
Beratung und Unterstützung

Asylbereich
Betagtenbereich
Pflegewohnungen

Berufliche und soziale Integration BSI

Haus für Betagte Sandbühl (flexibler Stellenplan)
Bildung und Jugend (vom Stadtrat angestelltes Personal)
Schulsekretariat
Fachstelle für Jugendfragen
Bau und Planung
Leitung / Bausekretär
Sekretariat
Technisches Büro
Baupolizei / Feuerpolizei / baulicher Zivilschutz
Sicherheit und Gesundheit
Leitung
Sekretariat
Stadtpolizei
Zivilschutz
Bevölkerungsamt
Feuerwehr
Werke, Versorgung und Anlagen
Leitung und Sekretariat
Abfuhrwesen
Baudienst
Gas und Wasser
Friedhof / Hygienedienst
Schwimmbad Im Moos 
Stadtammann- und Betreibungsamt

Total der Stellen
Lehrlinge und Lehrabgänger mit Befristung (max. 12 Monate)

                                                                                                                          Erläuterung der Abweichungen siehe Rückseite

Standortförderung

Sekretariat Präsidiales und Behörden

Friedensrichteramt
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-1.00
0.15

0.65
1.00

0.70
0.90

1.75

0.90

neuer Stellenplan Schwimmbad

Präsidiales

Neue Stelle Projekt- und Unterhaltsleigtung

Abweichungen gegenüber Vorjahr

Neuorganisation Präsidialsekretariat/Weibeldienst

Friedensrichteramt
Anstellung Friedensrichterin

Soziales

Werke, Versorgung und Anlagen

Erweiterung Sachbearbeitung Sozialversicherungen

Erweiterung Stelle Standortförderung

Finanzen und Liegenschaften
Ausbau Hauswartung Stadthaus/Postdienst

befristete Sachbearbeitungsstelle Vormundschaftswesen

Abteilung
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Gemeindeparlament, Stadtrat, Kommissionen, Delegierte und 
Funktionäre 
 
 
Gemeindeparlament per 31. Dezember 2011 
 
Mitglieder Rixhil Agusi-Alili, Freiestrasse 73, SP 
 Daniel Allenspach, Trislerstrasse 19, SVP 
 Lucas Arnet, Föhrenweg 9, FDP 
 Walter Artho, Sägestrasse 3, SP 
 Reto Bär, Bühlackerstrasse 12, EVP 
 Heidemarie Busch, Spitalstrasse 31/28, CVP 
 John Daniels, Friedhofstrasse 1, FDP 
 Özlem Dogan, Engstringerstrasse 6, SP 
 Hans-Ulrich Etter, Kleinzelglistrasse 6, SVP 
 Doris Gantner, Brunnackersteig 12, FDP 
 Andreas Geistlich, Gyrhalde 3, FDP 
 Thomas Grädel, Müllerstrasse 5, SVP 
 Roger Hartmann, Freiestrasse 15, SVP 
 Mirjam Hasbi, Urdorferstrasse 88, SP 
 Markus Hof, Limmatstrasse 11, parteilos 
 Beat Kilchenmann, Freiestrasse 39, SVP 
 Stefano Kunz, Uitikonerstrasse 33a, CVP 
 Pascal Leuchtmann, Zwiegartenstrasse 3, SP 
 Jolanda Lionello, Föhrenweg 11, SP 
 Béatrice Miller, Zwiegartenstrasse 3, SP 
 Arthur Naumann, Ackerweg 3, QV 
 Jürg Naumann, Brunnackersteig 11, QV 
 Gaby Niederer, Hüblerweg 12, QV 
 Roger Püntener, Sägestrasse 12, SP 
 Priska Randegger, Badenerstrasse 12, SVP 
 Dominik Ritzmann, Limmataustrasse 10, Grüne 
 Beat Rüst, Heimeliweg 16, Grüne 
 Erwin Scherrer, Hofackerstrasse 9, EVP 
 Freddy Schmid, Zürcherstrasse 118, SVP 
 Peter Seifriz, Urdorferstrasse 64, SVP 
 Boris Steffen, Schulstrasse 69, SVP 
 Andres Trindler, Kleinzelglistrasse 10, SP 
 Rolf Wegmüller, Alter Zürichweg 10c, CVP 
 Markus Weiersmüller, Limmataustrasse 13, FDP 
 Daniel Wilhelm, Alter Zürichweg 10c, CVP 
 1 Sitz vakant (Junge SVP) 
 
Sekretärin Silv Schoenenberger, Parlamentssekretärin, Stadtverwaltung 
Stellvertreterin Andrea Neuer, Bürgerrechtssekretärin, Stadtverwaltung 
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Büro für das Amtsjahr 2011/2012 
 
Präsidentin Béatrice Miller 
1. Vizepräsident Lucas Arnet 
2. Vizepräsident Peter Seifriz 
Stimmenzähler/in Roger Hartmann 
  Gaby Niederer 
  Erwin Scherrer 
Präsidentin GPK Doris Gantner 
Präsident RPK Jürg Naumann 
 
Sekretärin Silv Schoenenberger, Parlamentssekretärin, Stadtverwaltung 
Stellvertreterin Andrea Neuer, Bürgerrechtssekretärin, Stadtverwaltung 
 
 
Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Präsidentin Doris Gantner (Amtsjahre 2010/2011 + 2011/2012) 
Mitglieder Pascal Leuchtmann 
 Thomas Grädel 
 Jolanda Lionello 
 Arthur Naumann 
 Priska Randegger 
 Daniel Wilhelm 
 
Sekretärin Claire-Lise Rüst (Protokoll) 
 
 
Rechnungsprüfungskommission (RPK) 
 
Präsident Jürg Naumann (Amtsjahre 2010/2011 und 2011/2012) 
Mitglieder Heidemarie Busch 
 John Daniels 
 Özlem Dogan 
 Hans-Ulrich Etter 
 Dominik Ritzmann 
 Rolf Wegmüller 
 
Sekretärin Maggie Gsell (Protokoll) 
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Wahlbüro per 31.12.11 
 
Mitglieder Natasha Bhattacharya, Brandstrasse 35, SVP 
 Hans Billwiller, Langackerstrasse 29, EVP 
 Nina Bolliger, Kesslerstrasse 25, SVP 
 Thomas Bolliger, Kesslerstrasse 25, SVP 
 Marc Buchmann, Uetlibergstrasse 143, 8045 Zürich, SVP 
 Angelika Buck, Sägestrasse 1, SP 
 Martin Buck, Sägestrasse 1, SP 
 Wendy Buck, Sägestrasse 1, SP 
 Thomas Burger, Engstringerstrasse 22, SP 
 Milena Dabic, Spitalstrasse 78, SP 
 Pierre Dalcher, Hofackerstrasse 9, SVP 
 Marco Etter, Kleinzelglistrasse 6, SVP 
 Dora Frei Santschi, Alter Zürichweg 10a, Grüne 
 Gloria Gantner, Brunnackersteig 12, FDP 
 Walter Gehrig, Bernstrasse 3, CVP 
 Oliver Haab, Rainweg 4, QV 
 Mirjam Hasbi, Trislerstrasse 1, SP 
 Kathrin Hatt, Engelgasse 5, 9000 St. Gallen, Grüne 
 Ester Hekel, Kreuzlingerstrasse 43, 8555 Müllheim Dorf, QV 
 Milan Hekel, Zürcherstrasse 150, QV 
 Vincenzo Impusino, Kampstrasse 15, CVP 
 Marianne Jucker-Schaller, Stationsstrasse 26, SP 
 Rolf Koller, Zürcherstrasse 52, SP 
 Barbara Kriech Willi, Spitalstrasse 33, FDP 
 Jolanda Lionello, Föhrenweg 11, SP 
 Ivica Matijasic, Kampstrasse 10, FDP 
 Jurica Mladinov, Schulstrasse 20, FDP 
 Thomas Mörker, Freiestrasse 15, EVP 
 Denise Niederer, Hüblerweg 12, QV 
 Clinsy Pazhepurackel, Kampstrasse 16, CVP 
 Anna Prina, Kampstrasse 16, SVP 
 Jürg Räber, Kampstrasse 3, SVP 
 Andrés Rando, Gutstrasse 228, 8055 Zürich, SP 
 Claire-Lise Rüst, Heimeliweg 16, Grüne 
 Freddy Schmid, Zürcherstrasse 118, SVP 
 Andreas Seiler, Alter Zürichweg 67, SVP 
 Regula Senn, Stationsstrasse 14, FDP 
 Sasa Stajic, Grabenstrasse 8a, FDP 
 Radmila Stepanov, Badenerstrasse 39, SP 
 Fiona Stiefel, Nassackerstrasse 21, FDP 
 Daniel Stimpfle, Gyrhalde 6, FDP 
 Alida Taddei Stronconi, Zürcherstrasse 174, QV 
 Daniel Tännler, Limmatstrasse 10, SVP 
 Kadriye Usta, Zürcherstrasse 108, SP  
 José Francisco Vega Garcés, Grabenstrasse 20, SP 
 Rolf Wegmüller, Alter Zürichweg 10c, CVP 
 Daniel Wilhelm, Alter Zürichweg 10c, CVP 
 Hubert Zenklusen, Uitikonerstrasse 4, CVP 
 Urs Zürrer, Urdorferstrasse 57a, SVP 
 1 Sitz vakant 
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Stadtrat per 31.12.2011 
 

 

Stadtpräsident Toni Brühlmann, Präsidiales, Urdorferstrasse 69a, SP 
Mitglieder Markus Bärtschiger, Sicherheit und Gesundheit, Sägestrasse 20, SP 

Bea Krebs, Bildung und Jugend, Rotstiftweg 7, FDP 
Christian Meier, Werke, Versorgung und Anlagen, Schürrain, SVP 
Jean-Claude Perrin, Bau und Planung, Rotbuchenweg 18, SVP 
Manuela Stiefel, Finanzen und Liegenschaften, Nassackerstrasse 21, 
FDP 
Robert Welti, Soziales, Bühlackerstrasse 14, EVP 
 

Stadtschreiber Hansruedi Kocher 
 
 

 

Ausschüsse 
 

 

Ausschuss Personal 
 

 

Vorsitz Toni Brühlmann 
Mitglieder Christian Meier 

Robert Welti 
 

Sekretär  Hansruedi Kocher, Stadtschreiber 
beratende Stimme Martin Studer, Geschäftsleiter 
 
 

 

Ausschuss Finanzen/Steuern/Liegenschaften 
 

 

Vorsitz Manuela Stiefel 
Mitglieder  

Toni Brühlmann 
Robert Welti 
 

Sekretär  Rolf Wild, Abteilungsleiter Finanzen und Liegenschaften 
 
 

 

Ausschuss Betagteneinrichtungen 
 

 

Vorsitz  Robert Welti 
Mitglieder Manuela Stiefel 

Markus Bärtschiger 
 

Sekretärin  Sr. Elisabeth Müggler 
 
 

 

Ausschuss Bau und Planung 
 

 

Vorsitz Jean-Claude Perrin 
Mitglieder Christian Meier 

Markus Bärtschiger 
 

Berater Manuel Peer, Stadtingenieur 
Sekretär  René Schaffner, Bausekretär 
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Kommissionen mit selbstständigen Verwaltungsbefugnissen per 31.12.11  
 
 

 

Schulpflege (Wahl an der Urne) 
 

 

Präsidentin Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend 
Mitglieder Heidi Altherr-Brem, Spitalstrasse 66 

Nicole Bachmann, Urdorferstrasse 68 
Ronald Eicher, Brunnackersteig 2 
Doris Epprecht, Rotstiftweg 9 
Barbara Kriech Willi, Spitalstrasse 33 
Christian Martin, Freiestrasse 37 
Christine Naumann, Brunnackersteig 11 
Claudio Santangelo, Stationsstrasse 12 
Petra Steffen, Schulstrasse 69 
Rolf Werth, Grubenstrasse 3, 8902 Urdorf 
 

Sekretärin Susanne Ita-Graf, Abteilungsleiterin Bildung und Jugend 
  
 
Sozialbehörde (Wahl durch das Gemeindeparlament) 
 

 

Präsident Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 
Mitglieder Angela Buck, Sägestrasse 1 

Bruno T. Gächter, Nassackerstrasse 27 
Susanne Grädel, Müllerstrasse 5 
Gerd Meier, Engstringerstrasse 69 
Regula Senn, Stationsstrasse 14 
1 Sitz vakant 
 

Sekretäre Claude Chatelain, Leiter Beratung und Unterstützung 
Peter Lehmann, Leiter Vormundschaftsbereich 

 
Bürgerrechtskommission (Wahl an der Urne) 
 

 

Präsident Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
Mitglieder Jürg Brem, Engstringerstrasse 67f 

Peter Britschgi, Urdorferstrasse 65 
Pierre Dalcher, Hofackerstrasse 9 
Gabrièle Estermann, Obere Bachstrasse 9a 
Trudy Schönbächler, Alter Zürichweg 24 
Jeannette Stähelin, Guggsbühlstrasse 6 
Sasa Stajic, Grabenstrasse 8a 
Daniel Tännler, Limmatstrasse10 

  
Sekretärin Andrea Neuer, Bürgerrechtssekretärin 
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Vorberatende Kommissionen per 31.12.11  
  

 
a) Ständige Kommissionen 

 

  
Alterskommission 
 

 

Vorsitz Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 
Mitglieder Dorli Bollinger, Maienweg 5 

Heidemarie Busch, Spitalstrasse 31 
Bruno T. Gächter, Nassackerstrasse 27 
Jolanda Lionello, Föhrenweg 11 
Mato Prgomet, Bundentalstrasse 4 
Freddy Schmid, Zürcherstrasse 118 
 

Sekretärin  Sr. Elisabeth Müggler 
 
Energiekommission 
 

 

Vorsitz Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 
Mitglieder Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
 

Energiefachleute Bruno Hösli, Hesse+Schwarze+Partner, Hofackerstrasse 13, 8032 Zürich 
Peter Krüsi, Amena AG, Mess- u. Energietechnik, Stationsstrasse 17a 
 

beratende Stimme Roger Gerber, Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen 
Manuel Peer, Stadtingenieur 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 

 
Feuerwehrkommission 
 

 

Vorsitz Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 
Mitglieder Hans-Ulrich Etter, Kleinzelglistrasse 6 

Roger Püntener, Sägestrasse 12 
Beat Ernst, Kdt., Heimeliweg 21 
Flavio Impusino, Kdt.-Stv., Guggsbühlstrasse 2 
Antonio Portaluri, Badenerstrasse 39b 
 

Sekretärin Margrit Weidmann, Sekretärin Feuerwehrkommission 
 

Jugendkommission 
 

 

Vorsitz Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend 
Mitglieder Silvia Arnet, Stationsstrasse 13 

Ursula Bär, Bühlackerstrasse 12 
Michael Koger, In Langenteilen 4, 8103 Unterengstringen 
Gaby Niederer-Graf, Hüblerweg 12 
Eveline Schaffner,Vertreterin der ev.-ref. Kirchenpflege, 
Bundentalstrasse 4 
1 Sitz vakant 
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Kulturkommission 
 

 

Vorsitz Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
Mitglieder Jack Erne, Hofackerstrasse 9 

Ruth Huber, Kalktarrenstrasse 9 
Regula Kuhn, Mühleackerstrasse 9 
José Pujol, Freiestrasse 20 
Christiane Rutz, Guggsbühlstrasse 7a, Protokoll 
Regula Senn, Stationsstrasse 14 

 
Stadtbaukommission 
 

 

Vorsitz Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 
Mitglieder Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 

Willi Egli, Architekt BSA/SIA, Schlossergasse 9, 8001 Zürich 
Stefan Köpfli, Landschaftsarchitekt HTL BSLA, Neustadtstrasse 3, 6003 
Luzern 
Alwin Suter, dipl. Kulturingenieur ETH SIA, Raumplaner FSU, 
Postfach, 8050 Zürich 
Silva Ruoss, dipl. Architekt ETH, Hardturmstrasse 169, 8005 Zürich 
 

beratende Stimme Manuel Peer, Stadtingenieur 
Sekretär  René Schaffner, Bausekretär 

 
 

Verkehrskommission 
 

 

Vorsitz Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 
Mitglieder Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 

Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 
Manuel Peer, Stadtingenieur 
Robert Enz, Fachplaner, Enz & Partner GmbH, Zürich 
Jürg Brem, Engstringerstrasse 67f, SP 
Andreas Geistlich, Schulstrasse 8, FDP 
Thomas Grädel, Müllerstrasse 5, SVP 
Beat Rüst, Heimeliweg 16, Grüne 
Reto Bär, Bühlackerstrasse 12, EVP 
Gianfranco Basso, IG Rietbach 
Ueli Saxer, Zwiegartenstrasse 22, Wirtschaftskammer 
Dani Binz, Uitikonerstrasse 29, Gewerbeverein 
Rolf Steinemann, Urdorferstrasse 55, Hauseigentümerverband 
Philipp Locher, Bahnhofstrasse 2, Detaillistenvereinigung PRO Schlieren 
Thomas Schweizer, Fussverkehr Schweiz 
Bernhard Koller, Stationsstrase 49a 
Peo Oertli, Sonnenhofstrasse 1 
 

Sekretärin  Barbara Meyer, Projektleiterin Stadtentwicklung 
 
 

 

Arbeitsgruppe Ortsgeschichte 
 

 

Präsident Kurt Frey, Gyrhalde 3a 
Mitglieder Robert Binz, Sägestrasse 24 

Marianne Bühler, Stationsstrasse 4 
Heinrich Meier, Schürrain 
Philipp Meier, Schulstrasse 30 
Charles Mettier, Sägestrasse 8 
Peter Schnüriger, Zürcherstrasse 18, Protokoll 
Peter Suter, Bundentalstrasse 1 
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Betriebskommission Salmensaal 
 
Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Sekretär/Vertreter der Stadtverwaltung Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften (Protokoll) 
Vertreter der Ortsvereine Robert Bickel, Brunnackersteig 6 

Walter Stalder, Stationsstrasse 15 
Vertreter der Eigentümerin  Privera AG, Sabrina Spiegel, Husackerstrasse 3, 8304 Wallisellen 
Vertreter der Pächterin Nue Komani, Uitikonerstrasse 17 
Bühnenmeister Urs Habegger, Spitalstrasse 62 
  
 
Arbeitsgruppe Schulraumplanung 
 
Vorsitz Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend 
Mitglieder Manuela Stiefel Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Susanne Ita-Graf, Abteilungsleiterin Bildung und Jugend 
Christian Martin, Schulpflege, Freiestrasse 37 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 

 
 
 
 

 

b) Nicht ständige Arbeitsgruppen/Kommissionen/Projektorgane 
 

 

Baukommission Renovation Stadthaus 
 

 

Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Mitglieder Martin Studer, Geschäftsleiter 

Rolf Wild, Abteilungsleiter Finanzen und Liegenschaften 
 

  
Steuerungsgruppe Altersplanung 
 

 

Vorsitz Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 
Mitglieder Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 
Sr. Elisabeth Müggler 
Beatrice Appius, Leiterin Haus für Betagte Sandbühl 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 

 
 

 

Arbeitsgruppe Altersplanung 
 

 

Vorsitz Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 
Mitglieder Mitglieder der Steuerungsgruppe 

Mitglieder der Alterskommission 
1 Delegat Pro Senectute 
1 Delegat Reformierte Kirchgemeinde 
1 Delegat Katholische Kirchgemeinde 
je 1 Delegat der Fraktionen SVP, FDP, SP-Grüne, CVP-EVP und QV 
1 Delegat Seniorenclub Abigsunne 
1 Delegat SP Seniorengruppe 
1 Delegat RegioSpitex Limmattal 
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Baukommission Bachstrasse Wohnen und Begegnen 
 

 

Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Mitglieder Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales  

Sr. Elisabeth Müggler 
Eugen Hajas, Projekt- und Unterhaltsleiter Bereich Liegenschaften 

 
 

 

Planungskommission Pflegewohnung Mühleackerstrasse 19 
 

 

Vorsitz Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Mitglieder Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 

Sr. Elisabeth Müggler 
Eugen Hajas, Projekt- und Unterhaltsleiter Bereich Liegenschaften 

 
 

 

Kommission Standortförderung Bereich Wirtschaft 
 

 

Vorsitz Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
Mitglieder Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 

Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften (Protokoll) 

 
 
Arbeitsgruppe Standortförderung Bereich Wirtschaft 
 
Vorsitz Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 
Mitglieder Manuel Peer, Abteilungsleiter Bau und Planung 

René Schaffner, Bausekretär 
Astrid Romer, Leiterin Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation 
Martin Studer, Geschäftsleiter 
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Delegierte in Zweckverbände, regionale Einrichtungen, Genossenschaften und 
Vereine per 31.12.11 
 
 

 

a) Zweckverbände/Interkommunale Anstalten 
 

 

Berufswahlschule Limmattal bwl  
Mitglieder Schulkommission Bea Krebs, Schulpräsidentin 

Christine Naumann (von der Schulpflege bestimmt) 
 
Interkommunale Anstalt LIMECO 

 

Mitglieder Kontrollorgan Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 
Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 
 

Mitglied Verwaltungsrat Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 
 

  
Sozialdienst Limmattal SDL,  
Mitglieder Delegiertenversammlung Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales (Mitglied Vorstand) 

Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 
  
 
Spitalverband Limmattal 

 

Mitglieder Delegiertenversammlung Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 

  
Mitglied Verwaltungsrat Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 
  
Mitglied Baukommission Bauprojekt 
Gesundheitszentrum Zürich West 

Toni Brühlmann, Stadtpräsident 

  
 
Wasserwirtschaftsverband Limmattal 

 

Mitglieder Bau- und Betriebskommission Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 
Roger Gerber, Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen 

  
 
Zürcher Planungsgruppe Limmattal ZPL  
Mitglieder Delegiertenversammlung Toni Brühlmann, Stadtpräsident (Mitglied Vorstand) 

Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 
Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 

 
Präsident Kommission für den öffentlichen 
Verkehr 

 
Toni Brühlmann, Stadtpräsident 

  
Mitglied Kommission für den öffentlichen 
Verkehr 

Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 

  
Mitglied Begleitkommission 
Landschaftsentwicklungskonzept Limmatraum 

Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 
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b) Andere regionale Einrichtungen  
 
Therapeutische Gemeinschaft Neuthal 

 

Mitglied Stiftungsrat Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 
  
 
MRI Zentrum Schlieren AG 

 

Mitglied Verwaltungsrat Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 
 
 

 

Stiftung Solvita  
Mitglieder Stifungsrat Peter Voser, Stationsstrasse 18 (Stiftungsratspräsident) 

Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 
 

 
Regionalplanung Zürich und Umgebung RZU 

 

Mitglied Delegiertenversammlung Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung 
  
 
Zivilschutzorganisation “ZSO Limmattal Süd” 

 

Präsident Zivilschutzkommission Markus Bärtschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit 
 
 
  

c) Vereine, Kommissionen und kommunale Einrichtungen 
 
  
Gemeinschaftszentrum Stürmeierhuus der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde 
Mitglied Betriebskommission Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
 
 

 

Genossenschaft Sporthalle Unterrohr  
Vorstandsmitglied Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen 
 
 

 

Kinderkrippenverein  
Vorstandsmitglied Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 
  
 
Metropolitankonferenz Zürich 
Vertreter Schlieren Toni Brühlmann, Stadtpräsident (Städte-/Gemeindekammer) 
 
Verein Bio-Technopark Schlieren 
Vorstandsmitglied Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 
 
 
Verein newtechClub Schlieren 
Vorstandsmitglied Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften 
  
Verein RegioSpitex Limmattal  
Vorstandsmitglied Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales 
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Verein Standortförderung Limmattal 
Vorstandsmitglied (Präsident) Toni Brühlmann, Stadtpräsident 
 
 

 

Waldgenossenschaft Schlieren  
Vorstandsmitglied Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
 
 

 

 
 
Funktionäre per 31.12.11 

 

  
Ackerbau- und Ortsgetreidestelle  
 Ueli Weidmann, Sägestrasse 8 

 
 

bfu-Sicherheitsdelegierter  
 Wm Rudolf Lanz, Stadtpolizei 

 
 

Beauftragter für Wanderwege  
 Arthur Frei, Teamleiter Baudienst, Werkhof, Bernstrasse 72 

 
 

Schiedsrichter für Wildschädenstreitigkeiten  
 Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften 
 



Statistiken

Einwohnerentwicklung 1900 1'670 1980 12‘460 2003 13'128
1910 2'675 1985 12‘744 2004 13‘252
1920 3'052 1990 13‘142 2005 13’211
1930 4'086 1997 12‘529 2006 13’278
1940 4'761 1998 12‘611 2007 13’753
1950 6'074 1999 12‘680 2008 14'165
1960 10'043 2000 12'775 2009 15'212
1970 11'869 2001 13‘039 2010* 16'103
1975 12'336 2002 13‘250 2011* 16'685

2007 2008 2009 2010 2011
171 182 183 225 237
98 105 103 127 131
73 77 80 98 106
99 123 106 125 117
83 107 92 106 96
16 16 14 19 21
72 59 77 100 120

2007 2008 2009 2010 2011
1'640 1'566 2'196 1'980 1'944

696 595 925 843 802
944 971 1271 1137 1'142

1'238 1'213 1'226 1'353 1'418
649 631 604 611 663
589 582 622 742 755
402 353 970 627 526

2007 2008 2009 2010* 2011*
7'974 8'137 8'655 9'075 9'312
5'779 6'028 6'557 7'028 7'373

42.0% 42.6% 43.1% 43.6% 44.2%

2007 2008 2009 2010 2011
6'642 6'808 7'009 7'611 7'838

100 105 115 105 90

2007 2008 2009 2010 2011
5 4 4 5 6

* Ab 2010 sind vorläufig Aufgenommene und Kurzaufenthalter in den Angaben enthalten.

              davon Schweizer

Geburtenüberschuss

Stimmberechtigte (per 31.12.)

Lebend-Geborene
Geburten und Todesfälle

            davon Ausländer

              davon Schweizer

            davon Schweizer

Zuzüge und Wegzüge *

              davon Ausländer
Gestorbene

             davon Ausländer

Zugezogene

Gemeinde

Anzahl Schweizer/Ausländer (per 31.12.)
Schweizer
Ausländer
Ausländeranteil

In Schlieren wohnhaft

* Die Angaben berechnen sich nach dem zivilrechtlichen Wohnsitz ohne Kurzaufenthalter und vorläufig    
  Aufgenommene.

Weggezogene
            davon Schweizer
           davon Ausländer
Überschuss Zuzüge

Urnengänge

Auslandschweizer*
* nur in eidgenössischen Angelegenheiten stimm- und wahlberechtigt

* Ab 2010 sind vorläufig Aufgenommene und Kurzaufenthalter in den Angaben enthalten.
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2007 2008 2009 2010 2011
35.9% 33.8% 39.6% 29.6% 29.9%

2007 2008 2009 2010 2011
82.2% 82.3% 68.7% 72.1% 81.0%

3.9% 3.7% 2.8% 2.7% 2.5%
14.0% 14.0% 28.5% 25.2% 16.5%

1994-1998 1998-2002 2002-2006 2006-2010 2010-2014
8 10 11 11 9
9 9 9 8 9
6 6 6 5 5
5 4 4 4 4
2 2 3 4 3
1 2 2 2 2
2 2 1 2 2
2 1 0 0 0
1 0 0 0 0
0 0 0 0 1

parteilos 0 0 0 0 1
36 36 36 36 36

2007 2008 2009 2010 2011
8 9 10 9 8
4 2 1 4 4
5 8 3 15 7

20 18 18 21 14
11 17 27 14 17
35 47 40 12 0
71 90 88 62 38
2 2 2 2 2

Parlamentarische Vorstösse pendent
2009 2010 2010 2011 2010 2011 2011

Initiativen 0 0 0 0 0 0 0
Motionen 1 1 1 2 1 2 1
Postulate 15 14 10 9 10 10 13
Interpellationen 0 0 0 1 0 1 0
Kleine Anfragen 0 2 10 18 9 19 1
Total 16 17 21 30 20 32 15

ULi

Behandlung von Vorstössen
Bürgerrechtsgesuche

pendent Ende 

Gemeindeparlament

Vertretung der Parteien

SP

Sitzungen

QV
Grüne
EVP

FDP

LdU
Junge SVP

Wahlgeschäfte
davon Doppelsitzungen

CVP

Stimmabgabe
brieflich
vorzeitig im Stadthaus

09.30 - 11.30 Uhr

erledigt

Total

neu eingegangen

Sitzungen und Geschäfte

Fragestunden

Sachgeschäfte

Stadthaus, Freiestrasse 6
Sonntag

Stimmbeteiligung (durchschnittlich)

Urnenstandorte/Öffnungszeiten Samstag
10.00 - 12.00 Uhr

Total Geschäfte

Urne (inkl. E-Voting)

SVP

2



2007 2008 2009 2010 2011
24 23 24 27 25

412 566 400 373 320

Zusammensetzung nach Parteien
(7 Mitglieder)

1

Stadtrat

Anzahl Sitze
2006-2010

1

EVP
FDP

Parteilos

Anzahl Sitzungen und Geschäfte

Geschäfte
Sitzungen

SP
2

Anzahl Sitze
2010-2014

1
2

SVP
0

1
2
2
2

3



2007 2008 2009 2010 2011
124 99 50 79 55
206 176 123 123 90

2007 2008 2009 2010 2011
1 0 4 0 0

123 158 118 72 57

2007 2008 2009 2010 2011

48 63 47 18 0
52 76 49 21 0

16 18 4 0 0
32 28 5 0 0

29 37 35 11 0
71 82 69 21 0

4 9 4 1 0
4 18 7 1 0

Gesuche * * * 21 42
Personen 30 57

Gesuche * * * 10 12
Personen * * * 17 25

4 10 5 5 7
4 10 9 6 10

10 21 36 25 21
20 39 55 46 31

2 2 3 2 5
4 7 4 2 8

123 158 118 72 57

2007 2008 2009 2010 2011
2'062 2'129 2'156 2'246 2'272

  Erwachsene 809 836 799 779 787
  Kinder und Jugendliche 1'253 1'293 1'357 1'467 1'485
Ausleihen 71'567 70'550 73'834 83'984 84'533

Einbürgerung durch Bürgerrechtskommission

Ablehnung durch Bürgerrechtskommission

Gesuche

Einbürgerungsgesuche von Ausländern

Personen

Gesuche
Personen

Einbürgerungsgesuche von
Ausländern (Details)
Einbürgerung durch Stadtrat

Präsidiales

pendent Ende Jahr

Einbürgerungen
Schweizer
Ausländer
Betrifft Anzahl Personen (Total bewilligte Einbürgerungen durch Stadtrat, Gemeindeparlament sowie ab 2010 
Bürgerrechtskommission).

Personen

Einbürgerung durch Gemeindeparlament

Zurückstellungen

Gesuche
Personen

Ablehnung durch Gemeindeparlament

Gesuche
Rückzüge

Gesuche

* Erhebung erst ab 2007 bzw. ab 2010 mit Einführung der Bürgerrechtskommission

Personen

Wegzüge

Ablehnung durch Stadtrat

Personen
Gesuche

Bibliothek 

Personen

Total eingebürgerte Personen

Gesuche

Anzahl Benutzer/-innen (mit Karte)

Neueingänge
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2007 2008 2009 2010 2011
2.08 15.32 0.48 10.764 13.119

9.73 8.08 10.582 20.289 16.173

22% 190% 5% 53% 81%
80.13 87.97 82.83 82.58 85.17
71.65 71.26 76.48 85.24 91.44

8.48 16.71 5.9 -2.65 -6.27
617 1'180 384 -165 -376

2007 2008 2009 2010 2011
119.0 119.0 119.0 119.0 119.0
122.0 119.0 119.0 119.0 119.0
112.5 111.6 111.3 111.2 110.8

2007 2008 2009 2010 2011
18'095 18'647 19'306 20'975 22'488
14'480 16'445 8'692 7'754 6'847
32'575 35'092 27'998 28'729 29'335

2007 2008 2009 2010 2011
2'302 2'948 6'639 6'110 4'623

2007 2008 2009 2010 2011
7’994 8'197 8'301 9'074 9'413
1'873 1'867 2'144 1'659 2'103

630 667 705 776 791

2007 2008 2009 2010 2011
<19'900 Anz. Personen 1'786 1'784 1'767 1'866 1'953

20.7% 20.1% 19.6% 18.9% 19.1%
20-49'900 Anz. Personen 3'286 3'276 3'171 3'433 3'569

38.1% 37.0% 35.2% 34.9% 35.0%
50-99'900 Anz. Personen 2'466 2'634 2'818 3'158 3'270

28.6% 29.7% 31.3% 32.1% 32.1%
100-199'900 Anz. Personen 387 431 471 542 539

4.5% 4.9% 5.2% 5.5% 5.3%
>200'000 Anz. Personen 69 72 74 75 82

0.8% 0.8% 0.8% 0.8% 0.8%
Jur. Personen 630 667 705 776 791

7.3% 7.5% 7.8% 7.9% 7.8%

2007 2008 2009 2010 2011
Strom in 1'000 kWh 2'009 2'112 2'062 1'875 1'570
Gas in 1'000 kWh 5'114 6'124 5'727 4'921 5'315
Oel in 1'000 kWh 246 229 203 233 356
Fernwärme in 1'000 kWh 88 103 92 89 95

Entwicklung Steuerfuss

Total

Stadt Zürich

100% Staatssteuerertrag (in 1'000 Fr.)

in %

kantonales Mittel

Grundsteuern (in 1'000 Fr.)

in %

Selbstfinanzierungsgrad

Fremdkapital (in Mio. Fr.)
Reinvermögen (in Mio. Fr.)

Steuerpflichtige

in %

Natürliche Personen

Cashflow (in Mio. Fr.)

Steuerpflichtige nach Einkommensstufen 
(Einkommen in Fr.)

Schlieren

Quellensteuerpflichtige Personen
Juristische Personen

in %

in %

Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 
(ohne Passivierungen) (in Mio. Fr.)

Energieverbrauch städt. Liegenschaften

Grundstückgewinnsteuer

Finanzvermögen (in Mio. Fr.)

Finanzlage aufgrund der
Finanzkennzahlen 

Juristische Personen

Reinvermögen pro Einwohner (in Fr.)

Finanzen und Liegenschaften

Natürliche Personen

in %
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2007 2008 2009 2010 2011
130 132 132 145 171

29 33 37 57 58
27 33 24 31 28

132 132 145 171 201
88 80 85 102 110
44 52 60 69 91

2007 2008 2009 2010 2011
38 26 27 35 43

2007 2008 2009 2010 2011
122 116 107 105 106

2008 2009 2010 2011
16 27 35 31
14 24 30 25

2007 2008 2009 2010 2011
* 347 340 368 386

184 184 231 220 215
252 191 203 202 208

* 340 368 386 393
125 130 104 116 131

2007 2008 2009 2010 2011
280 220 231 237 256
266 264 299 298 297

53 47 41 53 48

99 93 88 85 82
220 207 227 218 227
101 94 85 105 111

147 177 198 162 140
113 80 87 99 101
140 129 83 89 93

2007 2008 2009 2010 2011
528 470 506 547 539

1'139 865 1'085 968 936
722 641 700 758 769

Meldungen über häusliche Gewalt

betroffene Familien
Meldungen

Neuaufnahmen

Beiträge für die Betreuung von 
Kleinkindern
Entscheide

Beratungsdienst (Fälle)

Entscheide

Kinder und Jugendliche

Soziales

abgeschlossene Massnahmen
Stand 30.11.

davon Erwachsene

Fälle

Vormundschaftliche Massnahmen - Fälle
Stand 1.12. (Vorjahr)
neue Massnahmen

Bevorschussung von Kinderalimenten

Stand 1.1.

Ausländer/Ausländerinnen

Ausgesteuerte
erwerbslos infolge Krankheit/Unfall

Sozialhilfe - Fälle und Personen (kumuliert)

Behördenbeschlüsse und Verfügungen
Personen

gemischte Paare

Abschlüsse

arbeitslos (mit und ohne ALV)

Alleinerziehende
Alleinstehende

Schweizer/Schweizerinnen

Stand 31.12.
zusätzlich:  Kurzberatungen
* Erhebung ab 2008

Familien

Beratungsdienst - Klienten                      
(kumuliert, allenfalls Mehrfachnennungen)
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2008 2009 2010 2011
527 545 585 607

85 94 85 103
67 54 63 94

545 585 607 616
20 19 18 34

2008 2009 2010 2011
621 656 694 719
419 439 462 466
412 440 428 475

2007 2008* 2009 2010 2011
83 79 81 83 77
15 22 29 24 35
19 20 27 30 28
79 81 83 77 84

0 5 3 5
30'393 30'744 30'721 30'319 30'335

99.1 98.9 99.0 97.7 97.8
84.7 85.8 85.9 86.1 86.9

1'005'023 990'781 941'157 888'573 830'598

2007* 2008 2009 2010 2011
15 18 18 18 18
6 5 4 6 7
3 5 4 6 7

18 18 18 18 18
269'720 302'174 324'636 297'752 309'483

Bewohner/innen 31.12.

Eintritte*

Pflegebedarf Anzahl BESA-Punkte

Stand 1.1.

Stand 31.12.

Ergänzungsleistungen

zusätzlich: Abweisungen

Zusatzleistungen zu AHV- und IV-Renten 
(Dossiers)
Stand 1.1.

Erhebung ab 2008

* Juni: Bezug Pflegewohnung Giardino (neu 9 Plätze)

Neuaufnahmen
Austritte

Kantonale Beihilfen

Abschlüsse

* davon temporäre

Pflegebedarf Anzahl BESA-Punkte

Pflegewohnungen

Bettentage

* bis Jan. 2008 84 Plätze, ab Feb. 2008 85 Plätze

Austritte

Neuaufnahmen

Stand 31.12.

Haus für Betagte Sandbühl 

Zusatzleistungen - Leistungsbereiche 
(kumuliert)

Städtische Zuschüsse
Erhebung ab 2008

Bewohner/innen 1.1.

Auslastung in %
Durchschnittsalter Bewohner/innen

7



2007 2008 2009 2010 2011
633 698 753 824 856
793 795 804 810 802

1'426 1'493 1'557 1'634 1'658
55.6% 53.2% 51.6% 49.6% 48.4%

Total Ausländer Total Ausländer Total Ausländer

18 11 19 11 18 5
18 11 20 14 18 8
16 7 19 11 19 12
18 10 18 9 16 5
17 9 17 11 18 9
18 9 14 7 16 9
20 10 21 11 20 10
20 8 19 11 22 11
20 10 20 10 21 9
21 8 21 9 19 7
19 14 19 8 21 6
17 11 19 11 19 10
19 9 23 9 18 5
20 7 20 8 18 9

8 5
14 11 20 11 17 9

9 6 10 3 13 5
284 151 299 154 301 134

130 65 159 87 152 75
145 66 146 76 156 87
140 65 156 70 150 79
157 93 150 70 161 72
126 70 164 96 153 74
111 55 134 69 163 86
809 414 909 468 935 473

29 16 23 14 23 14
23 12 25 11 26 17
21 16 23 11 27 12
51 21 59 26 56 25
49 29 55 19 56 22
45 22 43 18 54 19
49 23 41 15 52 24
51 18 50 20 42 16
38 9 50 17 43 15

356 166 369 151 379 164

28 20 - - - -
20 14 - - - -
18 11 - - - -

9 7 10 6 12 10
11 8 16 14 11 10
14 9 12 7 8 4

11 4 6 2
8 6 6 5

8 4 - - - -
108 73 57 37 43 31

   Bestand 31.12.11

Halde I
Halde II
Im Moos

Kindergarten

Sonderklassen

4. Klasse
5. Klasse

Schülerbestand Schweizer/Ausländer

Schönenwerd

Zelgli III
Hofacker I

Primarschule

Hofacker II
Hofacker III

Zelgli II

AKL Sek

Anteil Ausländer

Total

2. Klasse

Kalktarren II
Kalktarren I

3. Klasse

Schule inklusive Kindergarten

Total

Schweizer
Ausländer

Bildung und Jugend

   Bestand 31.12.09

Zelgli I

1. Klasse

Nähhüsli

Hofacker IV

Im Kessler II
Im Kessler I

2. Sek. B

Total

2. Sek. C
3. Sek. C

Oberstufe
1. Sek. C

1. Sek. B

3. Sek. A
Total

So B/M

So B O
So D/B MST
So D/B Primar
So B D 2/3

6. Klasse

So D/M
AKL

2. Sek. A

Total

3. Sek. B
1. Sek. A

So A 

   Bestand 31.12.10

Kalktarren III
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2009 2010 2011
21 20 24
13 11 9
2 3 4
5 0 0
2 1 4
* 1 0

2009 2010 2011
49 42 44
54 58 57
31 25 24

134 125 125

Vollzeit Teilzeit Total Vollzeit Teilzeit Total
5 1 6 4 1 5

13 8 21 16 4 20
1 0 1 - - -
8 22 30 6 33 39
2 31 33 7 31 38
3 7 10 2 5 7
5 2 7 2 8 10
1 6 7 2 5 7
0 0 0 0 0 0
1 4 5 1 2 3
0 3 3 0 1 1
1 2 3 1 2 3
0 7 7 0 0 0
1 7 8 1 11 12
0 3 3 0 3 3

1 5 6 1 5 6
0 0 0 0 0 0
1 0 1 1 0 1
2 2 4 1 3 4
0 1 1 0 0 0
0 1 1 0 1 1
0 11 11 0 10 10
0 10 10 0 9 9
2 6 8 2 5 7
0 11 11 0 8 8
0 1 1 0 1 1
0 0 0 0 0 0

0 2 2 0 2 2
0 3 3 0 2 2
0 1 1 0 1 1
0 3 3 0 3 3
0 5 5 0 5 5
0 2 2 0 2 2
0 10 10 0 10 10
0 1 1 0 1 1
1 4 5 1 6 7
0 1 1 0 1 1
0 0 0 0 0 0
0 1 1 0 1 1
0 16 16 0 16 16

0 6 6
0 2 2

48 200 248 48 206 254

Mittelstufe (4.-6. Klasse)
Sekundarschule A

Sprachheilkindergarten

Handarbeitslehrerinnen

per 31.12.2011

Sekundarschule B

Sonderklasse D
Sonderklasse E

Religionslehrperson Oberstufe

Sonderklasse A
Sonderklasse B

Fachlehrer Oberstufe

Kindergärtnerinnen

Volksschule (kantonal Angestellte)

Städtische Lehrkräfte (kommunal Angestellte)
Hauswirtschaftslehrerinnen

Daz-Unterricht Kindergarten

Logopädie

Sekundarschule C

Sportlehrer

Kulturvermittlerinnen
Hauswirtschaftliche Fortbildung

Schulpsychologischer Dienst

Religionslehrperson Primarstufe

Schulbusfahrer/-innen

Rhythmiklehrer

Heilpädagogik

Stütz-und Fördermassnahmen / Entlastungen

Daz-Unterricht Primarstufe

Lehrperson Einzelunterricht
Informatiker

Schulgesundheit (Zahnpflege/Laustante)

Hortner/Hortnerin

Aufgabenhilfe

Totalbestand

Personalbestand der Schule (Anstellung durch Schulpflege)

Schulsozialarbeiter/-innen

Übriges Schulpersonal (kommunal Angestellte)

Sekretariatshilfe Schulpsychologischer Dienst
Psychomotoriktherapeutinnen

Legasthenietherapie
Lernende Hort

per 31.12.2010

Aufnahmeprüfung bestanden aus 3. Sekundarschule A
* Erhebung erst ab 2009

1. Sekundarschule C

Aufnahmeprüfung bestanden aus 1. Sekundarschule A
Probezeit nicht bestanden, Versetzung in 1. Sekundarschule A

Aufnahmeprüfung bestanden aus 2. Sekundarschule A

1. Sekundarschule A
Übertritt an die Sekundarschule nach 6. Klasse

Übertritt an das Gymnasium

Total 1. Klassen

Aufnahmeprüfung bestanden aus 6. Klasse

Schwimmlehrerin

Mittagstischbetreuerinnen

Sekretariat Schulleitungen
Assistenz-Klasse

Schulleiterinnen

Unterstufe (1.-3. Klasse)

1. Sekundarschule B

Gymnasiumprüfung absolviert aus 6. Klasse
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Limmat-
tal

Übrige
Schweiz

Ausland Total

1 3 0 4
0 6 0 6
1 5 1 7
0 4 0 4
2 18 1 21

0 6 6 12
3 3 6 12
0 9 17 26
1 2 12 15
4 20 41 65

1 7 1 9
0 4 0 4
1 7 2 10
0 4 1 5
2 22 4 28

2 4 2 8
1 1 3 5
4 2 0 6
1 1 1 3
8 8 6 22

Zuzüge Schweizer

Oberstufe
Mittelstufe

Kindergarten

Total

Zuzüge Ausländer

Zu- und Wegzüge von Schüler/-innen
Schuljahr 2010/2011

Mittelstufe

Unterstufe

Wegzüge Ausländer

Wegzüge Schweizer

Total

Total

Kindergarten

Mittelstufe

Kindergarten

Oberstufe

Unterstufe

Oberstufe

Unterstufe
Kindergarten

Total

Unterstufe
Mittelstufe
Oberstufe
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2007 2008 2009 2010 2011
95 92 66 102 81

2007 2008 2009 2010 2011
279 408 115 242 4
409 677 343 215 314
184 40 526 208 143

2007 2008 2009 2010 2011
88 95 31 47 58

120 108 85 54 64
95 92 66 102 81

142 145 282 205 183
113 170 385 120 86

39 31 49 27 40

38 43 46 29 24

Bewilligungen für wärme- und lufttechnische Anlagen, 
Dekorationen, Feuerwerke, Ausstellungen usw.

Anzahl kontrollierte Gebäude

Kontrollen von wärme- und lufttechnischen Anlagen, 
Dekorationen, Feuerwerken, Ausstellungen usw.

Bauabnahmen

Bau und Planung

fertiggestellt

Schriftliche Beanstandungen und Mahnungen

Baugesuche 
Anzahl

Baukontrollen

bewilligt
im Bau

Geprüfte Baugesuche für Neu- und Umbauten

Feuerpolizei

Wohnungen (Neubauprojekte)
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2007 2008 2009* 2010* 2011*
4'105 4'739 6'312 7'109 7'765
1'653 1'856 3'488 2'686 2'789

2007 2008 2009* 2010* 2011*

74 68 98 114 83

68 147 204 235 167
401 403 912 704 654
358 424 454 441 342
246 265 303 259 221
640 984 1'292 1'253 1'265

1'787 2'291 3'263 3'006 2'732

2007 2008 2009* 2010* 2011*
110 212 491 222 235
46 62 29 36 54
16 52 88 90 96
10 18 20 30 45
14 4 26 16 14
4 1 6 5 4

2007 2008 2009 2010 2011
1’074 1'190 1'094 1'420 399
5’183 6'299 7'406 6'741 7'419

177 253 239 245 502

2007 2008 2009 2010 2011
66 68 66 70 72
89 75 82 105 115

9 9 9 9 8
327 404 396 460 466

86 85 152 189 161
79 75 98 93 92

5 7 5 17 25

2007 2008 2009 2010 2011
21 28 15 19 21

3 4 3 4 2
12 21 10 7 9

6 15 3 9 11
10 3 10 4 7
21 17 38 54 42
36 31 23 18 31

109 119 102 115 123
4 11 0 6 23

10 2 2 1 0
1'871 1'947 882 1'623 1'168

Ordnungsbussen (nur Schlieren)

* ab 2009 inkl. Urdorf

* ab 2009 inkl. Urdorf

an das Statthalteramt Dietikon (Verzeigungen)

* ab 2009 inkl. Urdorf

Anzahl Kontrollen neuralgische Orte

an die Jugendanwaltschaft Dietikon

Diverse Aufträge und Berichte
Total

Verzeigungen

audienzrichterliche Bussen
Ordnungsbussen (OBV)
Strafverfügungen

Kontrollen

Total Einsätze

Wirtschaften, Bewilligungen, Fundbüro

immatrikulierte Hunde

Öl- und Chemiewehreinsätze

Brandbekämpfung
Strasseneinsätze
Elementarereignisse

Technische Hilfsleistungen (Pioniereinsätze)

Gastwirtschaftsbetriebe

davon Verstösse gegen das Abfallgesetz
an den Stadtrat
an die Staatsanwaltschaft Zürich (Strafanzeigen)

div. Einsätze (inkl. Lifteinsätze, Bienen, Wespen)

Polizeistundenverlängerungen

Fundbüro, entgegengenommene Gegenstände
Fundbüro, vermittelte Gegenstände
Waffenerwerbsscheine

Ausweisverluste und Revokationen
Rechtshilfeersuchen auswärtiger Amtsstellen

Anzeigen  und Revokationen von Fahrzeugen und 
Fahrrädern

Anzeigen und Aufträge

Sicherheit und Gesundheit

Anzahl kontrollierte Personen

gerettete Tiere (inkl. evakuierte)
Total Einsatzstunden

Vorführungsaufträge und Zustellungsbegehren 
Beanstandungsrapporte

davon Schülerrapporte

unechte Alarme (von Brandmeldeanlagen)

gerettete Personen (inkl. evakuierte)

davon Dauerbewilligungen

Feuerwehreinsätze
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2007 2008 2009 2010 2011
244 248 251 236 221

- - - 205 221
- - 709 793 638
- - 41 72 316

704 841 750 865 954
29'389 30'128 31'349 31'751 31'992

2007 2008 2009 2010 2011
140 139 121 126 125
152 115 134 133 118

2007 2008 2009 2010 2011
145.2 246.3 104.9 172.5 237.5

12.2 31.3 11.0 15.9 17.6
0.6 0.1 0.0 0.1 0.5
0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

158.0 277.6 115.9 188.5 255.6
90 145 87 110 148

2007 2008 2009 2010 2011
22 24 22 26 28
87 102 94 115 103
81 98 85 109 96
28 28 31 31 35

giftig

Friedhof- und Bestattungswesen
Erdbestattungen

tödlich giftig 

ausgestellte Pilzkontrollscheine

Total geleistete Diensttage

Lebensmittelkontrolle

ungeniessbar

Anzahl inspizierte Betriebe
Anzahl Kontrollen

Einwohner in der ZSO Region

Totale Aktive AdZS, Soll = 255                                Ist:

Kremationen

kontrollierte Pilze (kg)
essbar

Beisetzungen auswärts

Total 

Beisetzungen im Friedhof (inkl. Auswärtige)

Diensttage Einsatz zG Gemeinschaft
Diensttage VK und WK

ZSO Limmattal-Süd (Aesch, Birmensdorf, 
Schlieren, Urdorf)

Total AdZS mit Gundausbildung

13



2007 2008 2009 2010 2011
4'504 4'592 4'574 4'762 5'030
2'412 2'452 2'561 2'710 2'867
2'093 2'140 2'013 2'052 2'163

1'725 1'675 1'581 1'618 1'673
1'223 1'206 1'078 1'125 1'151

502 468 503 493 522
1'238 1'163 1'334 1'305 1'012

636 611 542 588 595
82 86 90 81 104
20 24 21 25 29

9 14 21 10 19
3 3 4 3 4
1 2 3 3 2
2 3 3 2 3
0 3 8 0 7
3 3 3 3 3

8'194 8'140 8'142 8'364 8'433
121 343 313 169 283

2007 2008 2009 2010 2011
351 353 341 348 332

2007 2008 2009 2010 2011
1'760 1'828 1'893 2'033 2'024

2007 2008 2009 2010 2011
112 118 120 117 98

2007 2008 2009 2010 2011
25’214 25'718 22'371 22'489 10'076

35 36 39 41 19
595 558 380 292 258

mittlerer Verbrauch pro Kopf und Tag in Litern

Wasserförderung

Metall
Glas

1'000 m3

Gasverbrauch

davon Öl
davon Batterien
davon Sonderabfall

Kontrolle illegal entsorgter Abfälle

davon Kadaver
Total 

Wasserverbrauch

Grüngut

davon Papier

Gigawattstunden (gWh)

Saisonkarten

Werke, Versorgung und Anlagen

Kehricht 
Abfallstatistik (in Tonnen)

davon Karton

davon elektr. Artikel

Diverses

davon Betriebskehricht

davon Weissblech

Papier/Karton 

Besucher
Schwimmbad im Moos

Sommertage (> 25°)

davon Kehricht/Sperrgut
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2007 2008 2009 2010* 2011*
6'028 6'559 6'832 9'245 9'299
2'426 2'818 3'168 4'041 4'312

2007 2008 2009 2010* 2011*
721 787 870 1'059 1'351

2009 2010* 2011*
6'832 9'245 9'299
6'827 9'237 9'294

2 4 2
3 3 3
0 1 0

1'057 1'742 1'532
3'168 4'041 4'312
2'249 3'075 3'385

895 936 909
159 210 254
659 784 846

2 10 3
1'936 2'484 2'896
2'426 2'809 3'103
7'918 8'924 10'321

4 8 9
1 3 7

224 159 160
6 1 3

4'869 7'088 7'266

9 9 15
331 269 2'672
150 53 371

353 397 423

424 452 596
673 740 929

10 15 9
1 2 0

2009 2010* 2011*
74 82 144

141 285 255
10 7 15
16 11 14
15 16 3

4 0 3
* Die Zahlen 2010 gelten für den am 12. Oktober 2010 gebildeten Betreibungskreis Schlieren/Urdorf

davon Steuerforderungen

Vollstreckung von Gerichtsverfügungen
sonstige gerichtliche Aufträge

amtliche Befunde

Rückweisungen Begehren aller Art
Verzeigungen Statthalteramt

Kollokationspläne

Vollzogene Pfändungen

Mitwirkung bei Strafuntersuchungen

Kaufsumme (in 1'000 Fr.)

Verzeigungen Bezirksanwaltschaft

Neueintragungen
Eigentumsvorbehaltsregister

Stadtammannamt

Aufträge an andere Ämter (Zustellungen, Pfändungs-,
Einvernahme- und Verwertungsaufträge)

Verwertungen

Retentionen 

Zahlungsbefehle 
Zahlungsbefehle und Pfändungen

Pfändungen

Gebührenablieferung an Stadtkasse

Pfändungsverlustscheine

polizeiliche Vorführungsaufträge

Aufschubsbewilligungen

Geldsumme (in 1'000 Fr.) 

Rechtsvorschläge

davon Grundpfandbetreibungen
davon Faustpfandbetreibungen

ausgestellte Zahlungsbefehle

davon Wechselbetreibungen

(in 1'000 Fr.)

Anteil Lohnpfändungen
erfolglose Pfändungen
Konkursandrohungen

Betreibungsamtliche Auskünfte

Beglaubigungen (Unterschriften)

Zustellungen und Pfändungsaufträge (inkl. Einvernahmeaufträge
anderer Ämter)

Arreste

polizeiliche Vorführungen

amtliche Zustellung von Erklärungen

davon Pfändungs- oder Konkursbetreibungen

Betreibungs- und Stadtammannamt
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Streitwert bis 2'000 Fr. 2'001 bis 
5'000 Fr.

5'001 bis 
30'000 Fr.

30'001 bis 
100'000 Fr.

über 
100'000 Fr.

unbestimmt Total

Forderung 29 23 27 11 3 8 101
Arbeitsrechtliche Forderung 6 8 15 4 0 4 37
übriges 0 0 1 0 1 3 5
Total 35 31 43 15 4 15 143

Friedensrichteramt
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